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D ie svMldemokro r is c h e  Rechnung mit der 

Gewalt.
I n  der sozialdemokratischen Presse und  in  den sozial­

demokratischen V ersam m lungsreden  kehrt hinsichtlich 
der nichtsozialdemokratischen Seibstschutzorganisation im ­
m e r  der (Bebaute wieder:  diese Selbstschutzorganisation 
u n d  ihr A u s b a u  zwingen die Sozia ldem okra ten  dazu, 
ih re  W ehro rg an isa t io n en  aufrechtzuerhalten. D r .  R e n ­
n e r  fand  erst die G efah r  eines B ürgerkrieges  gegeben, 
a l s  nach den b lu tigen  Ereignissen des 15. J u l i  1927 in 
W ie n  die B ew egung  für  den A u s b a u  der nichtsozial- 
demokratischen Selbstschutzorganisationen in  allen B u n ­
d es län d e rn  besonders lebhaft  wurde. Aber wie w a r  d as  
denn  f rü h er?  Betrachten  w i r  zum Beispiele die V er­
hältnisse im  J a h r e  1921. Von einer größeren Heim- 
w ehrbew egung konnte in  diesem J a h r e  noch keine Rede 
sein. I m  J a h r e  1919 w aren  in S te ie rm ark  und  in 
K ä r n t e n  die ersten Heim w ehren ,  überwiegend a u s  B a u ­
e rn  bestehend, wie in  T i ro l ,  a l s  eine bewaffnete O r g a ­
nisa tion  zum Schutze der Grenzen gegründet, d ie  d a m a ls ,  
noch vor den F riedensgeboten ,  von den Sü d s law en  be­
d roh t  w aren .  I n  den anderen  B u n d e s lä n d e rn  gab es 
nichtsozialdemokratische Selbstschutzorganisationen über­
h a u p t  nicht.

W ie  aber sah es au f  sozialdemokratischer Se i te  a u s ?  
I m  J a h r e  1921 rechneten die sozialdemokratischen F ü h ­
re r  olle bewaffneten staatlichen Körperschaften m i t  E i n ­
schluß der republikanischen W ehrmacht zu ih ren  p a r te i ­
politischen „Machtpositionen".  igerbem ha tten  sie die 
sozialdemokratischen O rdnertrupv , .n .  D a s  stärkte ihr 
M achtbewußtsein ganz besonders. A u s  diesem M ach t­
bewußtsein  h e ra u s  erklärte  Abg. D r .  J u l i u s  D e u t s c h  
a u f  dem sozialdemokratischen P a r t e i t a g e  von 1921 u. a. 
d a s  Folgende:

„Die  Macht der Arbeiterklasse h ä n g t  von den realen  
D ingen  ab. S i e  hängt  na türlich in erster L in ie  von 
der  P o s i t ion  der  Arbeiterschaft in  den Fabriken  ab, 
aber sie hängt auch zum großen T e il von der Macht­
position ab, die die Arbeiterschaft in  den bewaffneten  
Körperschaften besitzt. E s  h andel t  sich d a ru m ,  der R e ­
aktion einen D a m m  entgegenzusetzen, indem neben der 
Arbeiterschaft die bewaffneten Körperschaften bereit­
stehen, um im  Augenblick der Gefahr an die S e ite  der 
Arbeiterschaft zu treten und die Errungenschaften der 
Republik  zu verteidigen. W ir haben nicht nur in  die 
Wehrmannschaft E ingang gefunden, unsere Gedanken 
werden heute auch geteilt von vielen  Gendarmen, P o ­
lizisten und Stadtschutzleuten. A lle diese M änner im  
Waffenrock haben verstehen gelernt, daß sie ein T e il 
des P ro le ta r ia ts  sind und  daß sie an  der S e i t e  des 
P r o l e t a r i a t s  die Aufgabe  haben, die Republik  und  d a ­
m i t  auch ihre  eigene F re ih e i t  zu verte id igen (Z u s t im ­
m ung) .  Aber d a s  a lles genügt  nicht. W ir mußten 
auch große Selbstschutzorganisationen des P ro leta r ia ts  
aufstellen. E s  w a r  u n s  möglich, den Gedanken der 
W ehrhaftigke it  in  d a s  P r o l e t a r i a t  h ine inzu tragen  
u n d  O rd n e r fo rm a t io n e n  aufzustellen, die,  w en n  auch 
unbewaffne t ,  doch durch ih r  bloßes Vorhandensein  im ­
stande sind, dem P r o l e t a r i a t  e inen w e i te ren  Schutz a n ­
gedeihen zu lasseg. Ich  möchte bei dieser Gelegenheit  
d a ra u f  aufmerksam machen, daß. w ie  es m ir  scheint, eine 
der wichtigsten Aufgaben  fü r  die nächste Z e i t  ist, daß  
w i r  d a s  P r o l e t a r i a t  nicht a lle in  geistig fü r  die großen 
Aufgaben  vorberei ten ,  die u n s  gestellt sind, sondern 
daß w i r  auch organisatorisch die Vorkehrungen treffen, 
die no tw endig  sind, um  unsere Machtpositionen zu be­
haup ten .  Ich  möchte vor allem zum Ausdruck bringen, 
daß es nötig  ist, den Geist der W ehrhaftigkeit  im P r o ­
l e t a r i a t  zu pflegen. F rü h e r  w a r  vielfach in unseren 
R e ih en  e in verschwommener P a z i f i s m u s ,  der gemeint 
ha t,  daß die Weltgeschichte ohne G e w a lt  vor sich gehe 
und  daß es möglich sei, durch Reden ,  Resolutionen 
oder Abstim mungen d as  R a d  der Geschichte v o rw ä r ts  
zu treiben. W i r  leben aber  in der W e l t  des K a p i ta ­
l ism u s .  W ir leben in  einer W elt, in  der die G ew alt 
noch immer g ilt. Und solange die G ew alt auf der an­
deren S e ite  besteht, so lange müssen w ir  auch selbst 
w ehrhaft sein, um, w enn es sein muß, der G ew alt der 
anderen die G ew alt des P ro le ta r ia ts  entgegenzu­
setzen." (Lebhafte r  B eifa l l . )

E s  ist durchaus angebracht, sich diese Sprache der so­
zialdemokratischen F ü h r e r  in e iner Zei t  zu vergegen­
w är t ig en ,  in der es irgendwelche O rg an isa t io n en  des 
Selbstschutzes, durch die sich die Sozialdemokratie  h ä t te  
wirklich bedroht fühlen können, ü b e rh au p t  nicht gab. D a s  
w a r  auch die Zeit ,  in der die sozialdemokratischen F ü h ­
rer sich in dunklen A n deu tungen  über die Möglichkeiten 
e iner durch eine W ührungskatastrophe  Heraufbeschwore­
nen G efah r  gefielen, A ndeutungen ,  die schließlich nicht 
w enig  dazu beitrugen, die G e lden tw er tung  zu steigern: 
wie konnte der W e r t  des Geldes eines S t a a t e s  beständig 
bleiben, in  dem eine große P a r t e i ,  die P a r t e i ,  die in 
a llen  bewaffneten F o rm a t io n e n  des S t a a t e s  ihre  M acht­
positionen erblicken konnte, sozusagen m it  dem B ü r g e r ­
kriege droh te?  M a n  muß sich an  die H a l tu n g  der sozial­
demokratischen F ü h r e r  in  jener Zei t  e r innern ,  u m  die 
Heuchelei klar erkennen zu können, m it  der sie jetzt die 
Selbstschutzorganisationen a l s  eine Gefahr  fü r  den F r i e ­
den des S t a a t e s  hinzustellen versucht. W ie  1921 denken 
ja  die sozialdemokratischen F ü h r e r  auch jetzt. A ber  jetzt 
steht ih n en  in  den Selbstschutzorganisationen eine Macht 
gegenüber, die berei t  ist, der R uhe ,  der O rd n u n g  und 
dem F r ied en  Schutz zu gewähren. D a  g lauben die sozial­
demokratischen F ü h re r ,  sich a l s  die B edroh ten  hinstellen 
zu müssen, um  die Ö ffen tl ichke i t  i r re füh ren  zu können.

M  mn
Deutschösterreich.

Innenpoli t isch  n a h m  d as  vergangene J a h r  m i t  der 
E r led ig u n g  e ines  zweimonatlichen V udge tprov isor ium s 
sein Ende. D a ß  n u r  e in P ro v iso r iu m  erledigt wurde, 
kennzeichnet so recht unsere innenpolitischen Verhältnisse. 
B u n d e sp rä s id en t  Harnisch h a t  in  seiner N eu jah rs red e  
auch sicherlich d a r a u f  hingedeutet,  wenn  er von einem 
a rb e i ts fäh ig en  P a r l a m e n t  sprach, d a s  w i r  benötigen. 
E in  P a r l a m e n t ,  wie es Oesterreich besitzt, d a s  trotz reich­
licher Z e i t  nicht imstande ist, ein ordentliches B udge t  
zu erledigen, kann eben nicht a rb e i ts fäh ig  g e n an n t  w e r ­
den. Die  W o rte  des V undesp räs iden teu  werden sicher­
lich großen W id e rh a l l  in  der Ö ffen tl ichke i t  finden. Dok­
to r  Hämisch, der e ingangs  seiner Rede  die Verdienste der 
K o a l i t io n s re g ie ru n g  w ürd ig te ,  sagte sodann u. a .:  „U n­
sere Verfassung gib t  dem B u n d esp rä s id en ten  die W ü rd e ,  
die tatsächliche Macht aber  l iegt beim P a r l a m e n t .  D ie  
t r a u r ig e n  Juliere ignisse ,  a n  die w i r  beide selbstverständ­
lich beim Jahreswechsel denken, schienen lange  Z e i t  h in ­
durch die Arbeits fähigkeit  des N a t io n a l r a t e s  ernstlich zu 
beeinträchtigen. D ie  demokratische Republik  bedarf  aber, 
w enn  sie bestehen u n d  dem Volke d a s  bieten  soll, w o ra u f  
es Anspruch hat,  e ines a rbe i ts fäh igen  und a rb e i ts f r e u ­
digen P a r l a m e n t e s .  I c h  wünsche I h n e n ,  sehr geehrter  
H err  Bundeskanzler ,  I h r e n  M i t a r b e i t e r n  in  der R e ­
gierung, den par lam entar ischen  P a r t e i e n  und  dem öster­
reichischen Volke, daß  der N a t io n a l r a t ,  von den ersten 
T ag e n  des neuen  J a h r e s  angefangen, durch seine den 
In teressen  a lle r  S tü n d e  dienende gesetzgeberische T ä t i g ­
keit sich a llen  B ü r g e r n  unseres V a te r l a n d e s  a ls  d a s  w e r t ­
vollste I n s t r u m e n t  zur F ö rd e ru n g  des G em einw ohles  er­
weise." Hoffen w ir ,  daß  dieser Wunsch des B u n d e s p r ä ­
sidenten sich in  diesem J a h r e  erfüllen möge und  daß sich 
unser P a r l a m e n t  zu nützlicher A rbe i t  zusammenfinden 
möge. —  V on  nicht zu unterschätzender B e d eu tu n g  ist die 
A nkündigung von S teuerer le ich terungen  im  heurigen 
J a h r o  durch F in an zm in is te r  D r .  Kienböck. E r  füh rte  bei 
einer N e u jah rs fe ie r  der W ie n e r  E em ein d e rä te  nachfol­
gendes a u s :  „D ie  A rbeit  fü r  unser V a te r l a n d  ist gewiß 
m ühsam und  bedarf  unendlicher Zähigkeit  u n d  Geduld. 
Aber ein großer T e i l  des W ie d erau fb au es  ist schon ge­
leistet und es kommen die Zeiten näher ,  in  denen w i r  
nicht n u r  U n p o p u lä res  machen können. W i r  w a re n  oft 
gezwungen und  sind noch geneigt,  eine P o l i t ik  zu befol­
gen und durchzusetzen, die au f  den augenblicklichen B e i ­
fa ll  nicht zählen kann, aber w i r  erkennen, daß doch a l l ­
mählich die Z ei len  heraufkommen, wo w i r  a n d ers  w e r ­
den handeln  können. W i r  haben  gesehen, daß w i r  die 
Kreditkrise m it  all  ihren furchtbaren Fo lgen  ü b e rw u n ­
den haben  und  allmählich, Sch r i t t  fü r  Schri t t ,  beg inn t  
sich d a s  Wirtschaftsleben zu konsolidieren, w i r  werden 
in  der Z ukunft  die Abgabenlast  der  Bevölkerung stufen­
weise zu verm indern  vermögen und so wird  allmählich 
die wirtschaftlich gekräftigte Gesellschaft imstande sein, 
neue soziale Aufgaben zu lösen."

D i e  h e u t i g e  F o l g e  i st  10 S e i t e n  s t a r k .

Deutschland.
E s  steht jetzt be re i ts  fest, daß  d ie  R e ich ts tag sw ah le n  

nicht im  F r ü h ja h r ,  sondern frühestens zu B e g in n  des  
S o m m e rs  s ta ttf inden werden. D a s  Z e n t r u m  richtet n ä m ­
lich in  der „ G e rm a n ia "  eine scharfe Absage a n  alle in  
der letzten Z e i t  zutage ge tre tenen B em ü h u n g e n ,  F r l lh -  
j a h rsw ah le n  herbeizuführen. D ie  P a r t e i  erklärt,  der  ge­
genw ärt ige  Reichstag habe noch u n te r  a l len  U m ständen  
den E t a t  zu erledigen, w a s  kaum b is  zum 1. A p r i l  mög­
lich sein werde. W e i te r s  a b e r  müsse schon m i t  Rücksicht 
auf  Oesterreich auch die S tra f rech ts refo rm  verabschiedet 
werden und endlich werde d as  Z e n t r u m  u n te r  keinen 
Um ständen seine Z us t im m ung  zur  Auflösung des Reichs­
tages  geben, ohne daß d a s  Reichsschulgesetz erledig t  w ird .  
D a rü b e r  seien die K o a l i t io n sp a r te ie n  genügend u n t e r ­
richtet. D a s  Z e n t ru m  nehme gerne K e n n tn i s  von dem 
S ta n d p u n k t  des F ra k t io n s fü h re rs  der Deutschen Volks­
p a r te i ,  daß  d a s  deutsche Volk m it  N e u w a h le n  möglichst 
lange  verschont bleiben soll. Nach d e r  G r ü n d u n g  d e r  
Arbeitsgemeinschaft zwischen Z e n t r u m  u n d  Bayrischer 
Volkspar te i  kommt dieser S te l lu n g n a h m e  des Z e n t r u m s  
zur F ra g e  der  N e u w a h le n  ausschlaggebende B e d e u tu n g  
zu.

Jugoslaw ien  —  I ta l ie n .
Angesichts des Umstandes,  daß  E n d e  dieses M o n a t e s  • 

der 1924 zwischen I t a l i e n  und  Ju g o s la w ie n  a u f  fün f  
J a h r e  abgeschlossene F reundschaftsve r t rag  von Leiden 
S e i t e n  m it  e in jä h r ig e r  K ünd igungsfr is t  gekündigt w e r ­
den kann, haben m it  der italienischen R e g ie ru n g  V e r ­
h and lungen  über die zum K ü n d ig u n g s te rm in  e inzuneh­
mende H a l tu n g  begonnen. I n  maßgebenden jugoslaw i­
schen Kreisen w ird  versichert, daß  trotz der im  v e r la u fe ­
nen J a h r e  aufgetauchten sehr un liebsam en Gegensätze 
zwischen R o m  u n d  B e lg ra d  Ju g o s la w ie n  nach wie  v o r  
die A uf tech terha ltung  freundschaftlicher B eziehungen  
mrt I t a l i e n  wünscht. D e sh a lb  werde auch de r  bestehende 
Freundschaftsoertrag  von jugoslawischer S e i t e  ohne  
zwingende G rü n d e  nicht gekündigt werden. Ju g o s la w ie n  
h ä t te  auch die Nettunokonven t ionen  angenom m en ,  w e n n  
I t a l i e n  durch den T i r a n a p a k t  nicht eine ernste S p a n ­
n u n g  hervorgerufen  hätte .  M a n  hofft, daß  die neue 
Aussprache eine versöhnlichere S t i m m u n g  zwischen den 
beiden N achbarländern  aufkommen lassen w ird .

L itauen —  P o len .
S o  einfach wie in  Genf scheint sich der polnisch-li tau­

ische S t r e i t  doch nicht e rledigen zu lassen. A u f  beiden 
S e i te n  herrscht M iß t r a u e n .  D e r  B e g in n  der V e r h a n d lu n ­
gen ist noch vollkommen unbest im m t u n d  m a n  n im m t  
an, daß sie nicht, w ie  es zuerst hieß, im  J ä n n e r ,  son­
dern erst tm ipaten  F r ü h ja h r  beg innen  werden. W olde- 
m a r a s  wil l  anscheinend vorher die V erfassungsvorlaae  
verabschiedet Jehen ,  die d e n iß a s i u s  e n th ä l t ,  daß  SBilna  
dtc H aupts tad t  L i t a u e n s  sei, u m  so d a rzu tu n ,  daß  L i ­
tau en  a u j  W i l n a  u n te r  keinen Um ständen verzichten

I ta l ie n .

m
Frankreich —  I ta lie n .IlElüi!
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wisse S t re i t f rag e n ,  wie  die Tangerfrage ,  die F ra g e  der 
K o lo n ia lm an d a te ,  die W and e ru n g sfrag e  und die V a l-  
kanfrage, in te rn a t io n a le n  Charak ter  haben und deshalb 
zwischen I t a l i e n  und Frankreich a lle in  nicht gelöst w e r ­
den können. E s  bleibe also zwischen den beiden L än d e rn  
n u r  die Ansiedlung von I t a l i e n e r n  in  der französischen 
Kolonie  T u n i s  und die Grenzziehung in der italienischen 
Kolonie Lybien zu regeln. D a s  B l a t t  ist der Auffas­
sung, daß Frankreich bei völliger W a h ru n g  der Rechte 
der politischen V e rb an n te n  gewisse Zugeständnisse m a ­
chen konnte, wenn  Mussolini Massnahmen gegen die 
Ausschreitungen der in  Frankreich lebenden Gegner des 
Faschismus verlange. Ueber die F ra g e n  von in te rn a t io ­
n a le r  B ed eu tu n g  könne m a n  sich später vor allem m it 
E n g la n d  einigen.

I n d ie n .
Der 42. indische Nationalkongreß wurde  in  M a d r a s  

eröffnet. D r .  A nsar i  w ies auf  die Notwendigkeit hin, 
die H arm onie  zwischen den einzelnen P a r t e i e n  herzu­
stellen. E r  ersuchte den Kongreß, m it  der englischen V e r ­
fassungskommission nicht in Beziehungen zu treten, da 
der S to lz  der I n d e r  es nicht zulasse, G ro ß b r i tan n ien  
a ls  einzigen Richter über die politische Zukunft I n ­
diens anzuerkennen. A nsari  setzte sich für  e ine  Konfe­
renz von E n g län d ern  und I n d e r n  ein.  I n  Entschließun­
gen wurde  die Rückberufung der indischen T ru p p en  a u s  
C h ina ,  M esopotamien und den sonstigen Östlichen L ä n ­
d ern  gefordert, die Angriffspolitik  E n g la n d s  gegen R u ß ­
land  ve ru r te i l t  und  von der englischen R eg ie ru n g  ver­
langt ,  daß sie ihre K r iegsvorbere i tungen  in I n d i e n  und 
dem fernen Osten unterlasse.

C h ina .
D er Außenminister  der Pekinger R eg ie rung  W ay g -  

P i n - T a i  ha t  über die Lage wenig trostreiche E r k lä r u n ­
gen abgegeben. E r  sagte u. a.:  „ Ich  sehe pessimistisch in 
die Zukunft unseres Landes.  S o lan g e  die P r o p a g a n d a  
die Massen zerreißt, muß der S o ld a t ,  der Marschalt,  das  
W o r t  haben, das  heißt, muß B ürgerkrieg  herrschen. D ie ­
ser unglückselige Bügerkrieg aber bedeutet,  daß w ir  t a t ­
sächlich in einer schweren Gefahr  und Wirtschaftskrise 
stehen. W en n  das  n u n  eine W eile  weitergeht,  so fürchte 
ich, daß sich Verzweiflung der Massen bemächtigt und 
dam it  jenen Zustand schafft, den der Bolschewismus für 
seine kommunistische W el t rev o lu t io n sp ro p ag an d a  braucht. 
Ich fürchte, daß w ir  in absehbarer Z e i t  e ines T ag e s  vor 
Bewegungen stehen werden, die w ir  ganz einfach nicht 
mehr meistern können. Die  Volschewisierung C h in a s  
könnte eine Tatsache werden und  dies w ürde  die stärkste 
W eltgefahr darstellen, die seit der geschichtlichen Periode, 
je vorhanden w ar .  W ährend  unserer jah r tausendea lten  
Geschichte w a r  C h in a  oft in zwei und m ehr Landeste i le  
zersplittert.  E s  w äre  ganz gu t  begreiflich, w enn  sich jetzt 
eine Z w eite i lung  C h in as  vollziehen würde. Eine- Z w e i­
teilung in ein nördliches und ein südliches C h in a  a ls  
Ucbergangsperiode würde  den inneren  Fr ieden ,  den w ir  
so dringend brauchen, schneller herbeiführen, a l s  dieser 
ewige ^ a m p f  zwischen Norden und Sü d e n ."

V erein ig te  S t a a t e n  —  Mexiko.
Die Wiederherstellung n o rm a le r  Beziehungen zwi­

schen den Verein ig ten  S t a a t e n  und Mexiko h a t  e inen 
weiteren großen Fortschritt  gemacht, a ls  die Nachricht 
e in traf ,  daß das  mexikanische U n te rh a u s  die ihm vom 
Präs iden ten  Calles vorgelegte Novelle zum P e t r o le u m ­
gesetz in erster Lesung angenom m en ha t.  P rä s id e n t  Coo- 
lidge erwiderte dieses Entgegenkommen, indem er das  
S ta a t sd e p a r te m e n t  anw ies ,  die A u s fu h r  der von der 
mexikanischen R egie rung  gekauften, jedoch von der R e ­
gierung der U .S .A . zurückgehaltenen 15 Flugzeuge und 
eines großen Q u a n t u m s  M u n i t io n  zu gestatten.

Dis SüÄtiroler Frsge.
B e r l i n ,  2. J ä n n e r .  Z u  der E rk lä rung  des „Gior-  

na le  d ' J t a l i a " ,  daß die H a l tu n g  der deutschen Presse in 
der S ü d t i ro le r  F ra g e  unfreundlich und unberechtigt sei, 
schreibt die „Deutsche diplomatische politische Korrespon­
denz" : D aß  die S te l lu n g n ah m e  der gesamten oder doch 
nahezu der gesamten deutschen Ö ffen tl ichke it  unbescha­
det des S t re b en s  nach guten  politischen Beziehungen 
zwischen Deutschland und I t a l i e n  eine natürliche und 
spontane ist, scheint dem B la t t e  merkwürdig und u n e r ­
findlich, denn es stellt die B e h au p tu n g  auf, daß a u s  d ie ­
ser durch konfessionelle und politische Unterscheidungen 
nicht getrübten E inm ütigkeit  geschlossen werden könne, 
„daß auch in  Deutschland fü r  die Presse einheitliche 
R ichtlinien und  Befehle gegeben w ürden  und K o n t ro l ­
len seitens der Regierung  sta ttfänden".  W i r  können dem 
„G io rna le  d ' J t a l i a "  versichern, daß in  Deutschland 
Pressefreiheit besteht und daß die Presse a l le r  R ichtun­
gen sich weder Befehle noch Kontro l len  gefallen ließe, 
w enn  es ü b e rhaup t  eine R eg ie rung  gäbe, die dergleichen 
versuchte, und w ir  können der italienischen Presse n u r  
empfehlen, gerade a u s  dieser Einm ütigkeit ,  die nicht im ­
m er m i t  den aktuellen Bedürfnissen der R eg ie ru n g sp o l i ­
tik übereinstimmt, den Schluß zu ziehen, daß es sich hier 
eben um den Ausdruck eines e inm ütigen  E m pfindens  
des deutschen Volkes handelt ,  e ines E m pfindens ,  daß es 
keiner obrigkeitlichen A n le i tu n g  bedarf,  sondern durch 
Repressalien gegen friedliche Menschen deutscher Zunge  
a u s  einem Gefühl menschlicher Eemeinsamkit h e rau s  
wachgerufen w ird  und sich ausw irk t ,  ohne jede Rücksicht 
auf  politische E rw ägungen .  E ine  Umkehr in  der B e ­
h a nd lung  der S ü d t i ro le r ,  die d a s  deutsche Volk 'gerade 
m it  Rücksicht auf  sein erwünschtes politisches V e rh ä l tn is  
zu I t a l i e n  vom Herzen begrüßen würde, hä tte  sicherlich 
ebenso spontan eine- allseitige A nerkennung zur Folge.

„ B o t e  v o n  d e r  U b b s "

Sozialdemokraten gegen die 
Revision der FriedensverLräge.

Die französisch sozialistische P a r t e i ,  die wie unsere 
Sozialdemokraten  der sozialistischen A rb e i te r in te rn a t io ­
na le  angehören, also die Parteigenossen der D r.  B au er ,  
D r .  R e n n e r  und Genossen in Frankreich um faßt ,  hielt  
soeben ihren  P a r t e i t a g  ab. W a s  die französische A u ß en ­
politik anbelangt ,  verdient  dieser sozialistische P a r t e i t a g  
unsere Beachtung. V or  allem sei hervorgehoben, daß füh­
rende französische Sozialisten auf  dein P a r t e i t a g e  ihre 
Uebereinstimmung m it  der amtlichen französischen 
Außenpolit ik  aussprachen. D a s  ist vielleicht deshalb 
nicht weiter  verwunderlich, weil ja  die französische sozia­
listische P a r t e i  seinerzeit zugestimmt ha t,  daß einer ih rer  
F ü h re r ,  P a u l  B  o n  c o u  r, Delegier te r  Frankreichs 
beim Völkerbünde werden, beziehungsweise bleiben 
konnte, a l s  die R egie rung  H err io t  des L inkskartells  ge­
fallen und P o in c a re  wieder a n  die Macht gelangt  war .  
Auf  dein sozialistischen P a r te i t a g e  n u n  spielte P a u l  
B o n co u r  in  der außenpolitischen D ebatte  eine  besondere 
Rolle . E r  t r a t  m it  größter Entschiedenheit gegen die 
Revision der F r ied en so er t räg e  auf :

„ I n  diesem P u n k t  gebet acht! Revis ion  der V e r ­
träge  kann zu einer Rakete werden, die die ganze 
W e t t  in F la m m e n  setzt. D ie  F r ied en sv e r t räg e  von 
Versailles ,  S a i n t  E e r m a in  und T r ia n o n  haben gute 
und schlechte, bessere und schlechtere S e i ten .  Bedenket,  
daß ih r  durch d as  Bestreben, sie zu revid ieren , die Ge­
fah r  heraufbeschwört,  den ganzen B a u  zu vernichten, 
und daß das,  w a s  erreicht wurde, um  den P r e i s  von 
M i l l io n e n  T o ten  erreicht w urden  und daß, die starben, 
gehofft haben, daß wenigstens e in T e i l  dessen, w a s  sie 
erhofften, verwirklicht"wirb. U nd  g laub t  ihr,  daß  die 
F ra g e  der Revision der V e r t räg e  schließlich der inne­
ren  Po l i t ik  der R eg ie rung ,  die am  berufensten ist, 
diese F ra g e  selbst zu stellen, dienlich sein w i r d ?  Höret 
meine W o rte :  Lasset die Z e i t  selbst han d e ln  und ver­
gesset nicht, daß w i r  alle e in  Interesse  haben, daß es 
einzig und a lle in  der Völkerbund sein soll, der sich des 
P r o b le m s  an n im m t."
Diese A u s fü h ru n g en  fanden die lebhafteste Zust im ­

m ung  des sozialdemokratischen P a r te i t a g e s ,  der sich d a ­
m it  ganz uneingeschränkt au f  den S ta n d p u n k t  der „reak­
t io n ä ren ,  nationalist ischen Bourgeoisie" Frankreichs 
stellte, die, von P o in c a re  geführt ,  nicht n u r  jede R e v i ­
sion der F r ied en sv er t räg e  verw irf t ,  sondern auch Schwie­
rigkeiten hinsichtlich der R ä u m u n g  des besetzten R h e in ­
gebietes macht, die im Fried en sv er t rag e  von Versailles 
festgesetzt ist. Unseren Sozialdemokra ten  kommen K u n d ­
gebungen wie die außenpolitische a u f  dem P a r t e i t a g e  der 
französischen Sozialdemokratie  sehr in  die Q uere .  W ie  
kann die sozialistische A rb e i te r in te rn a t io n a le  völker­
befreiend wirken, w en n  die französischen Sozialdem okra­
ten für d a s  Verew igen  der Völkerunterdrückung durch 
die F r ied en sv er t räg e  sich einsetzen? Und m it  der K u n d ­
gebung der französischen Sozialdem okra ten  gegen die 
Revis ion  der F r ied en sv er t räg e  vergleiche m a n  d as  ver­
nichtende Urte il ,  d a s  besonders D r .  O t to  B a u e r  über 
diese F r ied en sv er t räg e  gefällt  ha t,  um  e in  B i ld  der 
w a h ren  Verhältnisse in  der sozialistischen A rb e i te r ­
in te rn a t io n a le  zu gewinnen!

W arnung!
D en politischen Behörden  h a t  d a s  B undeskanzleram t 

m it  dem Erlasse vom 23. November 1927, Z. 177.390— 9, 
folgendes eröffnet:

I m  80. 'stück des Bundesgesetzblattes, ausgegeben am
8. November 1927, wurde  d as  Bundesgesetz vom 27. Ok­
tober 1927, B .-G.-V l.  N r .  311, betreffend die A ende­
rung  des Z o l l ta r i fe s  vom 5. Sep tem ber  1924, V.-G.-Vl. 
Nr .  445, in  der Fassung der Z o ll tar ifnovellen  vom 18. 
M ä r z  1626, V .-G .-B l.  N r .  68, und vom 28. J u l i  1926, 
V .-E .-B l .  N r.  219 (3. Zoll tar ifnovelle) ,  ve r la u tb a r t .  Z u ­
folge Artikel 4 dieses Gesetzes t r a t  es am  M o n ta g  den 
21. November in  Kraf t .

D a  n u n  trotz aller  w iederholt  vorgebrachten gegen­
teil igen A rgum en te  die gänzlich unbegründeten  Befürch­
tungen  wegen A uslösung einer a llgemeinen T e u e ru n g s ­
welle imm er wieder l a u t  werden, sieht sich d as  B u n d e s ­
kanzleramt v e ran laß t ,  i m  E i n v e r n e h m e n  m i t  
d e m  B u n d e s m i n i  st e r i u m  f ü r  L a n d  - u n d  
F o r s t  w i r t s c h a f t  u n d  f ü r F i n a n z e n  im Nach­
hange zu seinem Rundschreiben vom 27. Dezember 1924, 
Z. 150.263— 16/W.R.,  dessen seinerzeitige D arleg u n g en  
durch die Tatsachen m it t le rw e ile  vollinhaltl ich bestätigt 
worden sind, zwecks gebotener B e ru h ig u n g  der V e r b r a u ­
cher und  Schutzes derselben vor a llfä l l iger  Uebervortei- 
lü n g  Nachstehendes m itzute ilen:

I. Zunächst m uß davon ausgegangen  werden, daß eine 
R eihe  wichtiger N a h ru n g sm i t te l  von der Z o l l ta r i f ­
novelle ü b e rhaup t  nicht be rührt  worden ist und daher  
entweder wie f rüher zollfrei b leibt (z. B .  K a r  t o f f e l, 
S e e f i s c h e  und S  ch l a ch t p f e r d e) oder die b is ­
herige Zollbelastung keine Aenderung e rfäh rt  (z. B. 
F e t t s c h w e i n e ,  S c h w e i n e f e t t ,  M i l c h ,  K ä s e ,  
G e f r i e r f l e i s c h ,  F  l e i s ch k o n  s e r v e n,  O  b st, 
H o n i g s  Z u c k e r ,  K a f f e e ,  T e e  und sonstige K o -  
‘ 0 K i si 1 ro. n r  c n, R e i s ,  © e m i i s e ,  G e t r ä n k e ) .

u .  W egen bestehender B in d u n g en  in  geltenden H a n ­
de lsver trägen  und bei Getreide im Hinblicke auf  die B e ­
st immungen des Artikels 2 der T arifnovelle ,  wonach der 
Zeitpunkt  des I n k r a f t t r e t e n s  der neuen Zollpositionen 
fü r  Getreide  der  N u m m ern  23— 26 von der B u n d e s ­
regierung m it  Zust im m ung des Hauptausschusses des
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N a t io n a l r a t e s  erst durch Vero rdnung  noch bestimmt wer­
den w ird ,  t re ten  die Zollerhöhungen bei folgenden, die 
letzten Verbraucher interessierenden Tarifposi t ionen  zu­
nächst n i c h t  i n  K r a f t :  Nr .  23:  W e i z e n ,  H a l b -  
f r u c h t ,  S p e l z ;  Nr .  24:  R o g g e n ;  Nr .  25:  
© e r s t e ;  Nr .  26:  H o f e r ;  Nr .  31:  © r a u p e n ,  g e ­
s c h ä l t e  H i r s e ,  g e s c h ä l t e  E r b s e n ,  M e h l  und 
andere  M ü l l e r e i e r z e u g n i s s e  a u s  M a i s ,  
M e h l  und andere Müllereierzeugnisse a u s  anderem  
Getreide. Nr.  52 a) S c h l a c h t r i n d e  r ;  Nr .  55 c) 
F l e i s c h s c h w e i n e  im Gewichte von über 40 Kilogr.  
b is  110 K ilogr.  (eine E rh öhung  des Zolles  fü r  F e t t ­
schweins N r .  55 d, d. i. über l i o  Kilogr.  w urde  nicht 
beschlossen). Nr.  60: F i s c h e ,  frisch; Nr.  64: G e f  l ü ­
g e  l e i  e r  in  Kisten und  Fässern; N r.  73: M a r g a ­
r i n e ;  Nr .  75:  S p e i s e ö l e ;  N r .  9 6 a ) :  F l e i s c h ,  
frisch.

111. M a n g e ls  e iner vertraglichen B in d u n g  werden d a ­
her n u r  die folgenden au tonom en  L ebensm itte l -Z oll ­
sätze f e i t  21. November 1927 wirksam: N r .  31: M e h l  
und M a h l p r o d u k t e  a u s  H ü l s e n f r ü c h t e n  
und R e i s ,  soweit sie nicht u n te r  II angeführ t  sind. 
Nr.  55, a) und b ) :  S c h w e i n e  im  Gewichte von 40 
K i lo g ram m  und d a ru n te r  pro Stück (Spanferke l  und 
Einstellschweine). Nr.  63 d ) : R a h m  (eine Aenderung  
des Milchzolles ist nicht vorgesehen). N r .  64 a) G e ­
f l ü g e l  e i e r, unverpackt oder lose verpackt (G renzver­
kehr). Nr..  71: N a t u r b u  t  t  e r  und G ä n s e f e t t ,  
auch geschmolzen.

Die  Z olle rhöhung dieser Artikel beträgst im E inzel­
nen:  1. B e i  M e h l  und  M a h l p r o d n k t e n  a u s  
H ü l s e n f r ü c h t e n  und R e i s ,  ausgenom m en ge­
schälte Erbsen, pro K i lo g ram m  ru n d  4 Groschen. 2. F ü r  
S c h w e i n e  im Gewichte bis 10 Kilogr.  (Spanferke l)  
pro Stück einschließlich der erhöhten Warenumsatzsteuer 
8  3.04. 3. F ü r  S c h w e i n e  im Gewichte über 10 K ilo ­
gram m  bis  40 K i lo g ram m  (Einstellschweine) pro Stück, 
einschließlich der e rhöhten Warenumsatzsteuer, 8 6.08.
4. B e i  R a h m  pro K i lo g ram m  einschließlich der erhöh­
ten Warenumsatzsteuer 7 %  Groschen. 5. F ü r  G  e - 
f l ü  g e  l e i e r ,  unverpackt oder lose verpackt pro K i lo ­
g ra m m  einschließlich der erhöhten Warenumsatzsteuer 
ru n d  ? y 2 Groschen. 6. F ü r  N a t u r b u t t e r  und  
G ä n s e f e t t  pro K i lo g ram m  einschließlich der erhöh­
ten Warenumsatzsteuer ru n d  31 Groschen.

Hiebei w ä re  im  Auge zu behalten,  daß  bei Geflügel­
eiern die Zollerhöhung im  allgemeinen wohl keine Recht­
fe rt igung  für  eine P re i s e rh ö h u n g  bilden kann, weil  sich 
die Zollerhöhung n u r  au f  e inen ganz geringfügigen Tei l  
der für  die Bedarfsdeckung in  F ra g e  kommenden M e n ­
gen bezieht und wie oben u n te r  P u n k t  II ausgeführt ,  
eine Zollerhöhung für  die a lle in  ausschlaggebende 
Kisten- und F a ß w a re  de rm alen  ü b e rh au p t  nicht in  
F ra g e  kommt.

Hinsichtlich der ausländischen N a tu r b u t t e r  kommt zu 
bedenken, daß der B e d a r f  des I n l a n d e s  durch inländische 
Molkereierzeugnisse be rei ts  ausreichend gedeckt werden 
kann.

D er  Vollständigkeit  wegen w ird  noch e rw äh n t ,  daß bei 
M a r g a r in e  und Speiseölen eine P re i s e rh ö h u n g  auch 
nach a llfäll iger Beseit igung der vertraglichen B in d u n g  
nicht ohne weite res  möglich ist, weil  —  so wie seiner­
zeit bei Milch die Z olle rhöhung bei diesen beiden A r ­
tikeln n u r  insolnnge aufrecht bleibt,  a l s  die in  den M o ­
na te n  M a i ,  J u n i ,  J u l i  1927 tatsächlich bestandenen 
Preise  u n v e rän d e r t  bleiben (sog. P re i sb in d u n esk lau se l ) ,  
es sei denn, daß in  den Rohstoff- und  Erzeugungskosten 
wesentliche Aenderungen  e in treten .

Entgegengesetzter Eerüchtemacherei ist —  wo im m er 
und  wie im m er  sie sich geltend zu machen versuchen sollte 
—  aus  d as  Bestimmteste entgegen zu treten .  U n te r  U m ­
ständen u. zw. dann ,  w enn  der bezügliche T atbes tand  
soweit gegeben ist, daß  die öffentliche Sicherheit  hievon 
b e rü h rt  wird,  w ä re  die Anzeche nach §  308, S t . -G . ,  zu 
erstat ten.

U n la u te re  A usnützung der Zoll tarifnovelle  bei der 
P r e i s b i ld u n g  für Bedarfsgegenstände d a rf  u n te r  keinen 
Umständen geduldet werden. W en n  die Novelle  u nbe ­
rechtigterweise dort  zum V o rw an d  für P re is s te ig e ru n ­
gen genommen werden sollte, wo sie sich nach den v o r­
stehenden E r lä u te ru n g e n  überh au p t  nicht ausw irken  
kann oder wenn  der P r e i s  der A u s la n d sw a re  über  d a s  
A u s m a ß  der tatsächlichen M ehrbelas tung  durch Zoll ,  be­
ziehungsweise Warenumsatzsteuer e rhöht  werden sollte, 
ist sogleich in  geeigneter Weise energisch einzuschreiten 
und  eine  Beseit igung de rar t ige r  unbegründeter  Ucber- 
prcise zu veranlassen. Besondere W a h rn e h m u n g e n  die­
ser A r t  wollen der politischen Behörde  zur K e n n tn i s  
gebracht werden.

W tf l i iB  in E tiii
des VerkehrsoerbanbeS Ubbstal.

A m  Dreikönigtage h ä t te  in  Eöstling der d ies jäh r ige  
W e rb e w e t t lau f  und S p r u n g  abgehalten  werden sollen. 
Obw ohl die Schneeverhältnisse  nicht ungünstig  sind, die 
«Schlittenbahn herrlich, m uß doch der L a n g la u f  und  
s p r u n g  auf  S o n n ta g  den 8. d. M .  verschoben werden, 
falls Schneefall e in t r i t t ,  ansonsten auf  den nächsten 
S o n n ta g  usw. Die  A nm eld u n g en  für den W ettb ew erb  w a ­
ren Heuer besonders stark e ingelaufen, sehr schöne E h r e n ­
preise h a t te n  d as  L an d  und der veransta ltende  V e rb a n d  
gewidmet, außerdem sehr schöne Ehrenzeichen. Die A u s ­
losung findet S a m s t a g  den 7., bezw. stets vor dem be­
treffenden S o n n t a g  statt.
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Verkehrs- und M M M sverüM  DöbsioL
Emlavung

zu der S a m s ta g ,  7. J ä n n e r  1928, in  Eöstling  a. b. 9)6bs 
u m  10.30 U hr  im  Eafthause F r ü h w a ld  s tattfindenden

Iahreshauptversümmlung
des Verkehrs- und W irtfchaftsoerbandes H bbstal, zu

der sämtliche B ehörden geladen w urden .

T a g e s o r d n u n g :
1. Begrüßungsansprachen. Tätigkeitsbericht der Ver-  

b an d s lc i tu n g  über  d a s  J a h r  1927 und V erh an d lu n g  
h ierüber.

2. N e u w a h l  der V e rbands le i tung ,  R echnungsprüfer  
u n d  Schiedsrichter für  1928.

3. M a h l  von Ehrenm itg l iede rn .
4. Festsetzung des M itg l ie d sb e i t rag e s  fü r  1928.

B e r a t u n g  u n d  B e s c h l u ß f a s s u n g  f ü r  1 9 2 8 :
5. I n  O rganisat ionsangelcgenheiten .
6. Verkehrsangelegenheiten,  S t r a ß e n ,  B a h n  und Post.
7. W irtschaftsfragen (Landwirtschaft ,  Gewerbe, I n ­

dustrie, Arbeits losigkeit) .
8. Ortsklassenreihung der öffentlichen Angestellten.
9. Heim at-  und  Naturschutz.
10. A rbe i ten  1928: a) B a u  des Lassingfallwegcs; 

b )  Erschließung der K ra u sg ro t te  in  G a m s ;  c) Weg- 
a n lag en  von Höllenstein nach A ltenm ark t ,  von Rosen­
a u  auf  den S o n n ta g b e rg ;  d)  E r b a u u n g  eines F a l tb o o t ­
hauses in  Wallsee.

11. Som m erw o h n u n g en .
12. W e rb e a rb e i t e n : a) Ausstel lungen;  b)  F a l t ­

prospekte fü r  d a s  ganze. P b b s ta l ;  c) B ilde rrck lam e; d)  
F i lm a u fn a h m e ;  e) V ortragsw esen ;  f) W in te rsp o r t ;  g)  
S o m m e rv e ra n s ta l tu n g e n ; h )  Bundessängerfest.

13. Allfäll iges.
D a u e r  der T a g u n g  voraussichtlich von 1 0 %  b is  13 

A h r  und von 1 3 %  b is  17 Uhr.

A m  Vorabends ,  D re ikönigs tag ,  findet in  Göstling 
d a s  Skifest und abends  der Festabend bei F a l lm a n n  
statt ,  der gleichzeitig B e g r ü ß u n g s a b e n d  fü r  die 
H aup tv ersam m lu n g  ist. D ie  ge eh r ten .V e r t re te r  der B e ­
hörden, Ausschußmitglieder, F ö rd e re r  und  V e r t re te r  der 
O r tsg ru p p e n  w erden  gebeten, schon am  Festabende des 
V o r ta g es  tei lzunehmen, an  dem berei ts  die V e r t re te r  
der L andesreg ie rung  tei lnehm en werden. 

Z immerbestellung an  D r.  Ed. S  t e p a  n, Eöstling.

TÄNZFCLEHDEBSTOFFE
Herrliche Spitzen-Üb er würfe, Flitter- und Straßborten, Agraffen

ö f t f l d M  Biriffll-HeuiigitE?] terren-Snioking-Anzugstoffe
und  zweckentsprechende elegante H erren- und Damen-Wäsche 

in reichster Auswahl und billigst in r  472

M o d e « n lM ü s  F6id.Edelm qnn, ( M e t t e n .

Wohlgemeinte Vorrede zur 
„SchuberLmde".

W e r  u n te r  den Gebildeten kennt es nicht —  d a s  h e r r ­
liche B i ld  „ E in  Schubertabend in  e inem W ie n e r  B ü rg e r-  
hause", d a s  M eis ter  I .  Schmid dem Schubertjahre  1897 
zum Geschenke machte. D er  Künstle r  ha t  da  m it  schöpfe­
rischer F re ih e i t  eine jener feinen „Schubert iaden"  in 
F a r b e n  verewigt,  w ie  sie in  den Z w an z ig e r jah ren  des 
vorigen  J a h r h u n d e r t s  in  vornehmen B ü rg e rh äu se rn  
W ie n s ,  die d a s  E rbe  des kunstsinnigen Adels, der B e e t ­
hoven au f  den T h ro n  erhoben, übernom m en,  s ta ttzufin­
den pflegten, um  dem gottgesandten K uns tjünger  Schu­
b e r t  zu huldigen. E in  S t r a h le n g la n z  schöner F r a u e n  
und M ä n n e r  des Geistes und  der Kunst  umschwebt den 
G ö t te r l ieb l in g  Schubert,  und  der Lichtschimmer, der u n ­
gezählten Kerzenflam m eü entströmt und den Gesell­
schaftsraum w u n d e rb a r  erhellt ,  ist wohl auch ein S y m ­
bol des Glanzes,  der dem Haupte  des jungen  G en iu s  
entsprang  und später die W e l t  durchfluten sollte. Vogel, 
der erste Schubertsänger,  h ä l t  d a s  N o te n b la t t  gesenkt 
—  h a t  wohl eben eines der herrl ichen Lieder,  w ie  m an  
sic bisher nicht vernomm en, beendet, und  Schubert  blickt, 
sich dem Hörerkreis zuwendend, m it  träumerischen Augen 
r in g su m ,  um a u s  den M ie n en  die W irkung  seiner vom 
Höchsten stammenden Kunst  zu le s e n . Und der auser-  
w äh l tc  Hörerkreis ist ganz versunken in  dieses Reich 
der Schönheit ,  ganz erdentrllckt und vom Z au b e r  der 
T öne  umsponnen, die der Goldharfe  des Einz igbegnade­
ten in  unh em m b arem  S t ro m e  entquollen. E in  w u n d e r ­
b a r  schönes B i ld ,  in d a s  der Blick sich stets m it  E n t ­
zücken versenkt und vor dem d a s  Herz von Andacht er­
fü l lt  w ird!  I n  jedem kunstliebenden B ürgerhause  sollte 
es e inen Ehrenplatz haben.

M i t  Vogel ha t ten  die schwärmerischen Freu n d e  Schu­
b e r ts  den Apostel gewonnen, der die neue Heils lehre  
Schubertischer Liedkunst in  die nahe und  weite  F e rn e  
t rug ,  in  die kunstsinnigen, schöngeistigen Bürgerkreise  
W ie n s  und  in  die Klöster und  n a tu rb eg n ad e ten  S tä d te  
Oberösterreichs. Die  köstlichen „Schubert iaden"  erstan­
den, die tollen, überschäumenden im  engeren Junggese l­
lenzirkel und die wohlgesitteten, feinen, in denen holde

„ B o t e  v o n  d e r  H b b s "

i— Örtliches. ,
Aus Waidhofen und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst .  Am  S o n n t a g  den 8. 
J ä n n e r  (1. S o n n ta g  nach E p ip h a n ia s )  findet der G o t ­
t e s d i e n s t  um  6 Uhr abends statt. Herr  P f a r r e r  
L a n g e  a u s  K a r l sb a d  w ird  ihn ha lten .  A uf  diesen 
a u ßerp lanm äß igen  Gottesdienst wird  besonders hinge­
wiesen!

* T ra u u n g .  I n  der hiesigen S tadtpfarrk irche wurde  
am  N e u ja h r s ta g  H err  Emmerich H a c k l  m i t  F r l .  T h e ­
resia M ü l l e r  ge trau t .  Herzlichen Glückwunsch!

* Realschule. D er  Landesschulrat  fü r  Niederösterreich 
h a t  Herrn  Professor J o h a n n  H o l d fü r  seine lang jäh rige  
und erfolgreiche Tät igke i t  int Dienste der E rziehung  der 
J u g e n d  an  der h ieror t igen  Realschule den Dank und  die 
belobende A nerkennung ausgesprochen.

* Schubertiade.  Am  S a m s t a g  den 7. J ä n n e r  findet 
im Löwensaale  a l s  Auftakt  zu den Schubertfeiern eine 
„ S c h u b e r t i a d e "  statt, bei welcher die hier r ü h m ­
lichst bekannte und  künstlerisch bew ährte  W i e n e r  
T r i o v e r e i n i g u n g :  Musikdirektor R u d o l f  P  e h m, 
V io lin is t in  E r n a  L a m a t s c h ,  Konzertsängerin  

M  n n n  s f e l d Werke Schuberts  vo rführen  wird .  Diese 
„Schubert iade" erfreute sich in  Deutschland e ines g l ä n ­
zenden Erfolges und w ird  auch h ier  den Kunst- und 
Musikfreunden wieder e inen seltenen G enuß  bereiten,  
der durch die im  Kostüm der d am aligen  Zei t  au f tre ten ­
den Künstler, die stets die Z uhörer  begeisterten und en t­
zückten, gesichert erscheint. W i r  e r lauben  u n s  nochmals 
auf  diesen Abend aufmerksam zu machen und verweisen 
auf  die „W ohlm einende  Vorrede"  zu diesem Abend, die 
a u  andere r  S te lle  abgedruckt ist.

* Gesangverein —  Frauenchor.  D ie  regelmäßigen Ee- 
sanasproben beginnen M ittwoch den 11. J ä n n e r .  E s  
w i rd  uni pünktliches und  vollzähliges Erscheinen ersucht.

* Die nächsten Thea te rabende .  F r e i ta g  den 6. d. M . :  
E h r e  n a b  e n d  des beliebten Charakterkomikers Edi 
H a l l e .  Gegeben wird der äußerst lustige E inakter-  
Zyklus „Ehe und  Liebe". W i r  wünschen dem G enanntem  
einen großen Erfolg. —  S o n n ta g  den 8. d. M . :  E h r e  n-  
a b e n d  V i k t o r  O b e r r e n n e r  in  Millöckers Ope­
rette  „ D a s  verwunschene Schloß", zu der in  l iebens­
w ürd iger  Weise F r a u  S te f f i  K e m m e t m ü l l e r  
ihre M i tw irk u n g  zugesagt hat.  I n  dieser Vorstellung 
w ird  auch F r a u  Luzzi O b e r r e n n e r  zum erstenmale 
auf tre ten .

* K red i tve re in  der Sparkasse der S t a d t  W aidhofen
et. d. 8)659. D ie  geehrten M itg l ie d e r  werden nochmals 
auf  die am  9. J ä n n e r  1928, % 8  Uhr abends,  im  Gast­
hofe H ie rh am m er  stattfindende P l e n a r v e r s a m m ­
l u n g  aufmerksam gemacht und u m  zahlreiches Erschei­
nen gebeten.

* H aup tv e rsam m lu n g  der Fleischhauer-Genossenschaft.
A m  D ie n s ta g  den 10. J ä n n e r ,  nachm ittags 1 Uhr,  f in ­
det in H e r rn  F .  S tu m jo h l s  Gasthaus  die H aup tversam m ­
lung  der Fleischhauergenossenschaft in W aidhofen  a. d. 
P b b s  m i t  folgender T ag eso rd n u n g  statt :  1. Kassa- und 
Tätigkeitsbericht.  2. Genehm igung  der Eenossenschafts- 
rechnung. 8. N e u w a h l  der Vorstehung, des Ausschusses, 
des schiedsgerichtlichen Ausschusses und von 2 M i tg l i e ­
dern tr. die Gehilfenversam m lung.  4. Bericht betreffend

F r a u e n a n m u t  jugendlichen Ueberschwang und  Zecher­
tau m e l  fe rn  hielt .  E s  müssen traumselige  S tu n d e n  ge­
wesen sein, da  Schubert  am  K la v ie r  den S ä n g e r  Vogel 
—  ein höchst seltener S ingvoge l  —  der m it  t ie fd r ingen­
der Gesta ltungskraf t  und seinem unvergleichlich schönen 
B a r i to n - T e n o r  Schuberts  L ieder vo rt rug ,  begleitete, m it  
ihm  zu e iner  Wesenheit  verschmelzend, von e inem  Geist 
beseelt, von e inem Pulsschlag durchzuckt.

D a s  w a ren  w a h rh a f t  gottgesegnete J a h r e ,  da  Schu­
bert,  der B e t te la rm e ,  P e r l e n  und  Edelsteine in ver­
schwenderischer Fü l le  auf  die E rde  streute und  d a s  ge­
bildete W ie n er  B ü r g e r tu m  sie m i t  F reu d en  au f la s ,  u m  
sich a n  ih rem  W er te  zu erfreuen: denn d a s  Musizieren 
w a r  ihm  Lebensbedürfn is ,  w urde  m i t  Ernst  und  V e r ­
s tändnis  gepflegt und stand im bewußten Gegensatz zu 
dem eklen Geschmacke der großen Masse. H a t  aber Schu­
bert  seinen musikalischen Reichtum n u r  a n  seine Z e i t ­
genossen verschwendet, ging sein W e r t  v e r lo ren ?  W ie  
steht es m i t  seiner P f lege  im  heutigen B llrgerhause?  
Ach, da tü rm e n  sich Berge  von elendem Zeug, Kouple tts .  
trinkseligen L iederln ,  Operettenschlagern, Jazzbandmusik 
a u f  den Notengestellen, l au te r  Unkrau t ,  Disteln und 
D ornen ,  die a lles Gefühl fü rs  Schöne ersticken und den 
S i n n  fü r s  G u te  vernichten. F ü r  Schubert  ist kein Platz 
da, und doch h a t  er so unendlich viel Schönes der edleren 
Hausmusik geschenkt.

W i r  stehen an  der Schwelle e ines zweiten 
Schubertjahres,  um  des großen T o ten  in  rauschen­
den Fes taufführungen  zu gedenken. Die  M usikm etro­
pole h a t  be re i ts  den Auftak t  gegeben, die L a n d e s ­
haupts tädte  und Provinzstädtchen werden folgen, um  
nach M aß g ab e  der K rä f te  in musikalischen V e ra n s ta l tu n ­
gen ihr  Opfer den M a n e n  Schuberts  darzubringen.  W ie  
ober w ird  es um  die Schubertehrung  im kleinen stehen? 
W ir d  in  der stillen Hauskapelle des B ü r g e r s  ein A l ta r  
errichtet sein, um  d a rau f  eine bescheidene, aber  umso 
tiefer gehende Andacht abzuhalten ,  die jeder Kunst- 
beflissene dem Liederfürsten und Tonpoeten  schuldet —  
nicht bloß zu Z ei ten  pompöser Gedächtnisfeiern, sondern 
oft und im m e rd a r?  Z u  einer solchen in t im en  und d a r ­
um u m  so in n ig e ren  Gedenkfeier lade t  alle Kunstfreunde 
W aid h o fen s  die W ie n e r  T r io v e re in ig u n g  ein. E s  ist ein 
besonders glücklicher und nicht genug dankenswerte r  G e­
danke H errn  Musikdirektors P e h m ,  d a s  Schubert jah r

S e ite  3.

die Lehrlinge. 5 Bericht über M eisterprüfungen.  6. A n ­
träge. F ü r  jene Genossenschaftsmitglieder,  welche ohne 
genügende Entschuldigung a n  dieser Eenossenschaftsver- 
sam mlung nicht tei lnehm en, wird  der §  20, Absatz 6, in  
A nw en d u n g  gebracht und  Geldstrafen b is  zu 10 Schil­
l ing  verhängt.

* Der Frauen- und M ädchen-W ohltätigkeitsverein  
h a t  beschlossen, seine A r b e i t s a b e n d e  weiterzufüh­
ren  und zwar  w ird  im M o n a t  e in  T a g  bestimmt und 
derselbe in der Z e i tu n g  im m er bekannt gegeben. D e r  
nächste Abend findet am  12. J ä n n e r  1928 in  Herrn  
N o g is  Gasthaus  (E x traz im m er) ,  W eyrerstraße,  statt. 
D ie  p. t. M i tg l ied er  werden gebeten, recht zahlreich zu 
erscheinen.

* Todesfälle. A m  D ie n s ta g  den 3. ds. um  % 1 2  Uhr 
nachts ist nach längerem  Leiden die B e am ten sw i tw e  
F r a u  M a r i a  M  ü ck im 68. L ebensjah re  verschieden. Um 
die Verstorbene, die eine herzensgute F r a u  und  M u t t e r  
w ar ,  t r a u e r n  die F a m i l i e n  P o d h ra sn ik  und  Mück. D a s  
Leichenbegängnis f indet F re i ta g  den 6. ds. um  3 Uhr 
nachm ittags vom Krankenhause a u s  statt.  —  Heute, 
D o n n e rs tag  den 5. ds., starb nach langem , schwerem Lei­
den F r a u  Louise F l i e ß ,  geb. M a u ß ,  Zuckerbäckers­
w itwe,  im 73. Lebensjahre .  D ie  Verstorbene w a r  die 
W itw e  des Zuckerbäckers und  Lebzelters H errn  Leopold 
F rieß ,  der a l s  M a l e r  einen g u ten  R u f  genoß und  durch 
welchen viele n u n  verschwundene S ta d tb i ld e r  der  Nach­
w elt  e rha l ten  blieben. F r a u  F r ieß ,  die eine Tochter des 
F ä r b e r s  M a u ß  a u s  S t e y r  w a r ,  w a r  eine au ß ero rd en t­
lich tüchtige Geschäftsfrau und^die See le  des Geschäftes. 
D a s  Leichenbegängnis f indet « a m s t a g  den 7. d. M .  um 
3 Uhr nachm ittags statt. R. 1. P.

* Unfa l l .  Dem  Musikreferenten  der „ W ien e r  Zei­
tu n g " ,  P ro f .  D r .  F e rd in a n d  S  ch e r  b e r,  der im  S o m ­
m er oft in unserer S t a d t  zur E rh o lu n g  w e ilt ,  ist ver­
gangenen  M o n ta g  ein schwerer U nfa l l  zugestoßen. A ls  
er in  der W ied n er  Hauptstraße e inem Zuge  der elek­
trischen B a h n  W ie n — B a d e n  entstiegen w a r ,  w urde  er 
von e inem eben a n  der Haltestelle vorbe ifahrenden  A u to  
niedergestoßen und  schwer verletzt. M a n  brachte P r o ­
fessor D r .  Scherber zunächst in  seine im  4. Bezirke ge­
legene W oh n u n g ,  von wo a u s  er später in  d a s  S a n a ­
to r iu m  „H era"  ü b e r fü h r t  wurde ,  wo er sich weiter  in  
P f leg e  befindet.  E r  e r l i t t  e ine umfangreiche L ap p en ­
wunde  am  Kopfe und e inen Rippenbruch.

* W eihnachten  im  K ran k en h au s .  „S e id  m ir  gegrüßt 
h ier  in  der R u n d e ,  —  W o  Liebe euch ve re in ig t  heut '  
i n  dieser festlich-frohen S tu n d e .  —  E s  sind wohl

M r i B b n u e n t & m m  9 B # #  o .  D.
D ie  A nm eldungen  zum Bezüge von G rassam en ,  z u , 

welchem die Landes-Landw irtschaftskam mer die Säcke- 
und  Frachtkosten t räg t ,  werden noch b is  24. J ä n n e r  1928 
bei der Bezirksbauernkam m er entgegengenommen. A u s ­
gegeben w erden  S a m e n  fü r  Dauerwiese ,  Wechselwiese, 
D auerw eide ,  Kleegrasmischungen, W ieseneinsaa ten  zu 
bedeutend e rm äßig tem  P r e i s .

D er H a u sh a l tu n g s k u r s  in  W aidhosen  fü r  B auern- 
töchter wurde  am  1. J ä n n e r  1928 eröffnet.  L e i te r :  F r l .  
N eu b au e r  a u s  der Haushaltungsschule  in Bruck a. d. L. 
T e i ln eh m er in n e n  16.

I g n a z  W ü h re r .

W aid h o fen s  m i t  seiner „Schubert iade" zu eröffnen, m it  
der die W ie n e r  Künstler  schon in  ganz anderen  musikali­
schen Gesellschaften Lorbeeren ern te ten .  W ie  die drei 
Weisen a u s  dem Osten begrüßen w i r  Schubertg läub igen  
daher  ihr  Erscheinen m it  F reude ,  denn  vor ihnen  her 
zieht ein g länzender S t e r n  —  Schubert  —  und  wo sie 
sich zu Gebet und Andacht niederlassen, da  ist der E r ­
löser —  der Erlöser a u s  unendlichen T ag e n  der P ro s a  
u n d  Oede —  nahe. D e n n  wo der re ine  Q u e l l  Schubert- 
scher Kunst  sprudelt,  da  muß au f  S tu n d e n  wenigstens 
in m i t te n  öden H eidelandes und W üstenei ein E i l a n d  
glücklichen Vergessens a lles  L eb e n s jam m ers  erb lühen. 
W ir d  es auch keine „Schubert iade"  im  P r u n k r a u m  e in es  
bürgerlichen Kunstm äoens A l tw ien s ,  w ie  sie der P in se l  
Schm ids  auf  die L e in w an d  zauberte ,  keine tolle,  w ie  
sie Schubert  m i t  seinen F re u n d e n  und Eeistesgenossen im  
Dunstkreise des W ein es  feierte, vorstellen, so w ird  sie doch 
sicher eine sein, die sich sehen und  hören lassen kann- fein  
und t r a u t ,  versonnen und zar t  poetisch, schelmisch, char­
m a n t  und  fröhlich-heiter wie die vorangegangenen  l ie­
bensw erten  Schwestern, die u n s  a l l e n ' unvergeßlichen 
„ T r ica b e n d e"  von einst. D a s  Erscheinen der K üns tle r  
in i .K os tüm  der Zei t  w ird  die „Schubert iade"  u n s  auch 
b i ldhaf t  erscheinen lassen und  d as  K ö n n en  w ird  auch 
d iesm a l  von so hoher künstlerischer R e ife  sein, w ie  sie 
e iner  Schubertehrung  vor der Oeffentlichkeit  w ürd ig  ist 
und  wie w i r  sie an  der T r io v e re in ig u n g  zu b ew undern  
im m er  d as  V ergnügen  ha tten .  A n  ihnen  w ird  es nicht 
fehlen, e inen  ganz besonderen K uns tabend  erleben zu 
dürfen ,  geben w i r  ihnen  die E hre  eines vollen Hauses 
u n d  die F reude ,  kostbare Gaben  in  reicher F ü l le  an  viele 
ve r te ilen  zu dürfen . D a r u m  au f  zur  Schubertiade  am  7 
- M i n e r  1928, ihr  Kunstfreunde W aid h o fen s  im  a l lm m e i-  
nen  und Schubertverehrer im besonderen, zeiget euch des 
B l u t e s  eurer  U rg ro ß v ä te r  w ürd ig ,  w ä h le t  nicht a u s  der 
Schussel seichter U n te rh a l tu n g e n ,  die der N a r r  Fasching 
euch bietet,  sondern g re if t  nach dem lau te re n  T rünke,  
der euch a u s  Schuber ts  M e lo d ien b o rn  zu köstlichem 
Schlurfen  winkt. A uf!  D ie  I n f e l  ist festlich gedeckt und 
fürstlich bestellt, w i r  laden euch feierlichst zu königlichem 
G astmahl.  I h r  alle, ob reich oder a rm ,  ob jung  oder a l t  
i h r  alle  seid herzlichst willkommen, die ih r  re in en  Her­
zens u n d  Schubertischen Geistes voll seid
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alle guten  W il lens ,  die h ier  in  diesem R a u m  —  versam­
m elt  sind um  Krippe  und  um  W eihnachtsbaum ! — 
Kindliche A n m u t  und  Gebärde begleiteten diese B e ­
grüßungsm orte ,  welche A n n i  W ieh l  an  die zahlreichen 
Anwesenden richten durfte .  Nach den W o r te n  des Lei­
te r s  P r i m a r i u s  D r .  Alteneder  und S r .  G naden  Herr 
P rops t  W a g n e r  wurde  in  herziger A r t  und Weise „Des 
am en  K indes  Weihnachtsbescherung" (A n n i  M ieh l ,  
M a r t h a  W a g n e r )  und  h ierauf  „D es  W eihnachtsbaum s

j B e d eu tu n g “ ( M a r th a  W agner ,  Grete  Ambichler und
Gusti M a d e r th a n e r )  m it  B e ifa l l  zum V ortrage  gebracht. 
D ie  R ollen  saßen gu t  im  Gedächtnis  und der E insager 
und Lehrer (Schw. L ydia )  konnte bescheiden im  H in te r ­
gründe sich freuend, der eingelernten Sp ie le  lauschen.

I  I m  Schlußgedicht dankt Gre te  Ambichler allen G önnern
fü r  treue Fürsorge an  a rm en,  leidenden Menschen, die
nicht prunkende Geschenke, sondern die stete Gesundheit 
a l s  ersehnteste Gabe an  diesem Abend sich wünschen. M i t  
e inem  Weihnachtschor (Schwestern und  weibl.  P e rso n a l)  
von Schw. D io m ira  am  H a rm o n iu m  begleitet, klang die 
schön verlaufene Fe ier  au s .  V on  den Erschienenen be­
sichtigten d a n n  die Herren  Bürgermeis ter  A. L in d en ­
hofer, Vizebllrgermeister D r.  P .  Putzer und  Schilcher die 
K rankenräum e m it  geschmückten B ä u m e n  (insgesamt 
15). —  R u n  e r lau b t  sich die Ansta l t  fü r  die reichlich e in ­
ge laufenen Sp en d en  ( in  B a re m  und in  N a tu r a l ie n )  
herzlichst Dank zu sagen im N a m en  der Beschenkten und 
die B i t t e  d a ra n  zu schließen ihr  auch im nächsten J a h r e  
um  die W eihnachtszeit  wohlgewogen zu bleiben. —  N a-

||
 t rualspende: H a u sm a n n ,  K a u fm an n ,  2 F l .  Wein,'  B ü r ­

germeister T eu f l  1 Rollschinken; F a .  M e in l  1 K ar ton  
Bäckerei. x

* M annergesangverein —  Hauptversammlung. D o n ­
n e rs tag  den 15. Dezember 1927 w urde  im Vereinslokal,  
Eroßgasthof K reu l ,  die ordentliche J a h r e s h a u p t v e r ­
sam m lung  des M ännergesangvere ines  abgehalten ,  die 
recht gu t  besucht w a r .  A u s  den Berichten konnte m it  
B efr ied igung  en tnom m en werden, daß der V e re in  ein 
J a h r  fleißiger A rb e i t  h in te r  sich ha t,  welches sich würd ig  
a n  die vorhergehenden anschließen konnte. D e r  M ä n n e r ­
gesangverein zählt  derzeit 13 Ehrenm itg l ieder ,  71 a u s ­
übende M itg l ie d e r  des M ännerchores,  58 M itg lied e r  des 
Frauenchores,  somit insgesamt 261 M itg lieder .  D a s  
Hausorchester h a t  35 M itw irkende .  D e r  Probenbesuch 
w a r  ein eifriger. F ü n f m a l  w ährend  des B erich ts jahres  
t r a t  der V e re in  m it  eigenen musikalischen V e ran s ta l tu n ­
gen a n  die Öffentl ichkeit ,  von ihnen  sei besonders die 
im  M ä r z  1927 abgehaltene Beethoven-Gedenkfeier be­
sonders hervorgehoben. W ie  seit jeher n ah m  der M ä n -  
nergesangverein auch heuer a n  den von den völkischen 
B ere in igungen  unserer S t a d t  gemeinsam veransta lte ten  
U n te rn eh m u n g en  teil  und  veransta lte te  w ie  in  den V o r­
jah re n  am  S o n n w en d tag e  e in  S t raßens ingen .  Z u r  
E h ru n g  eigener M itg l ie d e r  sang der M ännerchor  in fünf 
F ä l le n  zur Abendzeit Ständchen. A ls  Sängerbesuch 

b  konnte der M ännergesangoere in  M a r ia z e l l  und der W ie ­
ner  Lehrer a  cappella-Chor in  unserer S t a d t  begrüßt 
werden. M ännerchorproben m üden 39, Leitungssitzun­
gen 11 abgehalten.  Die  H aup tversam m lung  beschloß, die 
M itg l iederbe it räge  in  ih rer  b isher igen  Höhe beizubehal­
ten und w äh l te  in  erfreulicher Einhelligkeit  nachstehende 
M itg lied e r  in  die V e re in s le i tu n g :  Vorstand Herr  Dok­
to r  K a r l  F r i t s c h ,  S te l lv e r tre te r  H err  R u d o l f  V ö l ­
k e r ,  Chormeister die Herren  R u d o l f  V ö l k e r  und E d u ­
a rd  F  r e u  n  t h a  l l e r, Schrif tführer  die Herren  J o ­
h a n n  H a m m e r t i n g e r  und  K a r l  K o l I m a  n  n, 
Zahlmeister H err  F e r i  H o c h e g g e r ,  Schatzmeister die 
H erren  F r a n z  H o c h  e g g  e r  d. Ae. u n d  H a n s  D o -  
b r o f s k y  d. I . ,  a l s  S a n g r ä te  die H erren  Leopold 
K i r c h b e r g e r ,  O th m a r  Z l a m a l, S e r g iu s  P a u  - 

< s e r  und I g n a z  I n  f ü h r .  F e rn e r  w u rd e n 'g e w ä h l t :  zu
L  Rechnungsprüfern  die Herren A n to n  H e l l  und Leo

S c h ö n h e i n z ,  zu F ah n e n ju n k e rn  die H erren  F e r r i  
H o c h e g g e r  u n d  H a n s  D  o b r o v s k y d. I . ,  zum 
Reisesäckelwart Herr Heinrich E l l i n g e r  und a ls  
Säckclwart der Vergnügungskasse H err  Heinz S e e b ö c k .  
U n te r  a llgemeinem B e ifa l l  wurde  H err  Rechnungs^-U 
O th m a r  Z l a m a l  d a s  Vereinszeichen fü r  25-jährige  
Mitgliedschaft a l s  a u sü b e n d e rE ä n g e r  überreicht. Nachdem 
eigene innere  Vereinsangelegenheiten  besprochen w aren ,  
fand eine Entschließung betreffend die A nerkennung der 
berechtigten F orderungen  der Lehrerschaft einstimmige 
A nn ah m e,  w orauf  die H auptversam m lung ,  die trotz 
ih rer  vierstündigen D a u e r  einen w ürdigen und recht 
a n im ie r ten  V er lau f  nahm , geschlossen werden konnte. 
Vors tand D r.  Fritsch drückte hiebei nicht n u r  seinen 
M i t a r b e i t e r n  im S a n g r a te  und  den S ä n g e r n  und S ä n ­
ge rinnen  des Vereines,  sondern auch jenen weiten  K re i­
sen der S t a d t ,  die stets zu t reuen  A n h ä n g ern  des Ver- 

L eines zählten und durch deren T reu e  und  Anhänglich­
keit schon manches Schöne geleistet wurde ,  herzlichen 
Dank a u s  und e rba t  sich deren M i t a r b e i t  auch fü r  die 
Zukunft.

” Silvesterfeier  des M annergesangvereines .  Alle 
jene, die die Ankunft des Neuen  J a h r e s  bei der S i l v e ­
sterfeier des M ännergesangvereines  e rw ar te t  haben, 
werden dies sicherlich nicht bereut haben, denn es wurde 
an  U n te rh a l tu n g  reichlich viel  geboten. E d i  F r e n n -  
t h a l l e r  bestrit t  m it  seiner Muse, wie schon seit e in i ­
gen J a h r e n ,  den H au p t te i l  des P ro g ra m m e s .  S a a l  und 
N ebenräum e des Hotel J n f l l h r  w a ren  wieder fast voll, 
wenn  auch nicht jene schon ungemütliche Ueberfiille wie 
im  V o r ja h re  herrschte. Der unermüdliche Ansager Herr 

M  S e r g iu s  P  a  u  s e r  hielt  d a s  P u b l ik u m  stets am lau fe n ­
den. Zuerst sang H err  Josef S  ch ö n  b a u  e r sentimen- 

■  kale W iener  Lieder, die e tw as  mehr Tempo ver tragen
hätten .  Gleich an  zweiter Ste lle  kam eine Neufchöpfnna 
E di  F re u n th a l l e r s  und zwar das  Singspie l  „ I  m H 0 "='

t e l  z u r  B l a u e n  M a u  s" .  D a s  lustige Stückchen ist 
recht hum orvoll  und die verschiedenen Lieder, Duette ,  
Q u a r te t te ,  die d a r in n e n  vorkommen, haben großen Ge­
fallen gesunden. Die  Darsteller, durchwegs bewährte  
K räf te ,  haben, wenn  m a n  die kurze Zeit ,  die zur E i n ­
studierung zur V erfügung  stand, betrachtet, wirklich 
treffliches geleistet. Herr S  ch ö l n  h a  m m e r  a l s  Ober, 
dem der L öw enan te i l  zufällt ,  aber auch d a s  ganze son­
stige Hausgesinde ( F r a u  Thekla K ä f e r  a l s  Ke l lne r­
junge, Herr  K o l l m a n n  a l s  Schankbursch, Herr  
S t r a u ß  a l s  Hausknecht), die W i r t i n  F r l .  H e l l - 
m a  v) x und  der verdächtige Gast (H e rr  R  o s e n  a  u  e r) 
verhalfen  dem Singspiel zu einem ehrlichen Erfolg. W i r  
hoffen, daß sich e in m a l  Gelegenheit  zu einer W ied er­
holung bieten w ird .  E s  w ä re  schade, w enn  d as  Stückchen 
nach e inm aliger  A u fführung  ganz verschwinden würde. 
E tw a s  kräftigere Kost w urde  u n s  im zweiten Stück, dem 
E inak ter  „ D i e  V o r l e s u n g  b e i  d e r  H a u s m e i ­
s t e r  i n" ,  geboten. H ier  wurde  viel gelacht, vor allem 
wegen der köstlichen M asken ,  die die Herren  B  u k o - 
D i e s ,  S t a h r m ü l l e r  und P l o n k a  in weiblichen 
R ollen  zeigten. Entzückend w a r  F r l .  A n n y  E  d e l - 
m e i e r  a l s  Hausmeisterstochter, wodurch die Liebe auf  
den ersten Blick des flotten Künstle rs  (H e rr  A u  s i m) 
m ehr a ls  begreiflich wurde.  F r l .  E r e t l  Z  i l l e r  gab 
e inen kecken Schusterbuben. Rach diesem Stücke kamen 
die Herren  S c h ö l n h a m m e r  und K o l l m a n  n m it  
den angekündigten „bissigen" Reim en .  Fas t  jeder S ä n ­
ger bekam hiebei e tw as  ab und den oft den N agel  auf  
den Kopf treffenden R e im en  folgten w iederholt  stür­
mische Lachsalven. Gegen die M itte rnach tss tunde  wurde  
d a s  S ingsp ie l  „ S i l v e s t e r  i n  d e r  J a g d h ü t t e "  
oder „D  e r  e i st e u n d  d e r  l e t z t e  S t r e i c h "  von 
E d i  F re u n th a l l e r  gespielt. E in e  Schar  herzerfrischender 
Mädchen, jung  und  fesch, in  schmucken Rodelkostümen, 
m it  reizenden, neckischen Tanzbewegungen, ein K ranz  
sprudelnder M elodien ,  eine nicht sehr erfindungsreiche, 
aber  nette  Geschichte, in  der die D a m en  F r a u  Thekla 
K ä f e r  und F r l .  E r e t l  Z  i l l e r  die Rolle  der B r ä u t e  
spielten und  die Herren M  e i s  l und  A  u  s i m je a l s  
B r ä u t ig a m e  au ftre ten .  E s  w ä re  müßig, wollte  m an  
über die vorzügliche Darstellung unserer  bekannten 
K räf te  viel  reden, w i r  wollen h ie r  n u r  e iner neuen 
K ra f t ,  des H e r rn  M  e i s  l, gedenken, der sowohl gesang­
lich a ls  auch schauspielerisch u n s  recht angenehm  über­
raschte und den w i r  gerne im Kreise unserer D i le t t a n te n  
wiedersehen möchten. U n te r  den leichtgeschürzten M e lo ­
dien dieses Singspie les ,  dessen In szen ie ru n g  ein kleines 
Meisterstück w ar ,  zog d a s  neue J a h r  ein und  bald d a ra u f  
begann  der a llgemeine Elückwunschrummel. A ls  E i n ­
lei tung ,  in  den P a u se n  und zum Schlüsse spielte unsere 
Hausmusik u n te r  Kapellmeister Zeppelzauers  Lei tung  
flotte  M elod ien  und t ru g  dazu bei, die S t im m u n g  in 
das  richtige Geleise zu bringen. D e r  heurige S ilves te r­
abend des Gesangvereines kann so wie die vergangenen

I Veranstaltungen |
Druckerei M id W e »  an üer W z .  G eseW ust m. ö. H.
e m p f i e h l t  s i ch z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  P l a k a t e n ,  
E i n l a d u n g s b r i e f e n  u n d  -Ka r  t e n, E i n t r i t t s k a r t e n  
für alle Herbst- und W inter-Veranstaltungen von Vereinen, Korporatio­
nen, Gesellschaften und P rivaten . Rascheste Lieferung, billigste Preise 
Kostenlose V e r la u tb a r u n g  im  „23 o I c v o n  5 e r 2) b b <&" in  d er stän d ig en  
R u b rik  „ V  e .r a  n  ft a  l t  u  n  g e n "  v o m  T a g e  der B es te llu n g  b is  z u r  A b h a ltu n g .

W  a i d h o f  e n:
S a m s t a g  den 7. Jän n er  1928, 8 U hr  abends:  K rä n z ­

chen der V.-V.-, Post-  und  Tekegr.-Angestellten bei 
K re u l - J n fü h r .

S a m sta g , 14. Jän n er  1928, 8 U hr  abends:  B a ll des 
Kameradschaftsoereines bei K re u l - J n fü h r .  

S a m sta g , 4. Feber 1928, 8 Uhr abends:  Narrenabend, 
ve ransta lte t  vom T u rn v .  „Lützow" bei Stepanek. 

S am sta g , 11. Feber  1928, 8 U hr  a b e n d s : Z w eites  
Sängerkränzchen des M .-E .-V .  Zell a. d. Ybbs bei 
Kögl (S t ru n z ) .

Faschingsamstag den 18. Feber 1928: B a l l  der freiw. 
Feu e rw eh r  W aidhofen  a. d. M b s  im  Großgasthofe 
K ie u l  ( J n f ü h r ) .

Umgebung:

S a m s t a g  den 7. J ä n n e r ,  8 U hr  abends:  Feue rw ehrba l l
der freiw. F e u e rw eh r  U lmerfeld  bei H interdorfer .  

S a n i s t a g  den 14. J ä n n e r :  Feue rw ehrba l l  der  freiw. 
F eu e rw eh r  Böhlerwerk, Gasthaus  Eichletter, Böh- 
lerwerk.

S a m s t a g  den 14. J ä n n e r ,  abends 8 U hr:  T u rn erk rän z ­
chen in der Fabriksgastwirtschaft  K u ß  in  H aus-  
mening.

S o n n ta g  den 15. J ä n n e r ,  nachm ittags 4 U h r :  Feuer-  
wehrball  der freiw. F ab r iks feuerw ehr  O ism ü h le  bei 
H in ter le i tner .

S o n n ta g  den 15. J ä n n e r ,  nachm ittags 5 U hr :  D irnd l-  
B a l l  der „Fels 'nherzler"  bei P ä n k b a u e r  in Hilm- 
K em aten .

S o n n tag  den 22. J ä n n e r ,  abends 7 U hr :  Arbeiterball 
der Lok.-Org. S o n n ta g b e rg  bei W edl,  Rosenau. 

S a m sta g  den 28, Jänn er, abends 8 U h r :  Kränzchen des 
deutschen A rb e i te rb u n d es  Ulrnerfeld-Hausm ening  
in  der Fabriksgastwirtschaft.

S a m sta g  den 4. Feber:  G m o a-T an z  des Gefanavereines 
Liederkranz Böhlerwerk, Eichteilers Gasthaus,  B ö h ­
lerwerk.

S o n n ta g  der- 12. Feber ,  3 U h r  nachm ittags :  Schützenball 
m  Kerschbaumers Gasthaus,  L u e g . '

a l s  wohlgelungen bezeichnet werden, w a s  vor allem den 
künstlerischen L ei te rn  desselben H errn  Architekt B  u  k o- 
v i c s  und  H errn  E d u a rd  F r e u n t h a l l e r  und ihren  
Helfern zu danken ist.

* Die  K ä l te  h a t  w ieder nachgelassen. D er  schon seit 
einigen T ag e n  angekündigte W itterungsumschlag  ist 
n u n  eingetreten.  A m  M ittwoch den 4. ds. in den Nach­
m ittagss tunden  stieg plötzlich d a s  Therm om eter  über den 
Nullpunkt  und  auf  den Höhen, die 6 b is  7 G rad  W ä rm e  
aufwiesen, wehte der Föhn .  I n  den tieferen Lagen h ä l t  
sich auch heute die T e m p e ra tu r  über dem Nullpunkt,  
nachdem M o n ta g  und D ie n s tag  noch bei heiterem H im ­
mel —  14 und —  15 G rad  C. herrschten, die n u r  um  
die M it ta g sz e i t ,  wenn  die S o n n e  hochstand, au f  kurze 
Zei t  sich nach a u fw ä r t s  veränderten .  S ta rk e  Schneefälle 
werden a u s  vielen L än d e rn  gemeldet.

* Ruhestörer  in der Christnacht. I n  der Christnacht,  
zur Z e i t  a l s  die Kirchenbesucher von den M it te rn a c h t s ­
gottesdiensten nach Hause gingen, mußte in der 9)66= 
sitzerstraße der in Zell wohnhafte  K. 93. von e inem  
Wachebeamten beanständet werden, w e i l  er durch sein 
V erh a l ten  (er balg te  sich m it  seinem B egle i te r  he rum ) 
die O rd n u n g  störte und A e rg ern is  erregte. D er  B e ­
anständete  leistete der Aufforderung ,  zur Feststellung sei­
nes N a t io n a le s  zuin Wachzimmer mitzukommen, nicht 
Folge, sondern wurde  gegen den W achebeamten aggres­
siv, so daß er m it  G ew a lt  fortgebracht werden mußte. 
V. versuchte dem W achebeamten den S ä b e l  zu entre ißen 
und leistete de ra r t igen  W iderstand, haß die Eskortie- 
rung  in  den Arrest  n u r  u n te r  großen Schwierigkeiten 
und  bedeutendem Aufsehen durchgeführt werden konnte.

* Schaufenster-Einbruch. Nachts zum 31. Dezember 
v. I .  zwischen 2 %  und  2 %  Uhr w urde  der Aus lage-  
kasten des Büchsenmachers H e rrn  H r d i n  a, Hoher 
M a rk t  N r .  27, erbrochen u n d  d a r a u s  1 Zimmerscheiben­
gewehr, 2 Z ie lfernrohre ,  ein  T rom m elrevo lver  u n d  1 
F laubertp is to le  gestohlen. D e r  T ä t e r  ha t  m it t e l s  e ine s  
Werkzeuges, wahrscheinlich e inem  Eisenstücke, den 
M a u e rh ak en  der eisernen Vorlegestange, m it  welcher der 
Schaukasten versperrt  w a r ,  herausgerissen, die T ü r e  a u f ­
gezwängt und  die Glasscheibe zer trüm m ert.  D a  durch 
d as  hiebei verursachte Geräusch sowohl H err  H rd in a  a l s  
auch die B ew ohner  der Nachbarhäuser a u s  dem Schlafe 
geweckt w u rd en  u n d  zu den Fenstern eil ten,  blieb dem 
T ä t e r  keine Zeit ,  m ehr  m i t  sich zu nehmen u n d  flüchtete 
er in  der Richtung gegen d a s  Durchhaus .  U n m i t t e lb a r  
d a ra u f  passierte ein Wacheboamter,  au f  e iner  P a t r o u i l l e  
vom U nte ren  S tad tp la tze  kommend, den T a t o r t  und 
n a h m  die Verfo lgung  auf. D er  T ä t e r  ha tte  jedoch e inen 
zu großen Vorsprung, so daß er nicht m ehr eingeholt  
werden konnte. E r  flüchtete, wie festgestellt wurde,  nach 
Zell.  I m  Vereine  m it  zwei G endarm er iebeam ten  w un­
den dort  sofort S t re i fu n g e n  vorgenommen. A u s  M i t ­
te i lungen ,  die der Sicherheitswache zukamen, w a r  an zu ­
nehmen, daß der T ä t e r  m it  dem seinerzeit sich hier a u f ­
ha l tenden  Kam infeger  Emmerich A p p e l d a u e r  ident 
ist und bestärkten die weite ren  Feststellungen diese A n ­
nahme. W äh re n d  der S t r e i fu n g e n  nacki dem T äter  
wurde  in E r fa h ru n g  gebracht, daß in  den Baracken in  
der Fricdhofsstraße e in M a n n  m it  einem Gewehr a u f ­
tauchte, der bei e iner  dort  w ohnhaf ten  P a r t e i  U n te r ­
kunft fand. D ie  d o r th in  geeilten Sicherhe itsorgane  konn­
ten den M a n n  nicht m ehr antre ffen ,  der jedenfal ls  ver­
mutete,  daß er verfolgt werde. B e i  e iner  Durchsuchung 
der W o h n u n g  seines Unterkunftsgebers  w u rd en  vorerst 
keine vom Einbrüche stammende Gegenstände vorgefun­
den, wohl aber eine B o h r le ie r ,  die nachgewiesenermaßen 
beim Einbruchsversuche in  der K onsum oere insfi l ia le  in  
Gstadt vom T ä t e r  verwendet  wurde.  D e r  W o h n u n g s ­
inhaber  L. M .  der, wie n u n  sicher w a r ,  m it  dem E i n ­
brecher bekannt ist, bestri tt ,  irgendwelche gestohlene S a ­
chen zu besitzen und wollte  nichts wissen, daß der von 
ihm Beherbergte  Einbrüche verübte  und auch seinen 
N a m en  nicht nennen. D a  e in E in v e rs tän d n is  m it  dem 
T ä re r  erwiesen erschien, m ußte  m it  der V e rh af tu n g  des 
M .  vorgegangen werden. W ä h re n d  der Eskorte  wollte  
sich n u n  M .  e ine r  F laubertp is to le ,  die er im  Rockärmel 
versteckt t rug, unbemerkt entledigen. S p ä t e r  w urde  auch 
d as  gestohlene Gewehr ani P b b su fe r ,  w oh in  es M .  ge­
bracht hatte ,  aufgefunden. Sicher ist, daß derselbe T ä t e r  
auch den in der Nacht zum 29. Dezember v. I .  beim 
Kaminfegermeis ter  H e r rn  S c h m i e d  in  Zell  vorgekom­
menen Einbruch verübt  hat.  D er  T ä t e r  ist e tw a  3 2  
J a h r e  a l t ,  m ittelgroß, ha t  schmales Gesicht, spitze Nase, 
statt  vortretende Tränensäcke, dunkle H aare ,  solchen ge­
stutzten Schurrbar t ,  bekleidet w a r  e r  m i t  g rau em  Anzug, 
dunklem, kurzem Üeberrock, weichem, grauem  H u t  m it  
e tw as  lichterem B ande .

* W egen verbotener  Rückkehr verhaftet .  D e r  für  im ­
mer a u s  den! S tad tg eb ie te  abgeschaffte bekannte I .  D . 
w urde  am  1. J ä n n e r  wegen verbotener Rückkehr verhaf­
tet und dem Bezirksgerichte eingeliefert.

* Kameradfchastsverein,  Kapselschießen. Schießergeb­
nisse beim Kranzlsckiießen vom 1. J ä n n e r  1928: 1. T ie f ­
schußbest H err  J o h a n n  Kreutzer, 18 T e i le r :  2. Tiefschuß­
best Herr  I g n a z  Lettner,  20 T ei le r .  K re i sp rä m ie n :  1. 
G ruppe :  H err  F r a n z  Lugcr,  47 Kreise; H err  K a r l  Le i­
m e t , f l  Kreise. 2. G ru p p e : H err  Gottfr ied  P o in tn e r ,  39 
Kreise; H e rr  K a i l  G abrie l ,  38 Kreise. 3. G ruppe :  H e r r  
A lo is  Haller,  30 Kreise; H err  Friedrich Ruprecht, 10 
Kreise. —  Nächstes Schießen findet am  8. J ä n n e r  statt.

* Erste KapselschützengeseNschaft. E rg eb n is se . des 
Schießens vom 2 . J ä n n e r  1928. Tiefschußbeste: 1. H err  
Zwack, 40 T e i le r ;  2. H err  H ojas ,  74 T e i le r ;  3. Herr  
M a t t h ä u s  E rb ,  90 T e i le r .  K re isp rä m ie n :  1. H e r r  S t r o h ­
m aie r ,  49, zweim al 47 Kreise; 2. Herr  H rabn ,  47 (52) 
Zweimal 52 Kreise; 3. H err  D r .  F r ied ,  47, 44 Kreise. 
Nächstes K ran z l  am  8. J ä n n e r  1928. —  D ie  Gesellschaft
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M alzkafsee: D a s  Glück in B  
Kneipp Malzkafseei  D a s  @ 
Kathreiners Kneipp M alzkaj

i c n n c t s tn g  tc ; t  •>. L a n n e r  1323. Se i te

plant für A n fan g  Feber  e in  größeres F r e i s c h i e ß e n ,  
auf d as  schon jetzt aufmerksam gemacht wird. Nähere  
A ngaben  folgen rechtzeitig. Schützcnheil!

* An unsere Leser! D er heutigen Auflage  liegt ein 
Prospekt des bekannten S a m en h au ses  „ F lo r a "  in  E ra z  
bei, welcher Beachtung verdient.

* Der W eihnachts-Haupttreffer der K lassenlotterie m it 
einem  Schelham m er-Los gewonnen. I n  der kürzlich 
statlgefundenen Z iehung  der Klassenlotterie entf iel  der 
erste H aup t tre f fe r  au f  d a s  vom B a n k h au s  Schelhammer 
& Schaltern,  W ien ,  1., S te fansp la tz  11, verkaufte Los 
N r .  74.422.

heit  des H e rrn  Direktor Josef N e u m a y r  hervorzu­
heben, der m it  F r a u  G em ah l in  und in  der Eigenschaft 
a l s  O b m a n n  des Pen s io n s in s t i tu te s  „Ludw ig  T ennen-  
bau m -F o n d "  die im m erh in  beschwerliche Peise nicht 
scheute, um  nicht n u r  durch seineAnwesenheit,  sondern auch 
durch eine in  ü b e rau s  herzlichen W o rten  gehaltene Rede, 
die a u s  der A k tiv itä t  scheidenden drei B eam ten  zu ehren. 
F ü r  die Eenera ld irek t ion  überreichte Herr O b . - Jn g .  Jo h .  
L. F u r i a k o v i c s  m it  W o r te n  des Dankes und der 
A nerkennung für die Leistungen der drei G e n an n te n  je 
ein Geschenk, bestehend in  e iner goldenen Uhr. B o n  der 
Beamtenschaft selbst w a r  den Scheidenden gleichfalls ein
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* Z ell o . d. P b b s .  A m  S o n n t a g  den 8. J ä n n e r  1928 
avird um  2 U h r  nachm ittags  im  Gasthofe S ta h rm ü l le r  
die V o l l v e r s a m m l u n g  d e r  f r e i  w.  F e u e r ­
w e h  r  Z  e ll  abgehalten  m it  der T ag e so rd n u n g :  1. V e r ­
lesung der letzten Verhandlungsschrif t .  2. Kassabericht. 
3. Tätigkeitsbericht.  4. Bericht über die Z ugse in te i lung .  
-5. W a h l  des Ausschusses und der R o t ten fü h re r .  6. A u f ­
nahm e  neuer  M itg lieder .  7. A ngelobung  und  E in zah ­
lu n g  in  die n.-ö. Unterstützungskasse. 8. A n t räg e  und 
Eventuelles .

* Z ell n. d. Hubs. ( B o l z e n s c h i e ß e  n .)  B e i  dem 
a m  1. J ä n n e r  1928 stattgefundenen Schießen in H errn  
K o rn m ü l le rs  G as thaus  w urden  folgende Ergebnisse e r­
zielt:  1. Tiefschuhbest H err  K a r l  Leim er,  2 T e i l e r ; 2. 
Tiefschußbest H err  Josef M a i e r  jun.,  6 T e i le r ;  1. Kreis-  
best H e rr  J o h a n n  S p e r l ,  22,  21, 21 Kreise; 2. Kreisbest 
H e r r  Lechner, 22, 20, 20, 20 Kreise. —  Nächstes Schießen 
a m  S o n n ta g  den 8. J ä n n e r .  Schützenheil!

* Böhlerw ert. ( T o d e s f a l l . )  Ant D ie n s ta g  den
3. ds.  ist u m  V2 IO Uhr abends der Oberwerkmeister der 
Wertichwerke Herr  J o h a n n e s  A l b r e c h t  im  63. Le­
bens jah re  verschieden. D e r  Verstorbene, der dem K a l t ­
walzwerk der Wertichwerke vorstand, w a r  ein sehr be­
w ä h r te r  F achm ann  und verein ig te  in  seiner P e rso n  vor­
bildliche Pfl ich t treue  und  strenge Rechtlichkeit. Alle,  die 
ih n  kannten, werden ihm  e in  ehrendes Andenken be­
w ah ren .  D a s  Leichenbegängnis f indet F re i ta g  den 6. 
vs. um  2 Uhr nachm ittags  statt.  E r  ruhe  in  F r ie d e n !

Kem aten. ( A u f l ö s u n g  d e r  G e m e i n d e v e r ­
t r e t u n g . )  D ie  nicderösterreichische L andesreg ie rung  
ha t  die G em eindevert re tung  von K em aten  aufgelöst und 
den b ishe r igen  Vizebürgermeister Georg S  t e i n a  u e r 
zum E em ein d ev erw al te r  bestellt. D ie  N e u w a h l  des Ee- 
m eindera tes  wurde  für S o n n t a g  den 12. F e b r u a r  a u s ­
geschrieben.

* H i lm -K em aten ,  3. J ä n n e r  1928. ( A b s c h i e d s -  
f e i e r .)  M i t  E nde  des J a h r e s  1927 t r a te n  drei be­
w ä h r te  tüchtige Angestellte der P a p ie r -  und  Zellulose­
fabrik K em aten  nach 4 b is  5 Ja h rz e h n te n  rastloser, dem 
U n te rnehm en  gewidmeter A rbeit ,  in  den wohlverd ien­
ten Ruhestand. D ie  besondere Wertschätzung, welcher 
sich die Herren  Obersaalmeister J o h a n n  K ö h l e r ,  S a a l -  
meister K onrad  G r a n z e r  und  Werkfiihrer R udo lf  
K r u g  nicht n u r  bei ihren  Vorgesetzten, sondern auch 
bei ih ren  Fachkollegen und  bei der Arbeiterschaft e r­
freuen,  kam in  herzlicher Weise bei der am  29. d. M .  von 
der Angestelltenschaft in  P ä n k b a u e r s  S a a l  in  H ilm  ve r­
ansta l te ten  Abschiedsfeier zum Ausdruck. U n te r  den v ie­
len  erschienenen Ehrengästen  ist besonders die Anwesen­

sinniges Erinnerungszeschenk zuteil geworden. Die  Fest­
rede wurde  von H errn  Sek re tä r  S c h i l c h e r  des B u n d e s  
der Jndus tr ieangeste l l ten  a u s  S t .  P ö l t e n  gehalten,  die 
großen B e i f a l l ' auslöste.  E ine  große A nzah l  von  B e ­
grüßungsschreiben sowie T eleg ram m en ,  u n te r  welchen 
sich speziell jene der Angestelltenschaft von Leykam- 
^osefs tha l  A .-E. W ien ,  E r a tw e in  und  B r e i t e n a u  her­
vorhoben, die insbesonders des ehem aligen Leykamer 
Fachkollegen Köhler  gedachten, w urde  verlesen und m it  
B e ifa l l  aufgenom men. Nach Abwicklung des eigentlichen 
Festp rogram m es h ie l t  noch manch schwungvolle ernste, 
aber auch manch laun ig-heitere  Rede die Gäste beisam­
men, umso mehr,  a l s  die Leistungen des  Salonorchesters 
K em aten  keinerlei S e n t im e n ta l i t ä t  aufkommen ließ, 
welche n u r  zu leicht bei e iner  Abschiedsfeier von solcher 
Herzlichkeit zum Durchbruche kommen könnte.

Opponitz. ( E  h r e n d i p l 0  m  - U e b e r  r e i ch u  n g.) 
I m  J u l i  1927 w urde  der hiesige B ürgerm eis te r  H err  
F l o r i a n  P i c h l e r  fü r  seine besonderen Verdienste und 
lan g jäh rig e  T ät igke i t  a l s  Gemeindevorsteher vom Ee- 
meiudeausschuß e ins timmig zum E hrenbürgerm eis ter  e r ­
n a n n t .  Leider ist H err  B ürgerm eis te r  P ichler  kurz nach 
dieser E rn e n n u n g  gestorben und konnte ihm d as  i n ­
zwischen e ingelangte  E hrend ip lom  nicht m ehr persön­
lich überreicht werden. A m  N e u ja h r s ta g e  n u n  übergab 
eine A b o rdnung  der Gem eindevertre tung ,  bestehend a u s  
den H erren  B ürgerm eis ter  J o h .  B l a i m a u e r  und den 
G em einderä ten  E . P ie ß l in g e r  und H. T r i l l sam ,  der 
W itw e  des verstorbenen H errn  E hrenbürgerm eis te rs  das  
schön ausg e fü h r te  D ip lom  m it  den W o r te n ,  es a l s  A b ­
sta ttung der Dankesschuld a n  den Heimgegangenen B ü r ­
germeister und zur dauernden  Anerkennung  und  E r i n ­
ne rung  in  E m p fan g  nehmen zu wollen.

* Opponitz.  ( W e i h n a c h t s b e s c h e n k u n g  i n  
d e r S c h u l e . )  Dank der unermüdlichen S a m m e l t ä t i g ­
keit der hiesigen L eh re r in  F r l .  D o r s c h  und  der H a n d ­
a rb e i ts leh re r in  F r l .  Lutzi S p r i n g e r  konnten am 
V orabend  des Christfestes sämtliche Schulkinder mit  
Bollwerk, Fruchtbrot,  Büchern, Farbst if te  usw. ansehn­
lich beie i lt  werden und w a r  es w a h rh a f t  ein herzbe- 
glückendcs Gefühl, die jubelnde Kinderschar zu sehen, 
die reich beteilt ,  sich au f  den Heimweg begab, der oft 
stundenweit  zu den entlegensten Gehöften der B e r g b a u ­
ern  führt .  Die beiden g en an n ten  F r ä u l e i n  haben sich 
durch ihre B em ü h u n g en ,  indem  sie sich in der une igen ­
nützigsten Weise in  den Dienst der gu ten  Sache stellten 
und  die von echter F reu d e  zum B e ru f  und Liebe zu den 
ihnen a n v e r t r a u te n  K in d e rn  zeigten, den herzlichsten 
Dank  der heimischen Bevölkerung gesichert.

* Pbdsitz. ( A u s z e i c h n u n g . )  H e rrn  Schmiedmei­
ster Leopold S c h ö l n h a m m e r  wurde  von der K a m ­
mer für  Handel,  Gewerbe und In d u s t r i e  anläßlich  sei­
nes  goldenen M e is te r ju b i lä u m s  die große silberne V e r ­
d i e n s t m e d a i l l e  samt D i p l o m  verliehen. B e i  der 
Festfeier, die e inen äußerst  starken Besuch aufw ies ,  über­
reichte Reg. R a t .  I n g .  Hugo S c h e r b a u m  dem J u b i ­
lan te n  die Auszeichnungen. D ie  Enkelin  des Schmied- 
meisters M a r i e  H e i g l sprach in  herzlicher Weise d as  
nachfolgende Festgedicht, d a s  R e g .-R a t  I n g .  Hugo Scher­
bau m  dem J u b i l a n t e n  widmete. (N ä h e re r  Bericht über  
die F e ie r  folgt nächstens.)

L ieb er , g u ter  G r o ß v a te r !
I n  einfach, schlichten W o r te n  wil l  ich sagen,
Welch’ re ine  F reude  heut w i r  in  den Herzen t rag e n  —  
D e in  E h ren tag  nach vielen, vielen arbeitsreichen T ag e n  
L äß t  unsre Pu lse  freudig schneller schlagen.

Ich  —  a l s  dein Enkelkind —  d i r  n u n  berichte 
I n  e inem kleinen, bescheidenen Gedichte,
W a s  ich in deinem Heime jüngst gehört 
An  einem schönen M o rg e n  —  ungestört:

Ich  saß in de inem  G a r te n  bei der L inde  
Und lauschte froh dem schönen Vogelfang,
D a  kam ein herzig Mädchen —  flink —  geschwinde 
Z u  m ir  m it  feinem, leicht beschwingten G ang .

A u s  seinen A ugen  strahlte re in e r  F r ieden ,
W ie  e r  n u r  gu ten  Wesen ist besthieben;

E s  stand vor m ir ,  so schön und engelre in  
U m strah lt  vom gold’nen  Morgensonnenschein.

„ Ich  b in  die gute Fee in  diesem B erg rev ie r  
Und t rage  S o rg '  fü r  T r e u '  und  A rb e i t  hier. 

D ru m  w il l  ich rasch d i r  sagen, t r a u t e s  Kind ,
D a ß  T r e u  und A rb e i t  hier beisammen sind.

Und wo die zwei Geschenke G ot tes  wohnen,
W ird  sich d a s  Menschenleben im m er  herrlich

lohnen.
I n  diesem Hause bei der Linde, in  jenem  Ham merwerke

dort,
D a  weil  ich gerne, oft und  ungeseh'n.
E s  ist e in  lieber, herzlich t r a u t e r  O r t ,
W e i l  T re u '  und A rbeit '  m ite inandergeh 'n .

I n  F re u d  und  Schmerz, im  J u b e l  u n d  im  Leid 
H a t  stetig h ie r  gewohnt die E o tte rgebenhei t  —

Und m an n h a f t '  A rb e i t  ließ die N o t  besiegen 
Und v o rw ä r ts  streben trotz der schweren Z e i t ;
D es  Schmiedes K ra f t ,  sie kann nicht un ter l iegen ,  
W e n n  sie g ep aa r t  m it  M u t  und  Ehrlichkeit.

S o  w urde  do rt  im  Ham merwerk geschaffen 
Durch ehrlich' A rb e i t  und  m i t  gu t  Geschick —
N i c h t  G l ü c k  is t ,  G o l d  m i t  s c h l a u e r  L i s t

z u  r a f f e n ,  
N u r  E h r l i c h k e i t  g e w ä h r t  d a s  r e i n e

Gl ü c k .
V o r  fünfzig J a h r e n  w urde  do rt  begonnen 
M i t  neuer  A rbeit ,  klug und  g u t  ersonnen,
V ie l  S o rg '  und K u m m e r  w u rd e n  ü b erw unden  
I n  ungezäh lten  m ühevollen S tu n d e n ,

D a s  Schaffen w a r  nicht leicht, der W ettb ew erb  oft
schwer.

Doch stärker w a r  der  M u t  u n d  unsres M eis te rs  E h r ' .  
Und w en n  ihm  auch d a s  herbe Leid begegnet —  
S e i n  Lebenswerk blieb ihm doch stets gesegnet.

D r u m  wil l  ich stets a n  seiner S e i te  sein 
Und ihm  den L ohn fü r  T r e u '  und A rb e i t  weih 'n .  

.  E r  ist e in  M a n n ,  ein  M eis ter  und  ein Schmied, 
I m  Herzen t reu  und  re in  auch im  G e m ü t;
D e n  schönsten L ohn au f  E rd en  b r in g '  ihm  sein

gu t  Geschick:
Z u f r i e d e n h e i t i m H e r z e n ,  d a s i s t d e s  

M e n s c h e n  G l ü c k ! "

D ie s  w urde  m ir  gekündet,  do rt  bei der  L inde  dein,
D r u m  kann ich heut vom Herzen mich inniglich e r freu 'n !  
Ich  weiß, du  bist gesegnet durch treue A rb e i t  de in  —  
Und d ies  w i rd  fü r  dich im m er  der schönste Glückwunsch

sein.

_ * Höllenstein. ( S  i l v e st e r  f e i e r . )  Nach a l t e r  
Gepflogenheit  veransta lte te  der hiesige M ä n n e rg e sa n g ­
verein auch heuer seine W in te r-L ied e r ta fe l  a m  S i lv es te r ­
abend. E in e  äußerst reichhaltige u n d  gediegene V o r t r a g s ­
ordnung  sorgte dafür,  daß es e in  richtiger he i te re r  ge­
mütlicher Festabend wurde. A u ß e r  den C hören  und  
Musikstücken noch eine Posse, e in  S ingsp ie l  und  e ine  
Burleske —  Herz, w a s  willst du  d enn  m eh r? !  E s  v e r­
bietet  der R a u m ,  wie m an  versucht w äre ,  viele bem er­
kenswerte  E inzelhe iten  ausführl icher zu schildern, und  
die Verdienste e in iger  Darstel ler  m eh r  hervorzuheben. 
W i r  müssen u n s  d a ra u f  beschränken, kurz zu e rw äh n en ,  
daß der Gesangverein drei große Chöre gu t  e ins tudiert  
zum Besten gab und  zw ar  „Weinsprüche" von I .  Zehn- 
g ra f ,  „D er  S änge rka lende r"  von Jo se f  Koch nnd 
„ R r r r a u s ! "  von L. Koch. D ie  P a u se n  w u rd e n  durch die 
schwungvolle Musik des Salonorchesters a u sg e fü l l t .  W i r  
nennen  bloß: „A lte  K a m erad en "  von Teike, „D o l la r -  
W alze r"  von Leo F a l l ,  „ A l t -W ie n e r  L ieder"  von F e rd .  
M u ß  und „ T ra u m id e e"  von Fucik. A l s  Chormeister  und  
auch a ls  Kapellmeister wirkte H e rr  A lo is  B ran d s te t te r ,  
obwohl erst kürzlich e ingesprungen a l s  Ersatzmann, vor­
trefflich und vollkommen fachgemäß, unterstützt von der 
D isz ip l in  und  dem K ö n n e n  der M i tg l ied er .  S i e  Posse: 
„D er  M o rd  in  der Kohlmessergasse", E inak ter  von B e r ­
gen, brachte sofort fröhliche S t i m m u n g  in  den vollen 
S a a l .  D ie  Schauspieler:  F r a u  M a r y  Tipka, die Herren  
A lo i s  Glöckler, H ube r t  Schram m , Gustav  Tipka.  H e in ­
rich W in te re r  und  F r l .  H erm ine  D orns tauder  spielten
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sehr flo tt  und einzelne Szenen m it  unwiderstehlicher 
Komik. D en  Glanzpunkt  des A bends bildete d a s  gro­
teske Singsp ie l:  „ D a s  M a r s q u a r te t t "  von E di  F reun-  
tHaller, dem Meisterkomponisten von W aidhofen.  E s  
ist ein richtiges Silvesterstück, voll Ueberm ut und toller 
P h an tas ie ,  vortrefflich dargestellt  von den Herren Dok­
tor  F ra n z  Frick und H an s  Pichler a l s  M a rs jü n g l in g e ,  
Gustav Tipka und H erm an n  P ü r g p  a ls  M a rsd a m e n ,  A n ­
ton Hochleitner a l s  Marspolizist ,  A lo is  B randste t te r  a l s  
Professor und Heinrich W in te re r  a l s  M ars-F lugzeug-  
chauffeur. D a s  Urkomische des Gesanges, der  Tänze,  der 
Phantasiekostüme und  überhaup t  der ganzen I d e e  und 
des textlichen I n h a l t e s  kann m an  m it  kurzen W o rten  
nicht schildern. D a s  m uh m a n  sehen, wozu die W ieder­
au fführung  am  S a m s t a g  den 7. J ä n n e r  die beste Gele­
genheit gibt.  D a s  Stück erzielte w ahre  Lachsalven. Vom 
M ännergesangverein  W aidhofen  w u rd e n  die Rollen  samt 
den wertvollen grotesken Kostümen bereitwilligst zur 
Verfügung  gestellt. Nach dieser A ufführung ,  es w a r  i n ­
zwischen M it te rnach t  geworden, sprach Herr  D r . - F r a n z  
Frick e inen schönen P ro lo g  über  die J a h re sw e n d e ,  dem 
die N eujahrsbegrühuugsrede  des O b m a n n es  des Gesang­
vereines, H errn  A. H o ch l e i t n e r,  folgte. H ie rau f  fand 
m it  „Heil-  und Gläserklang" die übliche allgemeine R eu-  
jahrsbegrl lhung statt. E ine  große Ueberraschung bot die 
b is  zur A u ffü h ru n g  geheim gehaltene  „E in lag e " :  E s  
w a r  eine Burleske „D er  K uhhandel" ,  sehr drastisch m it  
urwüchsiger Komik dargestellt  vom Herrn  Oekonomierat 
Fritz E a u h  und H errn  Fleischhauer K a r l  Pachinger a ls  
V iehhändler ,  den Herren  D r .  F ra n z  Frick und Gustav 
Tipka, beide in  einem Pappendeckelmodell eine K u h  d a r ­
stellend, und  H err  R udo lf  Schmiedt a l s  S ta l lm ag d .  E s  
erzielte schallende Heiterkeit,  ebenso wie die da rau ffo l­
genden Lokalgstanzeln, gesungen von den H erren  Dok­
tor F ra n z  Frick und A n to n  Hochleitner. R u r  die a u f ­
opferungsvolle  V ere insd isz ip l in  und kameradschaftliche 
Einigkeit  konnte e inen so schönen Festabend erfolgreich 
veransta lten.  Herzlichen Dank und  Heil N e u ja h r  allen 
Darstellern!

Rus See Amsteltner Umgebung.
W in r l a r n  bei Amsietten, 4. ds. (58 t  a n  d.) D ie n s ­

tag den 3. J ä n n e r  m i t t a g s  w a r  der Wirtschaftsbesitzer 
V ra u n sh o fe r  in T a n n g ra b e n  d am it  beschäftigt, durch die 
Lötlampe die eingefrorene Wasserle itung aufzu tauen .  
E in  unglücklicher Z u fa l l  wollte  es, daß ein Feuerftrah l  
durch eine kleine Oeffnung  der dicken Schüttbodenm auer  
drang  und das  anliegende Bundstroh  entzündete. Die 
Löschversuche schlugen fehl und im raschen L au f  ha tte  
d a s  verzehrende E lem ent die Heuböden und  die Scheuer 
des Wirtschaftsgebäudes erfaßt.  D ie  H au s leu te  und die 
herbeigeeilten Nachbarn konnten n u r  noch d as  Vieh, 
Fahrnisse und  Gerätschaften re tten  und  m ußten  sich d a r ­
auf beschränken, eine A usdehnung  auf  den Hausstock, den 
Wagenschuppen und d as  Holzlager h in tanzuhal ten .  D ies  
wurde auch erreicht insbesondere dank dem raschen E r ­
scheinen der Feuerw ehren  Neuhofen, U lm erfeld-Haus- 
m ening und E ura ts fe ld .  Trotz der vielen Schwierigkei­
ten, die die starke K ä l te  den Motorspritzen entgegen­
setzte und nach und nach mehrere lahmlegte,  arbeite te  
die Fcuerwehrmannschast m it  E ife r  u n d  Umsicht b is  in 
die späte Nacht h inein  an  der E in d ä m m u n g  des entfes­
selten E lem entes ,  das  in  den großen H euvorrü ten  reiche 
N a h ru n g  fand und bewirkte so, daß die elektromotorische 
Hausm ühlenenirichtung,  d a s  I n n e r e  der S ta l lu n g e n  und 
die W oh n räu m e  verschont blieben. Am  Abend fand die 
so leistungsfähige E u ra ts fe ld e r  Motorspritze durch die 
herbeigerufene E re in s fu r te r  Motorspritze ihre  Ablösung. 
Diese ha lte  bis nach M it te rnach t  Arbeit .  Auch oblag 
deren Manschaft  die Feuerwache b is  zum M orgen .  E in  
günstiges M o m e n t  w a r  die östliche W indrich tung  und 
das Vorhandensein großer Wassermengen im  Hausteiche. 
Dadurch und besonders durch d as  opfervolle Arbeiten  
der Feuerw ehren  und Nachbarn wurde  noch viel  größe­
res  Unglück verhü te t  an  dem schönen B auernanw esen .

E ura ts fe ld .  ^ ( S  i l v e st e r  f e i e r .)  Silvester,  der 
letzte T a g  im J a h r e ,  den wil l  wohl jed e rm an n  in fröh­
licher, gemütlicher Gesellschaft verbringen, m an  w il l  die 
letzten S tu n d e n  des a lten  J a h r e s  nochmals vergnügt 
und fröhlich sein. D aß  d as  auch bei u n s  in  E u ra ts fe ld  
möglich ist, dafür sorgt seit einer R eihe  von J a h r e n  der 
christl. A rbeiterverein .  W ie  im V or jah re ,  so a r ran g ie r te  
er auch heuer eine Silvesterfeier.  D a  die Durchführung 
in  den bew ährten  H änden der F r a u  A n n p  Zeil inger  
lag, so w a r  m an  sicher, daß d as  P r o g r a m m  e in  gediege­
nes sein werde. Alle Voraussetzungen w u rd en  a b er  über- 
troffen, denn nicht weniger a ls  sechs T h ea te rv o rfü h ru n -  
gen w ies  d as  P r o g r a m m  auf. D er  Besuch w a r  deshalb 
ein so großartiger,  daß schon eine S tu n d e  vor dem a n ­
gesetzten B eg in n  der große S a a l  des Gasthofes A. Glltl  
b is  au f  das  letzte Plätzchen besetzt war .  D ie  Kapelle  A n ­
ton Loibl besorgte die Zwischenmusik und schon m it  dem 
E inle itungsm arsch hob sich die S t im m u n g .  A ls  erste 
N u m m er  ging der Schwank „ N u r  zwei Gläschen" von
I .  B ö h m  über die B re t te r .  Hier w a r  es unser best­
bekannter erster Liebhaber,  H err  F .  L in inger ,  der a ls  
Chemiker Frankenberg  m i t  seiner P a r t n e r i n  F r l .  K äthe  
Schauer a l s  E m il ie  und dem geborenen Komiker, H errn  
F r .  Bruckner a l s  D iener  Lorenz die Zuschauer im  B a n n e  
hrelt. I n  dem folgenden Singspiele  „E in e  O pe ra t io n  
beim D orfbader"  von Georg P e te r ,  d a s  in  der drasti­
schesten Weise durchgeführt wurde, w a re n  die Herren  
A. S te in lcsberger  a l s  P a t i e n t ,  Herr  S e p p  Mock a l s  
D orfbader  und H err  Kogler a ls  fein Gehilfe an  den 
richtigen Platz gestellt. Nicht endenwollende Lachsalven 
entfesselte die Posse „Heimliche Liebe" oder „Lebender

M a r m o r " .  Hier w a r  es wieder Herr  F r .  Bruckner, der 
a l s  Diener  Steffen  seine Rolle m it  solcher Drolligkeit 
brachte, daß schon sein M ienenspiel  die größte H e i te r ­
keit entfesselte, dazu noch die komischen S i tu a t io n e n ,  in 
welche die zwei M orm ors ta tuen ,  dargestellt  von Herrn  
A n ton  Loibl und  F ra n z  L in in g e r  gerieten, brachten den 
vollen Erfolg. Die  D am en  F r l .  Mizzi W e in g a r tn e r  a l s  
K la ra  und F r l .  Hedi P re h m  a ls  F r a u  Wachsam wußten  
sich trefflich in  die S i t u a t i o n  zu fügen. Besonders fiel 
die Sicherheit ,  m it  der eine unserer jüngsten S p ie le r in ­
nen, F r l .  P re h m ,  sich entwickelt, auf. F r l .  Mizzi W e in ­
g ar tne r  ha tte  ihre Rolle  m it  gewohnter E leganz durch- 

, geführt .  Herr  Sepp  Mock brachte seinen Onkel Fi lz  präch­
tig zur D a rs te l lu n g .-D ie  Bauernposse „Die  beiden Dick­
schädel" w a r  so ausgezeichnet besetzt, daß schon das  A u f ­
treten  der S p ie le r  zeigte, daß sie in ihrem E lem en t  sind; 
besser, a l s  die beiden Herren  A. W eixelbaum  und A. 
S te in le sb e rg er  diese Dickschädel darstel lten, kann es auf 
einer B eru fsb ü h n e  auch nicht geschehen: diese derb saf­
tigen Ausdrücke der beiden flössen so natürl ich  von ihren 
Lippen, a l s  w äre  es Wirklichkeit. Herr  S t .  P e h a m  a ls  
Sep p  und  feine P a r t n e r i n  F r l .  Grete Zöchling a ls  L ie ­
fe! vervollständigten durch ihr  treffliches S p ie l  d a s  
Ganze. Nach diesem Stücke folgte der G r a t u la t i o n s ­
rum m el,  den Herr  F r .  Bruckner m it  einem laun igen  
Neujahrswunsch ein leitete .  Leider zog sich diese P au se  
e tw as  g a r  zu sehr in  die Länge. Doch w urden  die Unge­
duldigen durch die Posse m it  Gesang „Um  W u rs t  und 
Schinken" von Ernst D ö rn e r  reichlich entschädigt. Diese 
Posse hie l t  d a s  P u b l ik u m  in  ständiger Heiterkeit.  Herr 
K. Dellm or a l s  Schneider Z w i rn ,  Herr  S .  Mock a ls  
W i r t  Habakuk brachten viel Heiterkeit: a l s  d a n n  noch 
die beiden Handwerksburschen H err  F .  Bruckner und 
F .  L in in g e r  m it  dem Polizisten Blitz, den H err  Kogler 
in  ausgezeichneter Weise brachte, au f tra ten ,  wollten die 
Lachsalven kein Ende  nehmen. Den  Schluß bildete d a s  
Lustspiel „U m  e inen Bubikopf":  h ier  w a r  H err  Kogler 
in seiner Rolle  a l s  K a n d id a t  F a b i a n  wohl am drollig­
sten, er spielte aber auch diese Rolle  m it  solcher R o u t in e  
in  Geste und  S t im m e ,  daß m a n  keinen besseren da für  
hä t te  f inden können. Auch Herr  J g .  Schweiger a l s  P r o ­
fessor B e iß  fand sich ausgezeichnet in seine Rolle . Herr  
K. D e llm or a ls  Dr.  M a l te r  R a n d o lf  spielte den eifer­
süchtigen G a t te n  gu t  und F r l .  G. Zöchling brachte die 
Rolle  der F r a u  Elfe sehr gut. H err  Mock a l s  K u r t  Land  
wußte  sich in s  gute Licht zu stellen. Die  D am en  M . 
W e in g a r tn e r  und  Hedi P r e h m  gaben dis verliebten 
Professorstöchter, die rasch u n te r  die Haube  kommen 
wollten,  sehr gu t :  F r l .  K. Schauer a ls  Dienstmädchen 
n ah m  sich des a rm en  entkleideten P a u l  F a b i a n  m i t  rich­
t igem Geschick au. S o  h a t  jeder Darstel ler  sein bestes 
zur U n te rh a l tu n g ,  und zum Gelingen des Ganzen bei­
getragen. M i t  A nerkennung muß die stille A rb e i t  des 
H errn  D r.  Olschbauer e rw äh n t  werden, der m it  seiner 
geschickten H and  a u s  unseren jungen  Burschen behäbige 
M ä n n e r  und  a l te rnde  Gecken, sowie aber  auch elegante 
H erren  durch Schminke und P u d e r  erstehen ließ. Herr 
V ereinsvors tand  H a n s  Pruckner dankte zum Schlüsse für 
den g roßart igen  Besuch und  den A usführenden  fü r  ihre 
M ü h e  und  A rbeit  im Dienste der guten  Sache: er be­
tonte, daß am  6. J ä n n e r  nachm ittags  eine W iederho lung  
stattfindet

—  ( J u l f e i c r  d e s  d e u t s c h e n  T u r n v e r ­
e i n e s . )  A m  S a m s t a g  den 17. v. M .  hielt  in  seiner 
T u rn h a l le  der hiesige T u rn v e re in  wie a ll jährlich seine 
J u l f e i e r  ab. Zahlreiche Freu n d e  der T u rn e re i  ha t ten  
die Halle  voll e ingenommen und bewunderten  die ver­
schiedenen exakt ausgeführten  schweren Uebungen der 
T u r n e r  und  T u rn e r in n e n .  U n te r  dem strahlenden Lich­
te rb au m  hiel t  der D ie tw a r t  K r a l  a u s  S t e y r  die J u l -  
rede, die hehre Begeisterung entfachte und  m it  dem 
Deutschlandliede schloß. S o d a n n  w urden  die Gaben  ver­
teil t .  A n  die Fe ie r  w urde  ein Tanzkränzchen ange­
schlossen.

—  (V  u n  d d e u t s c h e r  F r a u e n .  —  W e i h ­
n a c h t s f e i e r . )  D ie  O r tsg ru p p e  H aag  veransta lte te  
S o n n ta g  den 18. v. M .  im  S a a le  der F r a u  Fors tm ayev 
die A u f fü h ru n g  e ines lieblichen Weihnachtsspieles durch 
O rtsk inder ,  d a s  den erschienenen Z uhöre rn  gefiel. D ie  
O bfrau  der O rtsgruppe ,  F r a u  Pöchmüller,  h ielt  eine 
t ief ergreifende Anrede  beim glitzernden Lichterbav.m, 
w orauf  14 a rm e  O rtsk inder  m i t  Backwerk und  K le i ­
dung b e le ih  wurden.

- -  ( S i l o e s t e r f e i e r  d e r  L i e d e r t a f e l . )  I m  
S a a l e  der F r a u  Fors tm ayer  h a t te n  sich am  31. v .M . 
zahlreiche Gäste a u s  n a h  und fern e ingefunden, u m  m it  
der L iedertafel  w ie  a l l jähr l ich  die letzten S tu n d e n  des 
J a h r e s  in Lust und Scherz zu feiern.  K ein  Plätzchen 
blieb frei. Nach einem Orchcstervortrag sang die L ieder­
tafel u n te r  Le i tung  ihres  Chormeisters H e r rn  F e r d i ­
n a n d  Schlager den M ännerchor  „He da,  W e in  her!"  
D a n n  füllte der T h ea te rv e re in  den ganzen Abend a u s  
durch die A u fführung  der ü b e rau s  lustigen O p e re t ten ­
posse in  drei Akten „D er  J u x b a r o n " ,  T ex t  von W il l i  
Wolfs, Musik von W a l t e r  Kolo. E s  w a r  ein fast u n ­
ausgesetztes Lachen und  oft unterbrach tosender B e ifa l l  
d a s  treffliche S p ie l .  D ie  Musik u n te r  L e i tu n g  des H errn  
F e rd in a n d  H a rm er  t a t  das  ihre zu den prächtigen L e i ­
stungen der S ä n g e r  und  Darsteller.  U m  12 U hr  sprach 
der Vors tand der L iederta fe l  H err  K a r l  Bilek den üb­
lichen Neujahrwunsch.

Nus Wkver und Am^edung.
W eyer  a. d. E .  ( E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e . )

Am  1. W eihnachtsfe ier tage  feierten w i r  im  R a th a u se  
frohe Kinderweihnachten. E s  w a r  eine große F reude  
fü r  den Seelsorger, daß  ohne seine M ith i l fe  eine so 
würd ige  F e ie r  zustande kam. W ie  stimm ungsvoll  w a r  
der R a u m  in  W eihnachtszauber gewoben! W ie  lieb w a r  
der Gesang der K inder!  W ie  festlich klangen H a rm o n iu m  
und Geigen zusammen! W ie  zar t  tönte  „ E s  ist e in  R o s  
entsprungen" a u s  F r a u e n m u n d ! W ie  herzig sagten die 
K in d e r  b is  zu den Kleinsten ihr  Berschen. Die  F reude  
der Bescherung w a r  fü r  Große und K le ine  gleich groß. 
D ie  W eihnachisjause  schuf e ite l  Fröhlichkeit u n d  führte  
alle e in  Stückchen näher .  H ab t  Dank, all  ihr t reuen 
Helfe,,  d ir  ih r  im  H in te rg ru n d  still diese schönen S t u n ­
den schuft!. W i r  alle haben den M eihnachtsg lanz  m it  
i n s  neue J a h r  genommen. R .

Aus Hoag und Haißcbano.
H aag. ( S  ch l i t t c n  r e n  n  e n.)  A uf  den Fe ld e rn  

des H errn  J o h a n n  Litschi (H um blgu t)  in H aag  fand am 
N e u jah rs ta g e  e in Sch l it tcnrcnnen  statt,  d a s  folgendes 
E rg e b n is  Hatte: 1. N e u l in g s fah ren :  D en  1. P r e i s  zu 
100 Schill ing e r ran g  H err  Josef L ugm ayer  a u s  Haag  
m it  seinem 7-jährigen  B raunw al lachen  „ V a r u s " ,  den
2. P r e i s  zu 60 Schill ing H err  S t e f a n  E id in g e r  a u s  B u -  
bendorf  m it  seinem 5-jähr igen  B raunw allachen  „ M a x  
Gregor"  und den 3. P r e i s  zu 40 Schill ing H err  S t e f a n  
G rü n d l in g  a u s  S t .  V a le n t in  m it  seinem 6-jährig,cn 
Dunkelbraunwallachen  „C asanova" .  7 P fe rde  am S t a r t .
2. B a u e rn fa h re n :  1. P r e i s  zu 70 Schill ing H e r r  J o h a n n  
Litschi a u s  H a ag  m it  seiner 6 - jäh r igen  Schimmelstute 
„ L ie s l" :  2 : J ß r e i s  zu 50 Schill ing H err  Josef Schro tt­
b a u e r  a u s  S t .  V a le n t in  m it  seinem 7- jäh r igen  B r a u n -  
wallachen „ M a x " :  3. P r e i s  zu 40 Schill ing H err  Josef 
F ors tm ayer  a u s  H aag  m it  seinem 7 -jäh r ig en  L ichtbraun- 
Wallachen „ B u b i" .  10 Pfe rde  am  S t a r t .  3. H au p t fah ­
ren :  1. P r e i s  zu 200 Schill ing H err  F r a n z  R eif inger  a u s  
P e r g  m it  seinem 10-jährigen B rau n w al lach en  „ S i lv e ­
ster":  2. P r e i s  zu 100 Schill ing H err  Josef Heuberger 
a u s  H aag  m it  seinem 10-jährigen B rau n w al lach en  „ S i r  
Revelstocke": 3. P r e i s  zu 60 Schill ing H err  Leopold Luge 
m ayer  d. Ae. a u s  H aag  m i t  seinem 7 - jährigen  B r a u n ­
wallachen „B achus" .  6 P ferde  a m  S t a r t .  E isenbahn  und 
A u to s  brachten a u s  Linz, S te y r ,  Amstetten usw. Z u ­
schauer, a u s  n ä h ere r  Umgebung fanden sich zu F u ß  N e u ­
gierige ein, um  d a s  R e n n en  zu sehen, inehr a l s  500 K a r ­
ten w u rd en  verkauft .  D ie  H aager  Musikkapelle n ah m  
teil  und spielte flotte Märsche. Durch eifrige Z usam ­
m enarbe i t  von B a u e rn -  und  Bürgerschaft wurde  die 
F a h r b a h n  a u fs  beste vorbereitet.

H aag, N.-Oe. ( N e u b a u . )  A n fa n g s  Oktober v. I .  
begann der hiesige Gem eindearzt  H err  D r .  K a r l  Schw ai­
ger m it  dem B a u e  seines neuen W ohnhauses  auf  der 
E rh ö h u n g  neben dem Schulhause. Begünstig t  von passen­
der W i t t e ru n g  wuchs schnell der  B a u  und  im Novem ber 
w a r  der R o h b a u  fertig. D a s  Gebäude  wird  eine neue 
Z ierde des O r te s  und wurde  wie auch im  vergangenen 
-ollhre der B a u  des Stockwerkes im  Hause des H errn  
F e l ix  S t i e r  und d as  K in o  des H e r rn  K a r l  W a g n e r  nach 
den P l ä n e n  des Architekten H errn  Professor A rm in  
S tu rm b e rg e r  aufgeführt .

Verschiedene Nachrichten.
F ra u e n m o d e n  vor 5000 J a h r e n .

D ie  vom britischen M useum  in  Gemeinschaft m it  der 
U nivers i tä t  von P e n n sy lv a n ie n  in der Gegend der a l te n  
S t a d t  Ur,  dem G e b u r t so r t  des E rzv a te rs  A b ra h am ,  in 
M esopotamien betr iebenen A u sg rab u n g e n  haben kürzlich 
so u n geahn t  reiche F u n d e  zutage gefördert,  daß es 
scheint, a l s  ob die K u l tu r  dieses a l ten  L an d e s  der a l t ­
ägyptischen den R a n g  streitig machen könnte. W ie  vor­
sorglich w a r  es von den Hin terb l iebenen  jener  Zeiten ,  
den To ten  alle Schätze in s  G ra b  zu legen, a n  denen sie 
im  Leben F reude  gehabt h a t ten !  WeckA unsere G rä b e r  
nach 5000 J a h r e n  wieder ausgegraben  werden, finden 
unsere Nachkommen nichts a ls  Skelette, und  w en n  d a n n  
von unseren heutigen Büchern und anderen  Urkunden 
nichts mehr übrig  sein sollte, w ä re  für die d a n n  leben­
den Gelehrten  die Erforschung unserer S i t t e n  und G e­
bräuche sehr erschwert. A l le rd ings  ha t te  die from me Ge­
wohnheit,  wenigstens in  Aegypten, den Nachteil ,  daß  
schon ba ld  nach der Beisetzung die E rzkam m ern  von sehr 
geschickten D ieben gep lündert  w urden .  B e i  den C h a l ­
d äern  scheinen die Spitzbuben weniger  geschickt gewesen 
zu seht; denn in  den E rab k am m ern  von U r  sind noch 
viele Kostbarkeiten gefunden worden, und in  e inem  
F a l le  wenigstens w a r  d a s  G ra b  e ine r  F r a u  anscheinend 
noch u n b e rü h rt .  D ie  Zei t  des G rab es  setzt m a n  auf  u n ­
gefähr d a s  J a h r  3000 vor Christi  G eb u r t  an ,  so daß 
also diese D am e  vor m ehr a l s  5000 J a h r e n  gelebt haben  
muß. W ie  a u s  den d o r t  gefundenen Toile ttegegenstän­
den hervorgeht, t ru g en  die F r a u e n  der d a m a l ig e n  Z e i t  
eine A r t  Kopfnetz von goldenen, au f  dem Scheitel gekreuz­
ten B ä n d e rn ,  die im  Nacken in  e in  zwischen die B ä n d e r  
eingefügtes Netz ausl iefen . Die  d as  Netz ha l tenden  B ä n ­
der w a re n  m it  e iner Doppelreihe  fa rb iger  P e r l e n  be­
setzt, an  denen goldene M a u lb e e rb lä t te r  hingen. D ie  
O h r r in g e  bestanden a u s  G ehängen  ha lbm ondförm iger  
R e ifen  von riesigem A u sm aß .  I n  e iner späteren P e ­
riode w u rd en  diese goldenen B ä n d e r  sp ira lfö rm ig  u m  
zwei Uber die O hren  herabhängende  Zöpfe gewunden, 
und  diese Zöpfe w urden  d a n n  nach vorn  über  der S t i r n  
zusammengebunden, so daß  sie eine goldene S t i r n p la t t e  
fast bedeckten. Auch die O h r r in g e  w u rd en  m it  der Z e i t  
kleiner und erhie lten  die F o r m  kleiner a u s  Gold- u n d  
S i lb e rd rä h te n  gedrehter S p i r a le n .
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Die Gemeinde der Antialkoholiker.

A m  Fuße  der T a t r a  l iegt die a u s  42 Häusern be­
stehende Dorfgemeinde M e n g u s .  S e i t  undenkbaren Z e i ­
ten sind die B ew o h n e r  von M e m m s  Antialkoholiker. 
J e d e r  Frem de,  der sich im  O r t  niederlassen will,  mub 
e inen  E id  schwören, Last er weder Alkohol tr inken noch 
bren n en  werde. I n  der über  400 E in w o h n er  zählenden 
Ortschaft gibt es auch weder ein W ir t s h a u s ,  noch eine 
Schenke. I m  V o r ja h re  h a t  n u n  ein W i r t  versucht, in 
M e n g u s  e in  G as thaus  zu eröffnen. Se ine  E rw a r tu n g e n ,  
a ls ,e in z ig e r  W i r t  in  der von vielen w ohlhabenden B e ­
sitzern bewohnten  Ortschaft, zu Reichtum zu kommen, e r­
füllten sich nicht. D ie  M enguser  boykottierten den K rug  
u n d  der M e i n  w urde  dem W ir te  sauer. Trotz dieser 
bösen E r fa h ru n g  versuchte kürzlich ein andere r  G astw ir t  
sich in  M e n g u s  zu e tablie ren . D ie sm al  riß aber den 
biederen Leuten  die Geduld. Die  neuerrichtete  Schenke 
w urde  von der Dorf jugcnd  gestürmt, die neuangeschaffte 
E in r ich tung  kurz und  klein geschlagen, der W e in  und 
d a s  V ie r  a u f  die S t r a ß e  gegossen. D en  W i r t  und seine 
F a m i l i e  zwangen die Leute, die Ortschaft sofort zu ver­
lassen.

Die  T r a u u n g  im  Gefängnis .

A m  heiligen Abend fand  in  der Kanzlei des G efäng­
nisses der S taa tsa n w a l ts ch a f t  in Budapest eine T r a u -  
ungszerem onie  statt.  D er  von den italienischen B e h ö r ­
den steckbrieflich verfolgte Scheckschwindler A lber to  P a n -  
l il lo, der im  M a i  1927 in  Budapest verhafte t  wurde, 
und  in  dem G efän g n is  der S taa tsan w a l ts ch a f t  die B e ­
endigung  des A u s l ie fe ru n g sv e rfah ren s  a b w ar te t ,  w urde  
m i t  der T än z e r in  Luisa  Cesarin i ,  die u n te r  dem V e r ­
dachte der Mitschuld a n  den B e trügere ien  P a n l i l l o s  sei­
nerzeit  ebenfalls  ve rhaf te t  wurde, aber  vor einiger Zeit  
a u f  freien F u ß  gesetzt worden ist, ge trau t.  P a n l i l l o  soll 
e ine  römische B ank  durch Scheckfälschungen in der Höhe 
von  600.000 D o l la r  geschädigt haben. Nach der Z iv i l ­
t r a u u n g  in  der Defängniskanzle i w urde  dem jungen 
E h ep a a re  eine U n te r red u n g  von fünf  M in u te n  bew il­
l ig t ,  w o ra u f  P a n l i l l o  in  seine Zelle zurückgeführt wurde. 
D ie  A us lie fe ru n g  P a n l i l l o s  an  I t a l i e n  soll übr igens  
ba ld  erfolgen. D a  er in  I t a l i e n  zweifellos e ins m eh r­
jäh r ig e  Kerkerstrafe zu gew ärt igen  hat,  dürf te  P a n l i l lo ,  
der auch die kirchliche T r a u u n g  m it  seiner jungen G a t t in  
anstrebt ,  in  absehbarer Z e i t  sein junges  Eheglück schwer­
lich genießen.

„H err  U nbekann t“ .
D er  M a n n ,  der fein Gedächtnis verlor.

D a s  T u r in e r  Gericht h a t  in der Affäre  ,.des M a n n e s ,  
der sein Gedächtnis  v e r lo r“ , ein salomonisches U rte il  ge­
fä ll t .  D ie  Geschichte bildete seil M o n a te n  den unerschöpf­
lichen Gesprächsstoff von ganz I t a l i e n .  W ie  erinnerlich, 
w u rd e  vor J a h r  und Taiz ein Unbekannter  i n s  I r r e n -  
h a n s  eingeliefert,  der behauptete,  er wisse nicht, wer er 
sei. D ie  P o l ize i  n a h m  sich der Sache an ,  und g laubte ,  
feststellen zu können, daß es sich u m  e inen steckbrieflich 
verfolgten Buchdrucker n a m e n s  B r u n e n  handle ,  der auch 
von seiner F a m i l i e  erkannt  wurde .  Gleichzeitig meldete 
sich aber die F r a u  des Professors C am el la ,  deren M a n n  
a u s  dem Kriege nicht mehr heimgekehrt w a r ,  und die in 
dem U nbekannten  ih ren  M a n n  erkennen wollte. Diese 
siegte zunächst und  bekam ihren  G a t te n  wieder zurück. 
E in e  Woche später bekam die Po lize i  aber  plötzlich w ie ­
der Skrupel ,  griff ein und führte den angeblichen Buch­
drucker. B r u n e n  ab. S e i td em  tobt der K am pf  nicht n u r  
zwischen den F a m i l i e n  B r u n e r i  und C am ella ,  sondern 
auch zwischen den zwei großen L agern ,  in  die sich die 
Ö ffen tl ichke it  I t a l i e n s  gespalten hat.  N u n m e h r  ist die 
Angelegenheit  vor Gericht gekommen. D e r  Gerichtshof 
zog es vor, e iner K larste l lung a u s  dem W ege zu gehen 
und  beschloß lediglich, daß die I d e n t i t ä t  des Angeklag­
ten  m it  dem gesuchten Buchdrucker B r u n e r i  nicht für e r­
wiesen zu h a lten  fei. D er  V erhafte te  w urde  a l s  „Herr  
U n b ek an n t“ entlassen und F r a u  C am ella  ha t  ih ren  a n ­
geblichen G a t ten  wieder bekommen.

M o u W s  Dur" Z  unb $o|l- 
borbnige ob 1. inner 1928.

A uf G ru n d  des §  16 (1),  P .-O . ,  w ird  m it  Wirksamkeit 
vom 1. J ä n n e r  1928 angefangen der Aufschlag auf  Pos t­
ganzsachen und der Verkaufspreis  der Postvordrucke fest­
gesetzt w ie  folgt:  A. P  o s i g n  n z s  a  che n: D er  A uf­
schlag zum W er te  der aufgedruckten M arke:  a) bei 
Kartenbriesen  3 g. B) P  o st v o r  d r  u ck >e, der V e r ­
kaufspreis :  b)  e iner Postanweisung ( I n -  und A u s la n d )  
3 g ;  c) einer Auslands-Nachnahm epostanweisung 3 g; 
d)  e iner Postbegleitadrcsse ( I n -  und A u s la n d )  m it  E i n ­
schluß der S tem pelgebühr  7 g ;  e) einer Nachnahme- 
Postbegleitadresse ( I n -  und A u s la n d )  m it  Einschluß der 
S tem pelgebühr  8 g ;  l) e ines Päckchens stempelgebühren- 
fre ie r  Postbegleitadressen 30 g ;  g )  eines P o s ta u f t r a g s ­
briefumschlages 5 g ;  h)  eines P o s ta u f t rag sb la t te s  m it  
Postanweisung  4 g ;  i) e iner Pos tau f t ragskar te  m it  a n ­
hängender Postanweisung  4 g ;  j) e iner P o s ta u f t r a g s ­
karte  fü r  den Verkehr m it  U n g a rn  4 g ;  k) e ines Post-  
auftragsverzeichnisses fü r  d a s  A u s la n d  4  g ;  1) eines 
Wertbriefumschlages 5 g ;  m ) eines S teuere inzah lungs -  
scheines 2 g ;  n)  e ines Päckchens einfacher Postkarten 
ohne aufgedruckte M ark te  (zum behördlichen Gebrauche) 
15 g ;  o) eines Päckchens solcher Doppelpostkarten 30 g; 
P) e iner  Z o lle rk lä rung  3 g. M i t  1. J ä n n e r  1928 dürfen 
diese Gegenstände von sämtlichenDerschleißstellen n u r  m it  
dem obigen Aufschläge oder zu den obigen P re isen  ab ­
gegeben werden. Die  be rei ts  vorher zu den bisherigen 
P re isen  gekauften Postganzsachen und Postvordrucke d ü r ­
fen ohne A ufzahlung des Preisunterschiedes im  Pos tve r­
kehr w eite r  verwendet werden.

Eingesendet.
(F ü r Form  und In h a lt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

Wochenschau

Bücher unS Schriften.
Die nicht M ü t t e r  werden wollen. F r a u  M a r i a n n e  

Harnisch, die a llverehrte,  greise M u t t e r  des österreichi­
schen V undespräs iden ten ,  richtet in dem eben erschie­
nenen,  reich i l lustr ier ten  J ä n n e rh e f te  der „ F r a u  und 
M u t t e r “ über dieses T h em a  sehr beherzigenswerte 
W o rte  an  die F ra u e n w e l t .  D e r  berühm te  K inderarz t  
H ofra t  Professor D r .  M o l l  schreibt sehr auskunftsreich 
über  „Frühgeborene  K in d e r“ und  F r a u  D r .  Else Bolk- 
F r ie d la n d  über „ W e n n  e in s  krank w ird  in  der F a m i l i e “ . 
F r a u  L ia  Lazansky ist m it  einem lesenswerten Aufsatz 
„ W i r  müssen sparen“ vertre ten .  D a s  Heft ist äußerst 
inhaltsreich.  J e d e  F r a u ,  und besonders jede M u t t e r  
sollte die Zusendung eines kostenlosen P robeheftes  vom 
V er lag  „D ie  F r a u  und M u t t e r “, W ien ,  6., M a r i a h i l -  
ferstraße 31, ver langen ,  der es bereitwilligst zusendet.

„ D er  M o to rsa h re r" ,  illustrierte  Fachzeitschrift fü r  
M o to rrad sp o r t  und -Technik. W ien ,  6., Haydngasse 3. 
A u s  dem reichen I n h a l t e  der 88 S e i te n  starken zweiten 
Dezem bernum m er verdienen besonders e rw äh n t  zu w er ­
den die sowohl lehrreichen wie auch interessanten A r ­
tikel über „ W a r tu n g  elektrischer B e leuch tungsan lagen“ , 
„Verbesserungsmöglichkeiten beim M o to r ra d e “ und „Die 
S teu e r f ra g e “ . Neben den R ubriken  „N eues  vom M o to r ­
rad m ark te“ „.Praktische Ratschläge“ und  „V om  M oto r-  
r a d w a n d e rn "  usw. e n th ä l t  die vorliegende N u m m er  w e i­
te r s  auch d as  In h a l t sv e rze ich n is  des 5. J a h r g a n g e s  die­
ser Zeitschrift.

M k  M t ,
der nach Oesterreich kommt, lobt den h ier  servierten 
Kaffee. D a s  G eheim nis  l iegt in  seiner sorgfältigen 
Z u b ere i tu n g  und  dem dazu verwendeten  vorzüg­
lichen T i t z e  Feigenkasfee.

Z u m  P rä s id e n te n  des Obersten Gerichtshofes wurde 
der Jus t izm in is te r  Dr.  Dinghoser e rnann t .  D er  b i s ­
herige P rä s id e n t  D r.  Koller ist wegen Erreichung der 
gesetzlichen Altersgrenze in  den R uhestand getreten.

D er  Schönbrunner  T ie rg a r te n  ha t  a l s  neue E rw er ­
bung einen K u la n  bekommen, eine K reuzung  zwischen 
P fe rd  und Esel a u s  Afghanistan .  E r  ist einem Esel ä h n ­
licher a l s  einem P fe rd ,  ha t  aber kleinere O hren  und 
eine andere  S t im n ie .  E r  ist unbezähm bar :  außer  in 
M o sk au  ha t  le in  europäischer T ie rg a r te n  ein Exem plar.

Die  bekannte T än z e r in  Lucy Kieselhausen e r l i t t  beim 
R e in ig u n g  von Handschuhen m it  V enzin,  wobei d a s  B e n ­
zin explodierte,  e inen tödlichen Unfall.

M in is te rp räs iden t  a. D. Universitätsprofessor Doktor 
M a x  Hussarek w urde  Professor der Enzyklopädie der 
Rechtswissenschaft a n  der Konsularakademie.

I n  Tokio w ird  demnächst eine U n te rg ru n d b ah n ,  
deren  Strecke 1 %  K ilom eter  lang  ist, m it  vier S t a t i o n e n  
eröffnet.  Die Strecke w urde  in 2 ' 4  J a h r e n  e rbau t .  E s  
ist e in  D re im inutenverkehr  m it  Zügen von 16 W aggon  
vorgesehen.

I n  der Silvesternacht ha t  in W ie n  durch ein leicht­
sinniges S p ie l  m i t  e iner B ro w n in g p is to ls  der 21-jähr ige  
W e q rm a n n  Friedrich Schreiber seine B r a u t  A n n a  Ku- 
bovitsch erschossen.

D a s  Kloster der unbeschuhten K a rm e l i t e r  au f  dem
W ienerberg  und die a n  d as  Kloster anschließende Rot-  
kirche, die sogenannte Russenkirche, ist zum größten T eile  
abgebrann t .  E in  P r ies te r ,  der in seiner Zelle von den 
F la m m e n  eingeschlossen w ar ,  ist von der F e u e rw eh r  ge­
re ttet  worden.

I n  dem britischen P ro tek tora te  S i e r r a  Leone sind am 
N eu jah rs tu g e  215.000 Sk laven  a n f  G ru n d  e iner  V e ro rd ­
nu n g  freigelassen worden, die im S ep tem ber  auf  A n ­
weisung des britischen K o lo n ia la m tes  beschlossen w ar .

Am  1. J ä n n e r  1628 w aren  cs zehn J a h r e ,  feit das 
V u n d esm in is te r iu m  fü r  soziale V e rw a l tu n g ,  d a m a ls  
M in is te r iu m  fü r  soziale Fürsorge, errichtet wurde.
^  D er  V a u  der S ä n g e rh a l le  im  P r a t e r  w urde  a n  eine 
F i r m a  in  Atzgersdorf und die V ere in ig ten  Holzbauwerke 
S chön tha le r-S i lva  in W eyer  a. d. E n n s  vergeben. Die 
Halle  w ird  eine Länge  von 182 M e te rn ,  eine B re i te  
von 110 M e te rn  und eine Höhe von 24 M e te rn  haben.

I m  Rath 'scheu S p i t a l  in  B ad en  bei W ien  w urde  ein 
zwei T ag e  a l te s  K in d  operiert,  bei dem die Bauchdecke 
durchsichtig w ar .  D a s  K ind starb drei T ag e  nach der 
O pera t ion .

I n  den W eihnachtsfe ic r tagen w urden  von den B a h ­
nen befördert: S ü d b a h n  228.000, .Westbahn 144.000, 
F ra n z  Zosefsbahn 128.000, N ord b ah n  92.000, Ostbahn 
80.000, zusammen 682.000 Fahrgäste  gegen 668.000 im 
V orjah re .

D ie  achtköpfige F a m i l i e  e in e s  ehem aligen G astw ir tes  
in Tei lhe im  ist nach dem G enuß von sogenannter 
„Götterspeise" u n te r  schweren Vergiftungserscheinungen 
erkrankt. E in e  achtzehnjährige Tochter und e in  drei­
zehnjährigen S o h n  sind berei ts  gestorben.

D er  italienische Vizekonful von Odessa, Cozzio, ist von 
R ä u b e r n  e rmordet  worden.

80 A ra u c a in d ia n e r ,  d a ru n te r  viele F r a u e n  und K i n ­
der, sind bei dem Versuch, den E a u t in f lu ß  au f  P fe rd en  
zu durchqueren, ertrunken. E s  scheint, daß die I n d i a ­
ner, die von einem Feste der E ingeborenen  nach Hause 
zurückkehrten, eine F u r t  verfehlten und vom Wasser m i t ­
gerissen wurden.

F ü r  die W ie n e r  S ta a tso p e rn re d o u te  am  14. J ä n n e r  
werden B ü h n e  und Zuschauerraum zu einem Festraum  
von 1700 Q u a d r a tm e te r  für 4000 Personen  verbunden
werden.

D ie  Dreiwagenzüge der W ie n er  S t r a ß e n b a h n  werden 
nu r  m ehr  einen, a n  der Außenseite m it  e iner T afe l  be­
zeichneten W ag e n  fü r  Raucher führen. A u f  den anderen  
W ag e n  ist d a s  Rauchen nicht e in m a l  auf  den P l a t t f o r ­
men gestattet.

I n  P a r i s  w urde  der ehemalige russische S t a a t s r a t  
D im i t r i  R ubinste in  wegen Schwindeleien  m i t  einem 
Schaden von 6 M il l io n e n  F ranken ,  die er a l s  Vorsitzen­
der e iner B ank beging, verhaftet.  E r  w a r  in  P e t e r s ­
burg  e in F re u n d  R a s p u t in s  und ein mächtiger M a n n .  
Auch in  W ie n  w urde  er seinerzeit im  Z u sam m enhang  
m it  finanzie llen Schiebungen genannt .

Die  von K önig  F e rd in a n d  von R u m ä n i e n  hinterlasse­
nen  385 M il l io n e n  Lei (100 Lei =  4.3 Schill ing) w u r ­
den u n te r  fünf  E rb en  verte il t ,  u n te r  denen sich die K i n ­
der und  der sechsjährige König  Michael befinden. Die  
Prinzessin  J l e a n a  e rh ä l t  5 M il l io n e n  m ehr  wegen der 
Geschenke, die die anderen  K inder  bei ih re r  V e rm äh lu n g  
e rha l ten  haben. D er  König  bekam d a s  Schloß in  S i -  
na ia .

D a s  H auptdcpot  der S t a n d a r d  O i l  C o m p an y  in 
T ien ts in  in  C h in a  ist durch Explosionen zerstört worden. 
Zahlreiche Häuser im  belgischen V ie r te l  w u rd en  vernich­
tet.  D ie  Ursache w a r  die Explosion e ines M u n i t i o n s ­
depots . Viele  Gebäude w u rd en  durch F e u e r  zerstört. 
D ie  S t a d t  w a r  in  Pan ik .  M a n  n im m t  B ra n d s t i f tu n g  
an. D e r  Schaden b e träg t  fünfzig M i l l io n e n  D olla r .

Der Eisstoß ha t  im  P re ß b u rg e r  Hafen Zerstörungen 
m it  e inem Schaden von zwei M i l l io n e n  Schill ing  a n ­
gerichtet. D ie  Ausbesserungen werden e in  h a lbes  J a h r  
dauern .  D e r  Eisstoß staut d a s  Wasser der  D o n a u  in 
deren U nrc r lau f ,  dagegen ist bei K om orn  der Wasser- 
stand besonders niedrig.

D ie  erste, später geschiedene F r a u  des verstorbenen 
P r a g e r  M in is te rpräs iden ten  und späteren Gesandten in 
W ien ,  V la s t im il  T usar ,  h a t  sich in  ih rer  V r ü n n e r  W o h ­
n u n g  wegen eines schweren Lungen-  u n d  Herzleidens 
erschossen. D ie  43-jührige  F r a u  ist a u s  dem Arbeite r-  
stand hervorgegangen.

Durch die riesigen S tü r m e  der letzten Tage  w urde  der 
gesamte Schiffsverkehr im  A erm elkana l  unmöglich ge­
macht. D ie  V erb in d u n g  zwischen Frankreich und  E n g ­
land  auf  den, Wasser und in  der L uft  w a r  vollkommen 
unterbrochen

Die Nichte des verstorbenen P rä s id e n te n  W ilson  der 
V e re in ig ten  S t a a t e n ,  die F l ieg e r in  M i ß  E rayson ,  ist 
von Newyork nach H arb o u r  Grace abgeflogen u n d  ist 
seither vermißt.

D er  in  P r a g s  in  S ü d t i r o l  zuständige u n d  ansässige 
Joses O be rham m cr  ist a u s  ganz I t a l i e n  ausgewiesen 
worden. O b e rh am m er  w a r  durch Ja h rz e h n te  O b m a n n  
des S ü d t i r o le r  B a u e rn b u n d e s ,  der später durch die i t a ­
lienische R eg ie ru n g  aufgelöst wurde. E r  ha t  sich auch 
sonst um die bäuerliche Bevölkerung S ü d t i r o l s  sehr ver­
d ien t  gemacht.

B f

reiben S ie  sich mit dem C a p sicu m  
M e n th o l  O p o d e ld o k ,2 ö i lm io ‘

ein.
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S e ite  8. „ B o t e  v o n  d e r  H b b s " D onnerstag den 5. Jän n er  1928..

Ein dreizehnjähriger Raubmörder.
V  u d a  p e st, 31. Dezember. D a s  Kecskemeter J u g e n d ­

gericht verhandelte  S a m s ta g ,  wie „M ag y a ro rsz a g "  mel­
det,  den F a l l  eines 13-jährigen J u n g e n ,  der einen gleich­
a l te rigen  K am eraden  n am e n s  S te p h a n  R a b  ermordet 
ha t,  um sich dessen neue Kleider anzueignen. D er  jugend­
liche R au b m ö rd e r ,  e in  schlechtgenährter, in  Lum pen  ge­
kleideter kleingewachsener Bursche, wußte  auf  die F rag e  
des Richters nicht anzugeben, w a n n  u n d  wo e r  geboren 
ist, doch stellte der Richter a u s  den Akten fest, daß er im 
J a h r e  1914 geboren wurde. D er  J u n g e  ist n ie in  die 
Schule gegangen und weiß nicht, wie sein V a te r  heißt. 
Die  F ra g e  des Richters, ob er d a s  V aterunser  kenne, 
bean tworte te  er m it  R e in .  E r  gibt sodann an, daß er 
den R a b  P is ta ,  der m it  dem Schneiden von W eiden­
ru ten  beschäftigt w a r ,  überfiel und solange würgte ,  b is  
dieser d a s  Bewußtsein verlor. D a n n  entkleidete er ihn 
vollkommen und  ließ ihm n u r  d as  Hemd, weil  es zerris­
sen w ar .  D ie  S t ie fe l  des R a b  w a r f  er in d a s  Wasser, 
weil  sie ihm zu klein w aren .  S e in e  K leider zog er an  
und ging nach Hause, wo er sich schlafen legte. D e r  Rich­
te r  fragte :  „Und du konntest schlafen?" D er  J u n g e :  
„ J a . "  D e r  Richter fragte  weiter:  „Wußtest du, daß 
der P is ta  sterben w i rd ? "  D e r  J u n g e :  „Ich  wußte  es." 
D er  Richter: „Wußtest du nicht, daß m a n  nicht töten 
darf ."  D er  J u n g e :  „ R e in .“ D e r  Richter: „ W a r u m  zogst 
du  den P i s ta  in s  Wasser?" D er  J u n g e :  „ D a m i t  m an  
ihn  nicht finde, denn ich fürchtete, daß ich es d a n n  von 
den G endarm en bekomme." D e r  jugendliche M ö rd e r  
w urde  zu drei  J a h r e n  G efän g n is  ve ru rte i l t ,  die er im 
G efängn is  fü r  Jugendliche verbringen  muß, w o ra u f  er 
in  eine Besserungsanstalt  gebracht werden w ird .  Der 
Bursche n ah m  d as  U r te i l  m it  gleichgültiger M iene ,  a n ­
scheinend ohne jedes V ers tändn is  der Größe des von ihm 
begangenen Verbrechens entgegen.

Wiener Meffe-Nachrichten.
Die Aussteller-Anmeldungen für  die W ie n er  F r ü h ­

jahrsmesse nehmen einen außerordentlich befriedigenden 
F or tgang .  D ie  b isher  von den Ausstellern beanspruchte 
Fläche übersteigt um ein Bedeutendes jene der beiden 
vorangegangenen Messen zur korrespondierenden Zeit.  
I n  einzelnen Branchen, so beispielsweise in  der Leder- 
E a lan te r iew aren -V ran ch e  können 50 P ro z e n t  der A u s ­
stellungswerber wegen R a u m m a n g e l  in der bisherigen 
L ede rga lan te r ieab te i lung  nicht untergebracht werden, 
es müssen daher  fü r  diese Branche neue L okali tä ten  er­
schlossen werden. Auch im  Kunstgewerbe sind die A n ­
m eldungen äußerst  zahlreich. B em erkenswert  ist, daß in 
den Luxusbranchen, welche b isher  die D o m äne  des W ie ­
ner Geschmackes darstellten, sich bei dieser Messe die B u n ­
desländer  m it  zahlreichen A nm eldungen  beteiligen. 
F ü r  die au f  dem freien Gelände vorbereite te  „Weekend- 
Ausstellung" haben berei ts  mehr a l s  h u n d e r t  F i rm en ,  
d a ru n te r  a u ß e r  den führenden österreichischen auch 
reichsdeutsche und französische F i rm e n  angemeldet.  U n ­
te r  anderem  w ird  ' z u m  erstenmal in  Oesterreich e in 
H ausboot  in  N a tu rg röße  zu sehen sein. D ie  l a n d w i r t ­
schaftliche Musterschau bring t  heuer drei neue S p e z ia l ­
ausstellungen, von denen jene der Genossenschafts-Mol­
kereien, besonderes In teresse  erwecken dürften .  V o n  den 
angekündigten Eruppenbesuchen des A u s la n d e s  ist die 
Reise e iner großen Anzahl  griechischer K auf leu te  und 
In d u s t r ie l le r  zu e rw ähnen ,  welche von der „Ligue 
E reco-Autrichienne" in  Athen,  einem Zw eigverband  des 
österreichischen Handelsm useum s,  vorberei te t  wird.

Zum  Bezüge von Büchern, Zeitschriften und M usikalicn  a ller 
A rt, sowie zur Benützung seiner m odernen, gegen 5000 B ände 
en tha ltenden  Leihbücherei em pfiehlt sich G. W e i g e n d ,  Buch- 
und M usikalienhandlung , Papiergeschäft, W aidhosen a. d, P b b s .

„ I n  I t a l i e n  ist ein  Gesetz in  Vorbereitung!, wonach 
Offiziere der F l ieg e r t ru p p e  nicht he ira ten  dürfen ,"  —  
„N u n ,  w a s  habe ich gesagt —  w ird  d a s  F liegen  nicht 
von T a g  zu T a g  sicherer?" ( „ Ju d g e " . )

D a s  U n i v e r s a l g e n i e .  „Spricht I h r e  Tochter 
E sp e ran to ?"  —  „M ein e  Tochter kann a l le s ;  S i e  spricht 
Esperan to  wie  ein E ingeborener ."

91 nt C h r i s t a b e n d .  I m  Fors thaus  ist Bescherung. 
Alles f reu t  sich. A ls  der  sechsjährige F ra n z l  die glitzern­
den F ä d e n  au f  dem C hris tbaum  besieht, sagt sein V a te r :  
„Schau, F ra n z l ,  d a s  sind die H aare  des Chris tk indls!"  
E rw id e r t  der F ra n z l :  „ W a s  fä ll t  d i r  ein, d a s  Christkindl 
w ird  sich wegen u n s  die H a a re  ausre ißen !"

S e i n  R a t .  „ W e n n  ich des Nachts nicht schlafen 
kann",  bekannte der Dichter, „ d an n  kommen m ir  die 
besten Gedanken für  meine Gedichte." —  „ D a n n  solltest 
du aber  ein Schlafm itte l  nehm en",  r ie t  der Zyniker.

D a s s c h ö n e  G e s c h e n k .  Onkel F r a n z  f rag t:  „N un ,  
W il ly ,  wie gefällt  d i r  denn die T rom pete ,  die ich d i r  
zu W eihnachten  geschenkt habe?"  —  „G roßart ig ,  Onkel! 
P a p a  h a t  m i r  schon sechsmal e inen Groschen geschenkt, 
hlcß d a m i t  ich aufhöre  zu blasen!"

Richter: „W ie,  S i e  ziehen I h r  G eständnis  zurück? 
916er gestern haben S ie  doch klipp u n d  klar I h r e  Schuld 
zugegeben!" —  Angeklagter:  „ Ich  weiß —  aber  heute 
ha t  mich mein Verte id iger  von m einer  Unschuld über­
zeugt." ( „ R ü g  B la s " . )

„ D er  B r ie f  da  a n  meine F r a u  kommt m ir  verdächtig 
vor."  —  „ D a n n  machen S i e  ihn  doch auf. D a s  Gesetz 
g ib t  dem E h em an n  d as  Recht, Briefe ,  die a n  seine F r a u  
gerichtet sind, zu öffnen." —  „ Ich  weiß —  aber gibt es 
ihm auch die C o u ra g e? "  ( „ P a n th e r " . )

„ M e in e  F r a u  ist sehr sparsam. A u s  e inem  a l ten  Kleid 
von ih r  ha t  sie m ir  eine K ra w a t t e  gemacht." —  „Und 
meine h a t  sich a u s  einer a l te n  K r a w a t te  von m i r  ein 
K le id  gemacht."

„W ollen  w i r  Ehe spie len?" f rag t  L il l i  den W ill i .  
—  „ K önnen  w ir  j a  machen," sagt W il l i ,  „ abe r  erst gehst 
du zu de iner  M u t t e r  und läß t  d i r  e inen  Groschen geben. 
B i ld e  d ir  bloß nicht ein,  daß ich dich ohne M i tg i f t  hei­
ra te ."

U m s c h r e i b u n g .  D e r  S o n n t a g s r e i t e r :  . .  A ls
w i r  an  die S te l le  kamen, wo der L andw eg  die Chaussee 
schneidet, entschloß ich mich fü r  den Rückweg nach der 
S t a d t ,  w ährend  m ein  P fe rd  den L andw eg  wäh l te ."

S  t e t s  i n d e r  U e b u n g. „ E r  soll sehr musikalisch 
sein." —  „O  ja ,  er spielt schon seit J a h r e n  die zweite 
Geige in seiner Ehe."

s t i t  »Gien 6i öle Inn. lE {im stets 21 e M e n ,  ln sie sonstam % seinen Banen.
G e b r a u t e r  Vulkan - Z8ller8riiiH»isen
fü r  g rößere  K anzle i- ob. G a s trä u rn e  zu  verkaufen. 
Linier 6er B u r g  9. 438

3 re inrassige

Dilerim
mit Stam m blatt, hat preisw ert abzugeben 
Anton H ie  b l in WinKling 91r. 155, Post 

M auer-Oehling, 473
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haben

gnferote im Voten öon Der M s .

^  S* ITli SS Sil » B ringe  hiemii zur Kcnnt-
T  G > G - H , D . A H  nis,  baß ich für keinerlei 

Schulden meiner F r a u  A n n a  P ö l l  in M auer-Oehling  aufkomme.

479 Hans Voll. Fohnsborf, Stink.
für Ihre K inder und S ie 2
Dieses seit 35 Jahren  b e w ä h r t e  
Hustenmittel, köstlich schmeckend, 
darf über die W interzeit bei Ihnen 
nicht fehlen! So werden Sie ver- 
schont sein vor Husten, Heiser­
keit, Katarrh, Verschleimung. 

_____________________ Paket 50 Groschen, Dose 1 Schilling

K a i s e r * B r u s t - C a r a m e H e n S o g S "
r r m d e n ^ o T a n n e n .  ** Plakate sichtbar.

I n  au fr ich tiger T r a u e r  g e b e n  w ir  h iem it N a ch r ic h t, 
d a ß  der la n g jä h r ig e  u n d  v er d ien stv o lle  O b er m e ister  u n se r e s  
K a ltw a lz w e r k e s  in  G erstl, H err

Bas Spar- u. VorsdiuBkonsartioni .wahfing* des ersten aügem. B e a m te m *  r.Gen.m.lJ.H.
Wien, XVIII., Weiniarerstratzs 26/28 

Gegründet 1871 F ern ru f 13-4-21
e r t e i l t

an öffentliche u. Vundesangestellte aller Kategorien sowie an Pensionisten zu günstigsten  
B e d in g u n g e n  u . g e g e n  höchst a n n eh m b a re  R ü ck za h lu n g sm o d a iitä ten

Personal-Kredite
o h n e  LedensversicherungSpolizze

Ferner nimmt das Konsortium zu äußerst gü n stigen  V erz in su n g en  entgegen:

Spareinlagen
( g e g e n w ä r t i g e r  S t a n d  1 , 4 0 0 . 0 0 0  S c h i l l i n g )

und

Rnteilseinlagen
( g e g e n w ä r t i g e r  S t a n d  3 , 5 0 0 . 0 0 0  S c h i l l i n g )
Die Erteilung von mündlichen u. schriftlichen Auskünften erfolgt spesenfrei durch die

Vertretung in A l l lN t k l l .  L k W M  6Ö10i$, M ln m sstr a & e l 1. St.
Bei Kreditaufnahme Legitimation, Taufschein oder Heimatschein, Dienstzeitnachweis,.

letzten Gehaltszettel oder Pensionsabschnitt m itnehm en! 474

Beachten Sie unsere Anzeigen!

a m  3 . J ä n n e r  ö . I .  u m  h a lb  10 U h r  a b e n d s  n ach  lä n g e ­
rem  L e id en  versch ied en  ist.

D e r  V e r b lic h e n e  h a t se in e  reiche E r fa h r u n g  u n d  rast­
lose  A r b e itsk r a ft  durch m eh r a l s  z w e i J a h r z e h n te  u n serem  
U n ter n e h m en  zu r V e r fü g u n g  gestellt. W ir  v er lie re n  in  d em  
H e im g e g a n g e n e n  e in e n  sehr b e w ä h r te n  F a c h m a n n  u n d  
M ita r b e ite r  v o n  v o rb ild lich er  p f lic h ttr e u e , dessen A n d e n k e n  
w ir  stets in  E h r e n  h a lte n  w e r d e n .

G e r s t l ,  im  J ä n n e r  1 9 2 8 . 477

Die Direktion her „WertlchtVmke".

W i r  erfüllen hiemit die traurige Pflickt,  
von dem am 3. J ä n n e r  d. I .  erfolgten H in ­
scheiden unseres langjährigen und unvergeß­
lichen Kollegen, Herrn

K enntnis  zu geben.
Der Dahingeschiedene war u n s  nicht nur 

ein leuchtendes Vorbild  strengster Pflichter­
füllung und Rechtlichkeit, sondern auch ein 
wohlmeinender und aufrichtiger Freund, dessen 
Andenken stets in uns  fortleben wird.

G e r s t l , tai J ä n n e r  1928.

Herausgeber, E igentüm er. Drucker und Berleger: Druckerei W aidhofen a. d. Ybbs, Gef. m. b. H. —  Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stum m er. W aidhosen.
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Aus Amstetten.
—  Ernennung. H err  Post-Oberoffizial  1. Klasse K a r l  

K o h l h e i m e r i n  Amstetten wurde vom Herrn  Gene­
ra ld irektor der Post-  und T e leg rap h en v erw a l tu n g  zum 
I n s p e k t o r  im  Post-  und Telegraphendienst e rnann t .

—  R evolverattentat aus offener Strohe. Amstetten,
2. d. M .  Gestern nachts überfiel den S o h n  W a l t e r  des 
hiesigen S te u e ra m tsd ire k to rs  T  h o m a  in  der P r e i n s -  
dacherstraße, wo e r  m i t  einem Mädchen ging, ein junger,  
b isher unbekannter  M a n n ,  wobei er ihm einen R ev o l­
ver vorh ie l t  und auf  ihn einen Schuh abgab, ohne zu 
treffen. D e r  A t te n tä te r  flüchtete d a n n  und überfiel  kurz 
d a rau f  au f  der W ie n er  Reichsstraße den S o h n  Josef des 
B undesbahnpensionisten  A n d r e ,  auf  den er ebenfalls 
einen Schutz a u s  dem R evolver abgab, der A ndre  glück­
licherweise n u r  am  Rockärmel streifte. Auch hier konnte 
der Angreifer ,  der vor dem Schutz e inen Fluch gegen 
A ndre  äusstietz, flüchten und trotz raschester V erfolgung 
konnte er nicht mehr eingeholt werden. Rach der P e r -  
sonsbeschreibnng handelt  es sich um e inen etwa zwanzig- 
jähr igen ,  m ittelgroßen, gutgekleideten Burschen, von 
dem m an  nicht weiß, ob er nicht etwa ir rs innig  und einer 
A ns ta l t  entsprungen ist.

W eite re  Nachrichten a u s  Amstetten konnten wegen 
verspätete» E in l a n g e n s  keine A usnahm e m ehr  finden.

VezilMlllMWM Metten.
Die B a u ern v e rsa m in lu n g  am  T h o m a s ta g  den 21. D e ­

zember im Easthofe R eu  erfreute sich eines guten  B e ­
suches a u s  der Gemeinde P re insbach .  B ürgermeis ter  
O ekonomierai G r i m m  eröffnete und  begrüßte a l s  R e d ­
ner H e rrn  L an d esk am m erra t  K a r l  L a t s c h e n b e r g e r  
und Oekonomierai A uron  K r o n e d e r. A ls  erster R e d ­
ner besprach Herr  Latschenberger d a s  S teuerw esen  des 
L a n d w ir te s  und legte dabei den F in g e r  au f  manchen 
w unden  P u n k t  im öffentlichen H ausha l te ,  an  dem die 
Bauernschaft  sehr schwer zu tragen  hat.  E r  e r läu te r te  
die S tenerkontoauszüge  und ging d a n n  über  auf  die 
Sozialversicherung und deren B ed eu tu n g  für den L an d ­
w ir t .  Besonders  betonte er auch, daß es auf  die D a u e r  
n n h a l ib a r  w ird ,  daß fast ausschließlich die Grundbesitzer 
durch S t e u e r n  und Zuschläge sehr stark herangezogen 
werden, w äh ren d  andere  Volksschichten ihre L eb en sh a l­
tung  nicht im  geringsten so einzuschränken gewill t  sind, 
wie die Bauernschaft.  D e r  beifäll ig aufgenom menen 
Rede folgte nach D ankesw orten  des Vorsitzenden noch 
ein V o r t r a g  des H errn  Oekonomierai K r o n e d e r  über 
K uns tfu t terbau ,  K leeg ra sb au  und Kalkdüngung. Dem 
lehrreichen V o r trag e  folgten a ls  beste B estä t igung  der 
Gediegenheit  der A u s fü h ru n g en  eine große Anzahl  von 
Bestellungen auf  S ä m e re ie n  und Dungkalk. Rach zwei­
stündiger D a u e r  endete die V ersam m lung  m it tags .

„Der ertragreiche Futterbau" n e n n t  sich ein 64 S e i te n  
starkes Heft, d a s  P f lan zen b au - In sp ek to r  D r.  I n g .  Leo 
M ü l l e r  im  A uf träge  der n.-ö. Landeslandwirtschafts-  
kammer verfaßte. D ie  Schrift ist e in  Abc des F u t t e r ­
baues  und en th ä l t  a lles  Wissenswerte Uber N a tu r -  und 
Kunstwiesen, deren B earb e i tu n g ,  D üng u n g ,  N euanlage,  
Be- und  Entwässerung, sowie Uber den Fe ld fu t te rbau .  
A m  Schlüsse ist ein genaues  Verzeichnis der G ra ssam en ­
mischungen. 28 schöne B i ld e r  erleichtern d as  Verstehen. 
P r e i s  bloß 50 Groschen fü r  d a s  Stück im Verlag  der 
B au ern k am m er .

Vollversam m lung. F re i ta g  den 30. Dezember v o r­
m it t a g s  hielt  die B ezirksbauernkam m er Amstetten eine 
V ollversam m lung ab. O b m a n n  Herr  L an d esk am m erra t  
L a t s c h e n b e r g e r  eröffnete dieselbe, stellte die B e ­
schlußfähigkeit fest und  begnüßte die erschienenen M i t ­
glieder und besonders die a l s  Gäste erschienenen Herren 
D r.  S  t e n g l i n von der Bezirkshauptmannschast,  Abg. 
H a n s  H ü l l e r  und L ag e rh au so b erv e rw a lte r  Theodor 
W  a l t e n b e r  g e r. Nach G enehm igung  der V e rh an d ­
lungsschrift erstattet  K a m m e ro b m a n n  Latschenberger 
e inen e ingehenden Tätigkeits,- und  Kjasfabericht. Am  
B eg inne  desselben widm et er dem verstorbenen Herrn  
E d u a rd  Rosenberger einen ehrenden Nachruf. Sow ohl 
der Tät igke i ts -  und Kassabericht, wie auch der V o r a n ­
schlag fanden die einstimmige Z us t im m ung  aller  Kam - 
merm iig l ieder.  H err  Oekonomierai G r i m m  ersuchte 
den O b m a n n ,  besonders der S a a tg u ta k t io n  Aufmerksam­
keit und E in f lu ß n ah m e  bei den maßgebenden S te l le n  zu 
schenken, w a s  auch zugesagt wurde.  Nach einem weite ren  
Refera te  des O b m a n n es  über Mosts teuer und  M ost­
fracht w urde  nach einiger Wechselrede eine diesbezüg­
liche E in g ab e  beschlossen. D er  d r i t te  P u n k t  der T a g e s ­
ordnung  be traf  die Bekämpfung des seuchenhaften Ver- 
werfens der R inder .  Hiezu sprachen die Herren 
K r a f f t - E b i n g ,  M a r k i e l  und  der K am m ero b ­
m an n .  E s  wurde  beschlossen, zwecks rascher E in d ä m ­
m ung  der Seuche und V erm eidung  großer Opfer und 
Kosten die Bauernschaft  über die E in le i tu n g  der v e rb i l ­
l igten I m p f u n g  aufzuklären. Zwecks Durchführung der 
K am m erarb e i t  in  den Gem einden, wurde die G rü n d u n g  
und Neubelebung der Kasinos beschlossen. H err  O b e r ­
revident S t e r n b a u e r  e r läu te r te  die B e d eu tu n g  des 
Gebührenübereinkom m ens der K a m m e r  m it  der F i n a n z ­
direktion. V or  Schluß b ean t rag te  Bürgerm eis ter  B r a n d ­
stetter die E in re ih u n g  des Jn u n d a t io n s g e b ie te s  in  eine 
niedere Bonitä tsklasse. Nach fast dre is tündiger D a u e r  
schloß der O b m a n n  m it  Dank an  die Anwesenden die 
Versamm lung.

Kellereikurs in M auer-O ehling. Die n.-ö. L andes-  
Landwirtschaftskammer veransta lte t  am  M ittwoch den
11. J ä n n e r  1928 in  der Musterkellerei am M eiergu te

in  Eroß-Lienberg, S t a t i o n  M a u e r-O eh l in g  e inen e in ­
täg igen  Kellerwirtschaftskurs für L andw ir te  und deren 
Söhne .  E s  w ird  dabei die gesamte Kelle rbehandlung 
des Mostes,  wie Umziehen, Schönen, B e h an d lu n g  fehler­
haften M ostes usw. erklärt  und praktisch vorgeführt.  B e ­
ginn  % 9  U hr  früh. Die  T e i ln ah m e  ist auch ohne vor­
herige A nm eld u n g  gestattet. Der Besuch dieses Kurses 
ist Heuer umso zeitgemäßer, da sich der Most n u r  bei 
richtiger Kelle rbehandlung  e inw andfre i  a u s b a u t  und 
dann  auch zu angemessenem Pre ise  leichter verkäuflich 
ist. D er  Konkurrenz des B ie re s  kann n u r  ein wirklich 
vorzüglicher Obstmost standhalten,  d a ru m  versäume n ie ­
m and  die Gelegenheit dieses Kurses. K u rs le i te r  ist Herr  
Oekonomierai A n to n  K r o n e d e r ,  V e rw a l te r  der Obst­
an lage  zu A m s t e t t e n . __________

rniö MMtmirnnO BWul.
Tätigkeitsbericht 1927.

(Fortsetzung.)

V on  größter  B edeu tung  für die wirtschaftliche E n t ­
wicklung e ines Gebietes, insbesondere auch vom S t a n d ­
punkte des Fremdenverkehres,  ist der Zustand und A u s ­
b au  der V e r k e h r s m i t t e l .

O b en an  steht in dieser Hinsicht die S t r a ß e n -  
p f l e g e .  I m  V o r lande  wird  unser Gebiet teilweise 
von der Reichsstraße durchzogen, die sich b is  vor kurzem 
in  einem solchen Zustande befand, daß die K ra f tw ag en  
lieber die Nebenstraßen benützten; sie läß t  auch heute 
noch manches zu wünschen übrig.  W en n  die Versprechun­
gen des H a ndelsm in is te r ium s ernst sind, w ird  eine 
gründliche Verbesserung in der nächsten Z e i t  zur T a t ­
sache werden.

D er  S traß en zu g  en tlang  der P b b s  von Amstetten 
b is  zum Z e l le r ra in  an  der steirischen Grenze und dessen 
H auptabzweigungen!  R osenau— S o n n ta g b erg  (4.5 K ilo­
m eter) ,  W aid h o fen — Seitens te tten— S te y r  (39.9), W a i d ­
hofen— W eyer  (17),  ©stabt— Pbbsitz— Eresten (18.3), 
Pbbsitz— Opponitz (13),  Höllenstein— Lassing (15.6), 
Höllenstein— W eyer (14.4),  Eöstling!—Lassing— P a l s a u  
(16.3),  Lunz  a. S . — Seehof (3.9), Lunz— G am in g  
(10.5),  L a n g a u — Lackenhof (6.2) kommen fü r  den Lokal- 
und Fremdenverkehr in  erster L in ie  in Betracht. S ie  
haben eine Gesam tlänge von ru n d  130 K ilom eter  im 
Hauptzuge b is  M ar iaz e l l  und von 140 Kilometer in den 
Abzweigungen in  Niederösterreich.

I n  der Kriegszeit  und auch noch lange hernach w u r ­
den die S t r a ß e n  'a rg  vernachlässigt, von einer E r h a l ­
tung  konnte kaum die Rede sein; die Objekte: Brücken, 
Uferschutzbauten usw. verfielen, so w a r  es -auf den 
Reichs- und Bezirksstraßen, auf  den Gemeinde- und 
Touris tenwegen, aber nicht im P b b s ta le  -allein, so w a r  
es im ganzen Lande! Ungeheure A nfo rderungen  w u r ­
den an  d as  L an d  und den B u n d  gestellt, daher  w a r  sich 
der V e rband  auch stets bewußt, daß er nicht Unmögliches 
ve r langen  durfte ,  die S a n ie r u n g  n u r  allmählich vor 
sich gehen konnte; aber  n u n m eh r  ist es wohl hoch an  der 
Zeit ,  daß den berechtigten Wünschen der Bevölkerung 
endlich Rechnung getragen w ird ,  denn, w enn  nicht ehest 
eine  gründliche Perbesserung in den S t ra ß en v e rh ä l tn is ­
sen u n d  im Bahnverkehre  Pla tz  greift,  ist jede W erb e ­
tä tigkeit  fü r  den Besuch dieser herrlichen Gegenden ein 
Schlag in  d a s  Wasser.

Lange  Zeit  w a ren  in Automobilistenkreisen -die 
Strecken Amste tten—W aidhofen ,  Se i tens te tten— W a i d ­
hofen a l s  schlecht im V errü fe  und im E r la f ta le  die 
Strecke P u rg s ta l l— Scheibbs geradezu gefürchtet, so daß 
von den Hauptverkehrsstraßen d raußen  d as  P b b s ta l  
förmlich abgesperrt, die T ore  sozusagen geschlossen w aren .

Die  obenangefühlten  S t r a ß e n  des P b b s ta l e s  befin­
den sich auch heute noch in keinem Jdealzustande ,  m an  
d a rf  aber  nicht den Feh ler  begehen und sie vergleichen 
m i t  den S t r a ß e n  an  der S a lz a ,  von Weichselboden bis 
E ro ß re if l in g  oder von Lassing nach P a l f a u — Hieflau, 
auf  denen fast kein Schwerfuhrwerk verkehrt, das  Holz 
w ird  au f  der S a lz a  geflößt, In d u s t r i e  ist keine in diesem 
Gebiete, daher  auch die Abnutzung der S t r a ß e n  ganz ge­
ring füg ig ;  a lle rd ings  werden h ier  die kleinsten M än g e l  
(Schlaglöcher) sofort behoben.

W iederho l t  wurde  n u n  in  den letzten zwei J a h r e n  
bei der L andesreg ierung  um  eheste Abhilfe  der schlech­
ten S traßenzustände  vorgesprochen, die Wünsche und B e ­
schwerden hinsichtlich der S t r a ß e n e r h a l tu n g  und  V e r ­
besserung vorgebracht;  der Landesbaudirektor,  der Herr 
L a n d e sh a u p tm a n n  bereisten d as  Gebiet und versprachen 
Abhilfe der dringendsten Uebelstände. Aber langsam, 
sehr langsam sehen w i r  eine Besserung.

Größere Objekte w urden  im  abgelaufenen J a h r e  tei ls  
neu  hergestellt, so die Brücke über die P b b s  in  L an g au ,  
die Thannbrücke zwischen Höllenstein und Opponitz, die 
jah re la n g  für den K raftw agenverkehr gesperrt w a r ,  die 
sogenannte  Oisbrücke zwischen Lunz  und Eöstling wurde 
gründlich instand gesetzt, die Uferschutzbauten restlos 
durchgeführt.

D ie  H au p tm än g e l :  zu wenig  Schotter, unzeitgemäße 
Einschotterung, zu grober Schotter, gefährliche Wasser­
kehren, M a n g e l  einer S traß en w alze ,  V e rm eh ru n g  des 
Arbeit-spersonales, entsprechende B e leh ru n g  und die 
UeberwachungderArbeitemdesselben, ließen sich wohl ohne 
große Kosten beheben und hier sollte auch die M i ta rb e i t  
der V erb an d sg ru p p en  besonders einsetzen.

A uf  der großen S t r a ß e n ta g u n g  des V erb an d es  am 7. 
Novem ber 1927 in  W aidhofen  erstattete der Referen t  
der Landesreg ie rung ,  O b e rb au ra t  ^zng. Haschet ein e in ­
gehendes R e fe ra t  fü r  eine gründliche Verbesserung des 
ganzen S traß en zu g es  von Amstetten bis M a r iaz e l l  und 
seiner Nebenstraßen.

I m  J a h r e  1928 w ird  gegenüber 1927 eine 20% ige 
Schotteraufbesserung, d. i. u m  7000 Schill ing mehr, durch 
die L andesreg ie rung  bewilligt,  an  S te l le  des groben 
Schotters w ird  zur Oberflüchensanierung n u n m eh r  n u r  
feinkörniger Schotter zur V erw endung  gelangen, der m it  
gutem B in d e m a te r ia l  (Pickschotter) gemischt ist. F ü r  
den K ilom eter  w ä ren  40 Kubikmeter d e ra r t ig e s  Deck­
m a te r ia l  notwendig ,  der Kubikmeter m it  7 Schill ing 
berechnet, w ürden  die Kosten ru n d  34.000 Schill ing be­
tragen, hievon w ürde  die L andesreg ie rung  50 P ro zen t  
t ragen, die Straßenbezirke  15 P ro zen t  und die I n t e r e s ­
senten h ä t te n  35 P ro z e n t  beizusteuern.

Sol l te  dieses P r o g r a m m  zur Verwirklichung kommen, 
d a n n  müßte wohl d a ra u f  bestanden werden, daß die 
S t r a ß e  allmählich durch beiderseitige Abböschung ge­
wölbt w ird ,  die Schlaglöcher sofort m i t  gutem  M a t e ­
r i a l  gefüllt  werden und ' nicht wieder grober Schotter 
aus die gute F a h r b a h n  geschüttet wird.

Die  S t r a ß e  von Amstetten über W aidhosen— Gstadt 
— Pbbsitz soll eine Oberflächenbehandlung erfahren  u n t  
gewalzt w erden ;  da  für einen K ilom eter  4 T ag e  Arbei:  
notwendig  sind, ein T a g  50 Schill ing kostet, w ü rd en  f i i f  
die in  Betracht kommenden 28 K ilom eter  die Koster, 
7840 Schill ing betragen, die wieder  nach obigem Schlüs, 
sel a u f g e t e i l t 'werden sollen. j

W eitere  gründliche S traßenverbesserungen durch P f l a t  
sterungen sind in einer L änge  von je 250 M e te r  notwen^ 
big in  Böhlerwerk, Höllenstein, Eöstling  und Lunz, b i e 
Kosten hiefür w ürden  bei e iner B re i te  der F a h r b a h n  
von 41g M e te r  bei Kle inpflas terung auf  bewalzter U n ­
terlage insgesamt 25.000 Schill ing betragen, zu leiste.g 
nach obigem Schlüssel. (tj

Die  gesamten Kosten für eine gründliche Verbesserung 
des ganzen S traß en zu g es  von Amstetten y b b sa u fw ä r if -  
ois zur Landesgrenze m it  den Abzweigungen nach 2)blur 
sitz und  Eöstling— Lassing w ürden 223.000 Schill ing b er 
t ragen,  wovon d as  L an d  129.000, die Bezirke 19.40'o1t 
die Gem einden 16.249 und die In te ressen ten  durch uign 
seren V erband  19.780 Schill ing zu leisten hä tten .

Z u  e iner gründlichen Verbesserung des Hauptstraße ' 
zages b is  nach M a r iaz e l l  gehört auch die U m legung  d> 
Z e l le r ra in s  und  des Kogelsbacherberges.  D ie  Kosten d te r  
ersteren werden fü r  Niederösterreich m it  30.000, für d§e- 
S te ie rm ark  m it  52.000 Schill ing berechnet. D ie  niede'ie- 
österreichische L andesreg ie rung  würde  den B a u  sofort lwi- 
g innen ,  w enn  der B a u  ans steirischer Se i te  gesichert ien. 
und  die aus sie en tfa llen d en  Kosten a lle in  getragen wcdie 
den. Die Kosten der Um legung  des Kogelsbacherberchuo- 
be laufen  sich m it  der E rund ab lö su n g  auf  164.000 S, du der 
m üßten  wieder nach obenstehendem Schlüssel aufgebra.: sei 
werden, 50 P ro zen t  d a s  L and ,  15 P ro zen t  der B e z t io -  
und  35 P ro z e n t  die In teressenten .  F ü r  die D u rchs,m it  
r a n g  dieses P ro jek tes  w äre  ein Z e i t r a u m  von vier J c w ie  
reit vorgesehen. isen

Die D urchführung dieses großen Verbesferungsvorrchen 
schlages wäre  von größter  B ed eu tu n g  fü r  d a s  ganze Bricht 
bandsgebie t  und bedarf intensiver M i t a r b e i t  aller  b e M e n  
l ig ten  Kreise, aber auch zu großen Opfern  m üßten  I die 
einzelnen In te ressen ten  berei t  sein. die-

A llerd ings  ist nicht einzusehen, wieso die Körpersckperde 
ten der Bezirksstraßenausschüsse, die doch Um lagen e V e r ­
heben, n u r  15 P ro z e n t  beisteuern sollen, während  
In te re ssen ten  35 P ro z e n t  beizusteuern hä tten .  G en  
d as  Umgekehrte müßte  der F a l l  sein! J e d e n fa l l s  w . . 
im  neuen J a h r e ,  w enn  d a s  ganze P ro jek t  in  der 2 m t tölele.r  
regierung selbst reif ist, sofort eine V ersam m lung  
In teressen ten  a n  dieser S traßenverbesserung e inberuk.u 
werden. letttei

S e h r  zu begrüßen ist die Absicht der L a i t b c s r e g i m P  , 
die Wasserkehren abzuschaffen, diese durch hölzerne 
neu  oder B e to n ro h re  zu ersetzen; da eine 5 M e te r  l r r  
Holziiuue auf  30 b is  40 Schill ing zu stehen kommt, >”  " e= 
auch h iefür ru n d  12.000 Schill ing fü r  unser Gebiet f :  ,~eTt 
wendig, die von der L andesreg ie rung  a lle in  a u s g e b t1 !1" 
werden. S e h r  wichtig ist die Abschaffung dieser ßel"m  
au f  der ansonsten gu ten  S t r a ß e  von Rosenau  a u f le ’. 
Sonn tagberg ,  von W aidhofen  nach Seitenste tten ,  dte>es
Lunz auf  den E ru b b e rg  und Holzhii ttenboden nach 9' ' rie 
Haus und  Z e l le r ra in .  * e“ ro=

E ine  V erm ehrung  der S t r a ß e n w ä r t e r  w urde  fü r  n  ..
nächste J a h r  ebenfalls  in Aussicht genommen. ’®: m

Z u  vielen K lagen  gibt auch d as  F eh len  von 
n n n g s ta fe ln  bei B ahnkreuzungen,  bei starkem G e f  
oder bei Abzweigungen Anlaß .  W u rd en  der V e r b a ?  E a r  
le i tung  de rar t ige  Fülle  zur K e n n tn is  gebracht, so f f  - r>as 
dieselbe bei den Bezirksstraßenausschüssen e in  und ^ m e r t r a -
dem Einschreiten auch stets sofort Folge g e g e b e n ?  ^  
Wird d ringend no tw endig  sein, dieser F ra g e  im n> 
V e re in s ja h re  m ehr Augenmerk zuzuwenden. auszu-

m g arn -

ist die Erschließung unserer Naturschönheiten t  
g u t e W e g e  und M a r k i e r u n g e n  von großer?

rächtigt
omani-

F ü r  b k  Hebung  des Verkehres und  des $ ß o h l s t a ^ reitf|5

deutung. Auf  diesem Gebiete leisten die H a u p ta^ 109^ '  
die Touris tenvereine.  Auch da liegt noch mancher 
Argen, wenn  auch vieles geleistet wurde.

A u f  den Cainsstein  ha t  die Rotbschildtzche F o r t  g"!  hl>  
w a l tu n g  auf  eigene Kosten einen schönen Touris tei  
ungelegt und g u t  m arkiert ,  am  Hochkar w urde  o m W r W e -  
te rha lb  der Spitze ein W eg in d as  S a l z a t a l  nach A  .chillbe 
werk bei W rld a lp en  durch den Touris tenklub. S e ? ?  Ä s ?  
K rem s,  neu  angelegt, der a l le rd ings  noch der V e r m „ k n » -  
rung  bedarf,  von Lackcnhof wurde  zum S c h u t z h a u s L " ? , , ? ,  
dem Oetscher der W eg bedeutend verbessert. W i r ?  
den u n s  n u n  die A n lage  gu te r  Verkehrswege, bi, 
den Touris tenverkehr in Betracht  kommen, eben 
angelegen sein lassen.

I m  Oetschergcbiete ist der S t e g  über den Lassin 
oberhalb des Lassingfalles bei Wienerbruck somit
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W eg am  linken Ufer feit vier J a h r e n  a l s  lebensgefähr­
lich behördlich gesperrt;  w ir  haben einen Kostenüber­
schlag eingeholt,  die Instandsetzung kommt au f  rund 
1600 Schill ing zu stehen, die w i r  m it  Unterstützung der 
L andesreg ie rung ,  des Oesterr.  Touris tenklubs und des 
Gebirgsvere ines beistellen, sodass W eg und S t e g  im 
F r ü h ja h r e  hergestellt und dem Verkehre übergeben w er­
den und somit ein einzig schönes Gebiet wieder erschlos­
sen w ird  und so mancher F re u n d  der N a tu r  w ird  dann  
durch den Oetschergraben über die R iffe l  in d a s  Ybbs- 
ta l  herüberw andern .  V on  großer B edeu tung  für  die 
heimische Bevölkerung wie den Fremdenverkehr ist die 
N eu an lag e  eines guten  W eges über den Frenzsattel  von 
Höllenstein im Ybbsta le  h inüber  nach A ltenm ark t  im 
E n n s ta le ,  ferner von Rosenau auf  den Sonntagberg ,  
die V e rhand lungen  sind bereits  eingeleitet.  I n  allen 
de rar t igen  Arbeiten  w ird  u n s  in  Zukunft auch die i n ­
dustrielle Bezirkskommission unterstützen, fa lls  dadurch 
Arbeits lose beschäftigt werden.

Ebenso wichtig wie der S t ra ß en -  ist der V  a  h n  v e r- 
k e h r. Die E r la f ta lb a h n  von Pöchlarn  b is  Kienberg, 
die R udo ifsb ah n  von Amstetten über W aidhofen nach 
Hieflau,  sowie die Y b b s ta lb ah n  hängen n a tu rg e m ä ß  in 
ihrem F a h rp la n e  von den Zügen der H aup tbahn ,  der 
Westbahn, ab. S e h r  bedauerlich ist es, daß so wenige 
D-Züge in  Amstetten ha lten  und abends zwischen Pöch­
l a r n — S t .  V a le n t in  der Zugsverkehr so schlecht ist. S e i n  
Hauptaugenmerk ha t  der V erband  b isn u n  auf  die R u ­
dolfs- und Y bbs ta lb ah n  gewendet und im Zugsverkehre 
für den S o m m er  wie W in te r  auch einige Verbesserun­
gen erzielt , w enn  auch noch eine ganze Reihe berechtig­
ter K lagen  unberein ig t  sind.

A uf der R u do lfsbahn  erzielten w ir ,  daß der Nacht­
zug von W aidhofen  gegen Amstetten in  Böhlerwerk  a n ­
hält .  W ir  müssen ferner d a rau f  bestehen, daß es den 
B ew ohnern  der Strecke W aid h o fen — Amstetten durch 
entsprechende F ü h r u n g  der Personenzüge morgens er­
möglicht wird,  den Schnellzug gegen W ien  zu benützen 
und daß endlich abends im  Anschlüsse an  den Ybbsta l-  
zug von W aidhofen  nach Amstetten eine V erbindung,  
sei es durch einen Zug, sei es durch einen T riebw agen  
oder erne K ra f tw ag en v e rb in d u n g  hergestellt wird.

V on  18 Uhr abends  b is  M i t te rn a ch t  steht jeder V er­
kehr in  dieser industriereichen Gegend gegen Amstetten.  
D e r  Am ste tt tner T ouris tenw elt  ist es dadurch unmöglich 
gemacht, A usflüge  in d as  Ybbsta lgeb iet  zu u n te rn e h ­
men, da n iem and  abends von 20 b is  24 U hr  i n  W aid -  
Hofen nach einer T o u r  sitzen will,  die A rbe i te r  der F a ­
briken können b is  nach Amstetten nach der Abendschicht 
nicht zu ihren  Behausungen,  jeder Geschäftsverkehr m it  
W aidhofen  w ird  un terbunden .  W i r  haben in  dieser Rich­
tung  wiederholt  Vorste llungen ' bei der Generald irektion  
gemacht und ist der V e rband  wie auch der Verkehrsver­
band „U nteres  E n n s t a l "  der Ansicht, daß die Z u te i lu n g  
dieser Strecke zur Vetriebsdirektion  Villach e in  H a u p t ­
h indern is  für die endliche E rfü l lu n g  der berechtigten 

orderungen ist, daher  haben beide V erbände  den B e ­
schluß gefaßt,  a n  die Eenera ld i rek t ion  m it  dem Ersuchen 
heranzutreten,  die Strecke Amstetten— S e lz ta l  der Butt-  
esbahndirektion  W ien-W est zuzuteilen. Hinsichtlich an- 
erer Wünsche der Bevölkerung auf  dieser Strecke haben 
-r leider ebenfalls wenig  Entgegenkommen und Ver- 

t ä n d n i s  gefunden.
D a s  Anstichen u m  U m benennung  des B ah n h o fes  Ul- 

nerfeld in  U lm erfe ld -H ausm ening  u m  Verschickungen 
on B ahnsendungen und Verspä tungen von Postsendun- 
en h in tanzuhal ten ,  zumal der Jn d u s tr ie o r t ,  in  dem auch 

'er B ah n h o f  liegt, H au sm en in g  ist, w urde  seitens des 
Handelsministeriums nicht bewill igt,  „da die Bezeich­

n u n g  des B ahnhofes  Ulmerfelö  m it  einem D oppelnam en 
ins eisenbahndienstlichen G rü n d en  nicht geboten er- 
che int!  " l in d  d a n n  heißt es in  einem E r la ß  der Eene- 
a ldirektion, daß ja  Anstände im  Betriebe  vermieden 
.'erden können, w enn  bei der F rach tbr ie fausfe r tigung  
ls B est im m ungsort  „H au sm en in g "  und a l s  Bestim- 
'.ungsbahnhof „Ulmerfeld" angegeben wird.  H aus-  
aeuing h a t  bedeutende In d u s t r i e ,  eine Pap ierfabr ik ,  
ine Möbelfabrik  usw., die e inen sehr großen Export 
oben. Dieses V e rh a l ten  des M in is te r iu m s  wie  der Ge- 
eraldirektion ist unverständlich, umsomehr, wenn  m an  
lest, daß erst vor kurzem der B ah n h o f  K rem sm ünster  in 
Rarkt Krem sm ünster  um getauft  wurde; w i r  werden 
'lbstverständlich den berechtigten Wunsch weiter  verfol- 
en, umsomehr a l s  zwischen den beiden bete iligten Ge­
winden eine vollständige E in ig u n g  erzielt  wurde.

D a s  Ansuchen um  bahnseit ige Verschalung und all- 
i ll ige Heizbarmachung der Haltestelle Böhlerwerk 
turde seitens der V a h n v e rw a l tu n g  abgelehnt,  da  diese 
'mhnhaltestelle eine Jnteressentenhaltestelle  sei und  die 
Lartehalle  der F i r m a  B öhler  gehöre, diese aber die 
lusgestaltung der W arteh a l le  m it  Recht ablehnte,  da 
ieselbe von Angehörigen der F i r m a  wenig benützt w ird ,  
ie Verhältnisse hinsichtlich der Benützung der genann-  
n Haltestelle sich seit der E rr ichtung bedeutend geän- 

ert haben und dieselbe heute mehr von anderen  Ve- 
ölkerungskreisen a ls  W erksangehörigen benützt wird. 
A uf  der Y b b s ta lb ah n  w ird  insolange kein a llen Be- 

ärfnissen des Verkehres entsprechender F a h r p l a n  erstellt 
erden können, b is  nicht der Personen- vom Frachten- 
rrkehr gänzlich ge trenn t  ist. D ie s  wird  erst möglich 
in, wenn  endlich die dieselelektrische Lokomotive in 
nenst gestellt w ird  und da auch erst dann ,  w enn  mindest 
:ei solche den Verkehr abwickeln. L a u t  Zuschrift vom 

Dez. 1326 der Grazer W aggon- und Maschinenfabrik 
llte diese erste Lokomotive Ende  Feber  1927 abgeliefert  
erden. N u n m eh r  ist fast ein  J a h r  seither verflossen, 
eselbe ist noch im m er nicht abgeliefert ,  ein T e rm in  
ich dem anderen  w ird  überschritten, die L ieferan ten

der elektrischen Bestandteile  sind Schuld d a ran .  Leider 
w ürde  auch die L ieferung durch ausländische F i rm e n  
nach M i t te i lu n g  der Genera ld irektion  keine raschere 
L ieferung ermöglicht haben. W ird  dieselbe endlich in 
Betr ieb  gestellt/ d a n n  w ird  die E rp ro b u n g  im m erh in  
mindest  e in  ha lbes  J a h r  in Anspruch nehmen, b is  wei­
tere Lokomotiven angeschafft werden können.

J i n  F a h rp la n e  auf  der Y b b s ta lb ah n  erreichten w ir  
die F ü h ru n g  eines T ageszugspaares ,  d a s  a l s  re iner 
Personenzntg verkehrt, und das; der Abendzug von .Kien- 
berg-Gaming berei ts  u m  rund  19 U hr  in  Göstling e in­
tr iff t ,  wodurch es den Touris ten  insbesondere aber der 
Bevölkerung des H in te r lan d e s  endlich möglich wurde, 
von Lunz  und Göstl ing a u s  ih r  Z ie l  nicht allzuspät zu 
erreichen. M a n  bedenke, von Lunz  sind 2 bis 3 W eg­
stunden nach L an g a u  und Lackenhof, Holzhüttenboden 
usw., ebenso von Göstling nach Lassing, M en d l in g ,  Hoch­
re i t  usw. Die  Fahrp laners te l lung  auf  der F lü g e lb ah n  
©stabt— Ybbsitz ist n u n m eh r  befriedigend. Dem  Uebel» 
stände der langen  Umsteigzeiten in Pöchlarn ,  Kienberg 
und W aidhosen w urde  größtenteils  abgeholfen; sehr u n ­
angenehm  empfunden w ird  der lange A u fe n th a l t  in 
Lunz, insbesondere aber das  Verschieben der gemischten 
Züge in  den einzelnen S ta t io n e n ,  im heutigen W in te r ,  
wo der Personenzug gänzlich fehlt, w ahre  L e id en s fah r­
ten, wozu noch die großeil Verspä tungen  kommen. Die 
B u n d e sb a h n v e rw a l tu n g  und  die B e tr ie b s le i tu n g  der 
Y b b s ta lb ah n  ha t  bisher bei der Fahrp laners te l lung  stets 
da s  volle E invernehm en m it  der V e rb an d s le i tu n g  a u f ­
rechterhalten. N u n m e h r  werden auch durch die Bezirks­
hauptmannschaften,  die L andesreg ie rung  usw. wegen 
Erstellung der F a h rp lä n e  stets V erhand lungen  geführt  
und außerdem werden auch durch Einzelpersonen T a ­
gungen e inberufen  in  Angelegenheit  der F a h rp la n -  
er stell ring. W ir  müssen d a ra u f  bestehen, daß fü r  unser 
Gebiet einzig und  a lle in  die durch den V erband  vorge­
brachten Wünsche berücksichtigt werden u n d  zur G ru n d ­
lage für die F ahrp laners te l lung  genommen werden, da 
in  unserem V erbände  sämtliche Bürgermeis ter ,  alle I n ­
teressenten ver tre ten  sind. D azu  kommt, daß der V e r ­
band auch durch die Arbeitsgemeinschaft der Verkehrs- 
verbünoe die Bedürfnisse im Verkehre m it  den a n g re n ­
zenden T ä l e r n  usw. genauest kennt und d a s  E in v e rn eh ­
men m i t  den dort igen V erb än d en  in der F a h rp lan e rs te l ­
lung  stets pflegt.

M i t  E rfo lg  ist der V erband  im abgelaufenen J a h r e  
in  zahlreichen F ä l le n  und Angelegenheiten bei der B e ­
t r iebs le i tung  und  der E enerald irek tion  vorstellig gewor­
den. W i r  haben d as  Offenhalten  des W ar tesaa les  beim 
Frühzuge  gegen W aidhofen  in S t .  Georgen a. R .  und 
in  Höllenstein erreicht, die Beis te llung von A bte ilen  für 
Schulkinder ebenfalls  bei diesem Zuge w urde  über u n ­
ser Einschreiten angeordnet.  D ie  elektrische Beleuchtung 
au f  den B a h n h ö fen  Höllenstein, S t .  Georgen a. R .  und 
Koglsbach wurde  bewill ig t  und auch bereits  ausgeführt .  
D ie  V erh an d lu n g e n  m it  dem Besitzer der W asserle itung 
Kirschner in  Göstl ing werden seitens der B a h n v e r w a l ­
tung  wieder aufgenommen, d a m i t  endlich auch der 
B ah n h o f  in Göstl ing Wasser bekommt. D ie  B ah n v e r -  
w a l tu n g  p la n t  auch die E rh ö h u n g  des W ageustandes,  
um  allfäll igem M assenandrang  gewachsen zu sein, denn 
es geht wahrlich nicht an,  bei größerem A ndrange  im 
S o m m er  V iehwagen  zur B efö rderung  zu benützen und 
Personenpreise zu verlangen!

S e h r  bedauerlich ist der Zustand am  H auptbahnhofe  
in  W ardhofen, d a s  Ansuchen um Aufstellung eines 
Schutzdaches fü r  die Reisenden der Y b b s ta lb ah n  wurde  
abgewiesen; sind Verspä tungen,  muß der Reisende im 
zugigen H auptgebäude  in  der Vorhalle  die A bfah r t  ab ­
w ar ten .  E s  w äre  wohl hoch a n  der Zeit ,  daß im B a h n ­
hofgebäude die überflüssigen W a r te rü u m e  in  e inen mo­
dernen  R es tau ra t io n sb e tr ieb  umgestaltet  werden. M i t  
Recht werden auf  der E r la f ta lb a h n  die schmutzigen a lten  
W ag e n  beanständet,  die in  V erw endung  stehen und 
schließen w i r  u n s  den berechtigten Beschwerden des E r -  
la f ta lv e rb au d es  in  dieser Richtung gerne an. Die  direkte 
Z ug sv e rb in d u n g  a n  einem S o n n ta g  im S o m m erfah r-  
plarre von W ie n  in d as  Y b b s ta l  ha t  keine Hebung des 
Verkehres herbeigeführt ,  da  die F a h r t  zu teuer und auch 
die Z e i t  zur Rückfahrt zu kurz ist und  am  Lunzersee auch 
vorläuf ig  viel  zu wenig a n  Wassersport geboten wird.  
Diese Z u g s fü h ru n g  ha t  fü r  das  m it t le re  Y bbs ta l  außer­
dem den Nachteil , daß dadurch der Anschluß in  Göstling 
a n  den Postkraftwagen in d as  S a l z a t a l  und nach H ieflau  
sowie W ild a lp e n  versäum t wird.

Z u r  Hebung des Lokalverkehres ha t  die B ah n v erw n l-  
tung  über Ansuchen des V erb an d es  e rm äßig te  Touris ten- 
karten für die Strecke W aid h o fen — Lunz a. S .  aufgelegt 
u n d  streben w i r  w e i te rs  solche auch für Amstetten— Göst- 
Itng, bezw. Lunz  an .  V o n  B ed eu tu n g  für die Hebung 
des Som m erlokalverkehres ist die W erb earb e it  u n te r  den 
Sommergästen. D ie  B e tr ie b s le i tu n g  der Y bb s ta lb ah n  
h a t  die unentgeltl iche U n te rb r in g u n g  von schönen B i l ­
dern  der einzelnen O r te  in den B a h n w a g e n  und auf 
den B ahnhöfen  zugesagt und werden auch eine ganze 
R e ihe  von O r te n  hievon Gebrauch machen.

W a s  den P e r so n e n t r a n sp o r t  au f  der Y b b s ta lb ah n  im 
J a h r e  1927 betrifft,  w a r  derselbe bedeutend stärker wie 
1926. Die  Anzahl  der verkauften F a h rk a r te n  in  den 
M o n a te n  J u n i  b is  Sep tem ber  be trug  1926 109.197, im 
J a h r e  1927 114.987, d ies  ergibt aber keine richtige B e ­
u r te i lu n g  der Frequenz, da  über K ien b erg -E am in g  viele 
A us f lüg le r  und sonstige Reisende m i t  direkten K ar ten ,  
Touristenscheinen und dergleichen in s  Y b b s ta l  kommen, 
so daß obige Z iffe rn  nach Angabe der B e tr ie b s le i tu n g  
um  mindest 20 P ro z e n t  erhöht werden nruß. E in e s  steht 
jedenfalls  fest, daß der Verkehr sich bedeutend gehoben

E in e n  jah re langen  schweren K am pf füh r t  der V e r ­
band m it  der B a h n v e rw a l tu n g  wegen Ängleichung der 
bedeutend höheren Frach tta r i fe  der Y bbs ta lb ah n  an  die 
der H au p tb ah n ,  bezw. um Durchrechnung der T ar i fe .  
D a s  E rg eb n is  ist e in  äußerst dürftiges.  D ie  B a h n v e r ­
w a l tu n g  ha t  fü r  d a s  J a h r  1927 Q u a n t i t ä t s r e fa k t i e n  für 
den T r a n s p o r t  von Kistenteilen von Höllenstein und 
Ybbsitz zugestanden, F rach te rm äßigungen  für Schleifholz 
gew ähr t  und zwar bei e iner Verfrachtung auf  der 
H a u p tb ah n  b is  zu 50 K ilom eter  eine 5 % ige ,  b is  100 
K ilom eter  eine 10%ige, über 100 Kilometer e ine  15-pro­
zentige E rm ä ß ig u n g  a u f  der Y b b s ta lb ah n  zugestanden, 
die gleiche Begünstigung  auch fü r  Grubenholz,  roh, nicht 
im prägn ier t .  B e i  B ren n h o lz  wurde  eine 10% ige  E r ­
m äßigung  von der e rm äß ig ten  Klasse b  im  Rückvergü- 
rungswege gewährt ,  wenn  d a s  betreffende B rennho lz  
au f  der H a u p tb ah n  au f  e iner M iirdestentfernung von 
100 K ilom etern  geführt  wurde. Den  großen Sägew erks­
betrieben w urden  Q u a n t i t ä t s r e fa k t i e n  gewährt .  A u f  
unser Einschreiten,  obige Zugeständnisse auch für d a s  
J a h r  1928 in G e l tu n g  zu belassen, wurde  u n s  m itge ­
teil t ,  daß dieses Ansuchen in  Vormerk genommen wurde, 
ob es aber möglich sein w ird ,  diesen T ar i fnach laß  auch 
im  J a h r e  1928 zu gewähren, wird  davon abhängen ,  ob 
die fü r  seine E in r ä u m u n g  maßgebenden M o m en te  sich 
nicht wesentlich geändert  haben, es müssen also n u n m eh r  
sofort V e rh an d lu n g en  m it  der E enera ld irek t ion  aufge­
nom men werden. Dem  Einschreiten des V erbandes  um 
V er län g e ru n g  der Ladefris t auf  der Y b b s ta lb ah n  von 
6 au f  24 S tu n d e n  wurde teilweise stattgegeben.

Unser Hauptbestreben m uß fü r  die nächste Z ei t  sein, 
durchzusetzen, daß die Y b b s ta lb ah n  in  V u ndese igen tum  
übergeht, die T a r i fe  denen der H a u p tb ah n  angeglichen 
werden, der Personenverkehr vom Frachtenverkehr ge­
t r e n n t  wird ,  die E enera ld irek t ion  die Y b b s ta lb ah n  nicht 
a l s  S tiefkind betrachtet und auch für den Besuch des 
Y bbs ta les  alle E inr ich tungen  t r i f f t  wie fü r  andere  Ge­
genden, also auch Wochenendkarten, Blockkarten, zur 
A usgabe  br ing t .  ____    (Fortsetzung folgt.)

S B D W e r f p c r t  i n  a m
D er  neu gegründete W in te rspor tve re in  Lunz am  See 

h ä l t  vom 2. J ä n n e r  1928 b is  Ende  des M o n a te s  e inen 
Skrkurs im  O rte  ab. A ls  K urs le i te r  w urde  e in  best- 
bekannter Sk i leh re r  (Arlbergschule) gewonnen. E i n t r i t t  
in den K u r s  fü r  A n fän g er  und Vorgeschrittene jeder­
zeit möglich. K u rsb e i t rag  fü r  K in d e r  8 4.— , für  erwach­
sene M itg l ie d e r  des V ere ines  8  10.— , fü r  Einheimische, 
Nichtmitglieder, außerdem  ein R egiebei t rag  von 8 2.— , 
fü r  F rem d e  8 5.—  zu leisten. A n fän g er  wie  Vorgeschrit­
tene f inden in  der prächtigen W interlandschaft  passendes 
und interessantes Uebuugsgelände. Geübte L äu fe r  haben 
Gelegenheit  zu äußerst  lohnenden Sk i tu ren  auf  den D llr  
renstei.i und d a s  Hochlar, beide B erge  sind bekannt a ls  
Skiberge von R a n g  sowohl durch ihre  einzig schönen 
Landschastsbilder und Fernsichten a l s  auch durch interes­
sante u n d  sehr lohnende Abfahrtsmöglichkeiten. U n te r ­
kunft bietet die Ybbsralerh ii t te  am  D ürrenste in  und  die 
Krem serhütte  au f  dem Hochkar.

Pensionspreise  in  Lunz a m  See  8  7.—  einschließlich 
e inm aliger  Beheizung.

Easthof E r u b m a y r  und W einzettl ,  Vahnhofres taura-  
t ion  Fugger ,  Gastwirtschaft Erlebach. Seehof:  F ra n z  
S a u b e re r .

D er alte Wikingergeist noch lebendig!
Nachdem K a p i tä n  Kircheiß m it  seinem K u t te r  „ H am ­

b urg"  nach V ollendung seiner fast zweijähr igen  W e l t ­
reise be rei ts  am  zweiten W eihnach ts tag  in  K uxhaven  
stürmisch gefeiert worden w ar ,  fand  in  seinem Heimats-  
hafen  H am b u rg  am  Silves ter tag  an  den S t .  P a u l i - L a n -  
dungsbrücken e in  feierlicher E m p fan g  durch die der deut­
schen Seeschiffahrt nahestehenden Kreise statt. I n  lang? 
samer F a h r t  kam die „ H am b u rg " ,  der verschiedene 
D am pfer  entgegengefahren w aren ,  punkt 12 U hr  an, 
stürmisch begrüßt von einer nach Tausenden  zählenden 
Menschenmenge. D er  P rä s id e n t  der deutschen S eew ar te ,  
V izeadm ira l  a. D. Dominik,  hieß K a p i tä n  Kircheiß in 
einer Begrüßungsansprache herzlich willkommen. K a p i ­
t ä n  Kirchoiß habe bewiesen, daß der W ag e m u t  der W i ­
kinger noch in  den deutschen See fah re rn  lebendig sei. 
D a n n  überreichte V izeadm ira l  a. D. Dominik  K a p i tä n  
Kircheiß folgenden schriftlichen W illkom m ensgruß  der 
Reichsregierunig: „ S e h r  geehrter  Herr  K a p i tä n  Kircheiß! 
Durch die T a t  haben S i e  bewiesen, daß der a l te  W ikin- 
Kergeist im  deutschen Volk noch lebendig ist. S i e  haben 
der W e l t  gezeigt, daß es zur W eltum seglung  in erster 
L in ie  auf  den M a n n  ankommt und nicht ans d as  M a ­
ter ia l .  I c h  beglückwünsche S i e  zu I h r e r  hohen seemän- 
lUjchcn T a t ,  die d a rg e tan  ha t,  daß die deutsche See fah r t  
trotz schwerster Schicksalsschläge nicht untergehen kann. 
I m  N a m en  der Reichsregierung heiße ich S ie  in  der 
H e im a t  herzlich willkommen". U n te r  den K längen  des 
Liedes „ S t a d t  H am b u rg  a n  der E lbe  A uen"  w urde  so­
d a n n  vom T op  des M astes  die H am burger  F lagge  her­
untergeholt .  Nach Ueberre ichung verschiedener 33hinten- 
spenden und nach w e i te ren  Ansprachen begaben sich K a ­
p i tä n  Kircheiß und  seine Mannschaft  in d a s  H am burger  
R a th a u s ,  um  die Rückkehr des Schiffes beim S e n a t  zu 
melden und  dem amtlichen O b e rh au p t  H a m b u rg s  die 
F lagge  seines H e irna tshafens  zu überreichen.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
+  gekennzeichnet.


